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Der neue Staatssekretär y. )agow .
A ls  Nachfolger des verstorbenen S taa ts­

sekretärs des Auswärtigen Amtes v. Kid-erlen- 
Waechter ist, wie eine halbamtliche Meldung 
gestern besagte, der kaiserliche Botschafter in  
Rom, Gottlisb Eugen Günter von Jagow aus- 
ersehsn. Der neue Staatssekretär ist am 22. 
J u n i 1863 als sechstes K ind des 1888 verstor­
benen R ittmeisters a. D. und Erbj-ägermeisters 
der Kurm ax! Brandenburg K a r l von Jagow 
aus dessen erster Ehe m it der F re tin  Luise von 
Gayl geboren, die acht Tage nach seiner Ge­
burt starb. Herr von Jagow bezog im  Jahre 
1883 die Universität Bonn, wo er dem Korps 
der Borussen angehörte. E r bestand 1886 das 
R'öferendarexamen fü r den Bezirk des Berliner 
Kammergerichts. Bald tra t er zur V erw a l­
tung über, war 1889 Rsgierungsreserendar in 
Opp-eln und 1892 Assessor bei der Potsdamer 
Regierung. I n  den diplomatischen Dienst 
übernommen, wurde er 1896 der Botschaft in 
Rom als Attachee zugeteilt, 1896 der preußi­
schen Gesandtschaft in  München. Dann Sekre­
tä r bei der preußischen Gesandtschaft in  Ham­
burg, ging er 1897 wieder nach Rom, wo er 
1899' zum Legationsvat aufrückte. 1900 im 
Haag, wurde er 1901 abermals nach Rom ver­
setzt, diesmal a ls erster Sekretär der Botschaft. 
1906 wurde er in  das Auswärtige Am t nach 
B e rlin  zurückberufen. E in  Jah r später erhielt 
er den Charakter als außerordentlicher Ge­
sandter und bevollmächtigter M in ister. Am 
2 Dezember 1907 wurde er als Gesandter Leim 
Erotzherzog von Luxemburg beglaubigt. Am 
12. M a i 1909 wurde seine Ernennung zum 
Botschafter am italienischen Hofe bekannt ge­
geben, von wo er setzt das Auswärtige Am t 
übernimmt. Herr v. Jagow ist unverheiratet. 
Seinem Äußeren nach ist Herr von ^agowm ne 
ganz andere Erscheinung als Herr von Krder- 
len-Waechter, nur mittelgroß, sehr M a u l,  auf­
fallend jugendlich von Gestalt urw Antlitz und 
in  der Unterhaltung der vornehme und ge­
wandte Weltmann.

I n  Rom sieht man den Botschafter ungern 
scheiden, doch ist man sich des erfreulichen Um- 
standes wohl bewußt, daß in  das Auswärtige 
Am t in  B e rlin  eine Persönlichkeit einzieht, die 
aus gründlichster Kenntnis der Berhalimsss 
eine tisswurzÄnde Überzeugung von der Be­
deutung I ta lie n s  für den Dreiound gewonnen 
und in  kritischen Tagen bereits energisch be- 
tä tig t hat. Der unermüdliche Botschafter wurde 
selbst von italienischen Fachmännern als Auto­
r itä t  in  allen Äußerungen des italienischen 
wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen Lebens 
anerkannt. W ie man in  Rom weiß, hat 
Jagow das schwierige und veran^wortungs- 
reiche Erbe Kiderlens nicht rächen Entschlüsse. 
angetreten. A uf eine B erliner Anfrage hu; 
gab er zu erwägen, daß er seine ^esun heit, 
wenngleich sie in  letzter Ze it durch eine run- 
nenkur wesentlich gekräftigt sei, emer allzu 
schweren Belastungsprobe nicht leichten Her­

zens aussetzen könne, und daß er nicht wüßte, 
ob seine bisher in  parlamentarischer Debatte 
nicht geschulte Redegabe den hohen Anforde­
rungen des Reichstages gegenüber ausreichen 
werde. Es mag nicht unwesentlich sein, her­
vorzuheben, daß v. Jagow, der in  Rom stets 
herzliche Beziehungen m it dem britischen B o t­
schafter unterh ie lt, ein energischer Vertreter 
eines Freundschaftsverhältnisses zwischen 
Deutschland und England ist und sich m it die­
sem Problem gründlich befaßt hat. v. Jagow 
besitzt ein äußerst scharfes, sehr selbständiges 
U rte il über alles, was er einmal in  seinen 
Jnteressenkreis einbezogen hat, und er ist 
durchaus der M ann, das, was er nach gründ­
licher Prüfung als richtig erkannt hat, geschickt 
zu verteidigen und m it zäher Energie durch­
zuführen.

I n  Besprechung der bevorstehenden Ernen­
nung von Jagows zum Staatssekretär des 
Äußern schreibt die „ T r i b u n  -a": „W enn auch 
die Ernennung Herrn v. Jagows uns eines 
ausgezeichneten Freundes und lieben Gastes 
beraubt, so kann sie doch in  I ta l ie n  nur m it 
warmer, allgemeiner Sympathie begrüßt wer­
den. Der Botschafter von Jagow hinterläßt 
bei uns ein Andenken an seine Person und 
sein Werk, das bei den Ita lie n e rn  nicht so 
leicht verwischt werden kann, und das ist es,' 
was uns a lle in  fü r den Verlust unseres Gastes 
entschädigen kann, daß die Person des neuen 
deutschen Staatssekretärs des Auswärtigen 
uns eine Garantie ist, daß die auswärtige 
P o lit ik  der verbündeten Macht immer mehr 
vorn Geiste warmer Freundschaft durchdrungen 
sein w ird, auf der der Dreibund beruht." — 
„ G i o r n a l e  d ' J t a l i a "  schreibt: „Dem 
hervorragenden Diplomaten, der seit mehreren 
Fahren Deutschland in  I ta l ie n  v e rtr itt, w ird  
Hier große Achtung und lebhafte Sympathie 
entgegengebracht. D ie hohe Stellung, zu der 
ihn der Kaiser beruft, ist würdig seines ge­
schmeidigen scharfsichtigen Geistes, seiner 
großen politischen Erfahrung und seiner sehr 
umfassenden B ildung." —  „ L ' J t a l i e "  er­
k lärt: ,,-v. Jagow, der während seines Aufent­
haltes in  Rom viele Beweise feiner politischen 
G eW M chLeit gegeben hat, hat gezeigt, daß er 
die Wsichten und Bedürfnisse Ita lie n s  vo ll­
kommen verstanden hat. E r w ird  auch weiter­
h in auf dem hervorragenden Platze, auf den 
er berufen ist, die vollkommene E inhe it der 
Absichten zwischen der italienischen und der 
deutschen Regierung unterhalten, dam it sie 
stets weiter an der Verwirklichung einer ge­
meinsamen internationalen P o lit ik  zusammen 
arbeiten."

W ie der „Lokalanz." erfährt, hat sich der 
Unterftaatssekretär Z i m m e r m a n n  bereit 
erklärt, auch unter dem neuen Staatssekretär 
im Amte zu bleiben und seine reichen Kennt­
nisse des Drenstbetvidbes der Zentralstelle wei­
ter zu verwerten. Hierdurch sei eine Gewähr 
für die K o n tin u itä t unserer auswärtigen Po­
l i t ik  gegeben.

* *

Über Jagows Aufgabe schreibt uns unser 
B e r l i n e r  M i t a r b e i t e r :

Es kommt häufig vor, daß der Sproß eines 
alten Krisg-erg-eschlechtes sich vergeistigt. Der 
neue Staatssekretär, der kurbrandenburgische 
Evbjägermeister v. Jagow, entstammt dem 
Schwertadel, sein Urgroßvater ist im sieben­
jährigen Kriege gefallen und zahlreiche 
Jagows aus Se iten lin ien liegen auf anderen 
preußischen Schlachtfeldern. D ie ungestüme 
K ra ft, die in  ihnen lebte, hat sich noch einmal 
zusammengeballt. Aber sie füh rt nicht mehr 
das Schwert, sondern die Feder, w irk t nicht 
mehr auf grünem Nasen, sondern am grünen 
Tisch. G ottlisb v. Jagow war ein ziemlich 
mäßiger E in jähriger Lei den Zietenhusaren 
-und auch als Reserveoffizier ohne besondere 
Paffion. Aber schon bei den Bonner Borussen 
fie l er durch den Schliff seiner Eedankengänge 
auf. E r war einer van denen, die schon als 
junge Leute wußten, was sie wollten. Jetzt ist 
er ein etwas gallenbitterer, etwas Hypochondri­

scher M ann von 50 Jähren, der die kleine 
schlanke F igur pflegen muß, dam it sie biegsam 
bleibt. Aber er hats erreicht, nach nur 18 
diplomatischen Dienstjahren an die Spitze des 
Auswärtigen Amtes zu kommen, nach einer 
Laufbahn, die ihn im  Auslande nur in  Luxem­
burg, dem Haag und Rom sah, so wie Vstch- 
mann Hollwsg nur in  B e rlin , Potsdam und 
Bromberg gewesen ist. Der Ausschnitt aus der 
großen W elt, den die beiden Leiter unserer 
-großen P o lit ik  gesehen haben, ist sehr 
klein. Es fehlt die Schulung am Goldenen 
Horn, wo sonst unsere besten Diplomaten aus­
gekocht werden. Es fehlt London, P a ris , 
Petersburg. M an mag sich freilich m it Im -  
manuel K ant trösten, der sein Lobtag nicht aus 
Königsberg herausgekommen ist. Zum P h ilo ­
sophen und zum Diplomaten muß man geboren 
sein. Daß Jagow wohl das Zeug zu seinem 
Amte hat, wenn er es körperlich aushakt, be­
haupten alle seine Freunde. I n  Rom hatte 
er es nicht leicht. E r ist ein feiner Ästhet, der 
nicht, wie Kiderlen, in  Bi-erdunst und Z igar- 
rendamps es aushält. E r konnte daher auch 
nicht m it dem französischen Botschafter B arrö r- 
rivalisieren, der in  Rom in  jede Spelunke 
kriecht, wo er m it irgend einem politisierenden 
Rschtsamvalt „k rb rs  s t coebon" sein kann, 
und jedem Journalisten gar an den Hals 
fliegt, wobei er entweder einen Tausendsrank­
schein oder das Kreuz der Ehrenlegion zurück­
läßt. Ländlich, sittlich. D ie italienische P u ­
blizistik M  eben vielfach anders als die unse­
lige. Jagow hat dies alles nicht mitgemacht. 
Im m erh in  aber hat er sich m it Geschick durch 
die schwierige S itu a tio n  hindurchgswunden, 
a ls unser Verbündeter I ta l ie n  unseren Freund 
Türk überfiel und niederzwang. Dies und 
anderes ru ft man sich jetzt in  das Gedächtnis 
zurück, um die angenehme Atmosphäre zu schaf­
fen, in  der die gegens-eit-ige Vorstellung des 
neuen Mannes und des deutschen Publikums 
erfolgt. Das Publikum strahlt. Es ru ft 
immer zuerst Hosiannah und dann Kreuzige. 
Der neue M ann aber lächelt skeptisch. E r 
weiß, daß sein Hauptvorzug in  seinen erst 50 
Jahren besteht, sodaß er amtlich selbst einen 
Kanzler überleben, vielleicht einst ersetzen 
könnte. Solange er aber nur Staatssekretär 
ist, ist er doch nur eins der Nummern in  dem 
„homogenen" Kabinett und gezwungen, Ideen 
auszuführen, die der Chef in  seinem In n e rn  
aufleuchten läßt. Unter Hohenlohs konnte 
Bülow  die Seele unserer auswärtigen P o lit ik  
werden. Bethmann läßt den Seinen nicht so 
v ie l Spielraum. S ie dürfen sich abarbeiten, 
aber nie vergessen, daß sie die „Nachgeord­
neten" sind. S ie  brauchen nicht m it einem 
Programm zu kommen, denn sie erhalten ihre 
Aufgaben gestellt. Wer den jetzigen Kanzler 
kennt, weiß, daß die Annäherung an England 
dazu gehört. Eine andere Aufgabe aber stellen 
Herrn v. Jagow die Franzosen. Monsieur 
Barrere hat bereits feine ganze Presse a la r­
m iert, w e il er weiß, w ievie l in  dem jetzigen 
Staatssekretär steckt. B los diese Zukunfts­
größe nicht vor den Kopf stoßen! E in ige P a­
riser B lä tte r scheinen nun in  löblichem E ife r 
ihrem Auftraggeber einen Bärendienst zu 
leisten. Eines schreibt, um Herrn von Jagow 
recht freundschaftlich in  W atte zu packen: „E r  
ist von sanfter Gemütsart und großer Gleich­
mäßigkeit in  seinem Charakter; er hat noch 
nie einen energischen W illen  bekundet und 
man hä lt ihn fü r durchaus fried fe rtig ." Ge­
wiß, Jagow ist ein M ann, der auch bei blauein 
Himmel vorsichtshalber in  Gummischuhen aus­
geht. Aber wenn er so etwas liest, so muß er 
doch große Lust kriegen, die Jacke auszuziehen 
und sich in  Boxerpositur zu stellen. K lüger 
verfahren andere französische Organe, die jetzt 
m it der „E n thü llung " kommen, daß in  dein 
Jahr von Faschoda, wo die Engländer den 
M a jo r Marchand kurzerhand aus dem Sudan 
hinauswarfen, die Franzosen dem deutschen 
Reichs ein Bündnis wider England antrugen, 
das stur törichterweise abgelehnt hätten. Das 
ließe sich jetzt wieder machen! M an  sieht, der

Staatssekretär ist v ie l umworben. E r soll — 
die Entente fester kitten, indem er die E ife r­
sucht des lauen Freundes stachelt.

4- * *

Zagows Nachfolger.
Über die Wiederbes-etzung des Botschafter- 

postens in  Rom sind noch keine Bestimmungen 
getroffen worden. I n  Brüss-eil w i l l  man den 
gegenwärtigen Besuch des dortigen deutschen 
Vertreters v. F lotow  in  B e r lin  m it dieser An­
gelegenheit in  Verbindung bringen. Herr von 
Flotow, der sich zu einer Besprechung m it dem 
Reichskanzler nach B e rlin  begeben hat, war in  
Brüssel schon in  den letzten Tagen als Nach­
folger Jagows genannt worden, fa lls  auf die­
sen die W ahl als Staatssekretär fallen sollte. 
Am Sonnabend war der Gesandte von Flotow 
zur kaiserlichen Frühstückstafel geladen.

D ie „Voss. Z tg ." nennt unter den Nach­
folgern des Herrn v. Jagow als Botschafter in  
Rom als aussichtsreichsten Kandidaten neben 
dem schon von anderer Seite genannten Ge­
sandten in  Brüssel v. F lotow  den Gesandten 
in  Darmstadt F re iherrn  v. Jsnisch. —  Der 
„Franks. Z tg ." w ird  aus Rom gemeldet: I n  
hiesigen diplomatischen Kreisen bezeichnet man 
als wahrscheinlichen Nachfolger auf dem röm i­
schen Botschafterposten den Grafen W e d e l ,  
der zurzeit Personalref-erent im  Auswärtigen 
Am t ist.

Dre NatwnaM beralen am Scheide­
wege.

Die „ Hamb.  N achr." die dem rech t en  
Flügel der Nationalliberalen nahestehen, veröffent­
lichen eine Zuschrift aus diesen Kreisen:

„ Z u r  K r i s i s  i n  d e r  n a t i o n a l l i b e -  
r a l e n P a r t e  i". Danach steht die Krisis aus dem 
„Höhepunkte", die Gegensätze haben Formen ange­
nommen, die die alte Bennigsenpartei zu einem 
„Zerrbild" zu machen drohen. „Biegen oder 
brechen" heißt die unausgesprochen^ Parole der 
Stunde: entweder beugen sich die abwegigen Par- 
teielemente unter die bewährten Traditionen Ru 
dolfs v. Bennigsen, oder sie werden, so hoch sie hin­
auf reichen mögen, nun endlich gezwungen, die Kon­
sequenzen zu' ziehen." Der Zentralvorstand der 
nationalliberalen Partei wird sich am 9. Februar 
mit der Beilegung des Zwistes, der durch das Vor­
gehen des pommerschen Jungradikalismus unter 
Baffermanns indirekter Mitschuld wesentlich ver­
schärft sei, zu befassen huben. „M it  halben Maß­
nahmen, mit jener Hauspolitik der Vertuschung 
oder Überkleisterung, um jeden Preis sei der Partei 
jetzt nicht mehr gedient. Es harrdle sich jetzt um die 
alles beherrschende Frage: „Soll die natiönalliSe- 
rale Partei bleiben, was st eunter Bennigsen war, 
nämlich der linke Flügel der nationalen Parteien- 
gruppe — oder soll sie unter Vassermannscher „Füh­
rung" endgiltig desertieren zu der demokratischen 
Interessengemeinschaft, um dort als rechte Flügel- 
partei die Geschäfte der alliierten Fortschrittler und 
Sozialisten zu besorgen und die eignen, großen 
Überlieferungen zu verraten? Das ist die Frage, die 
zur Entscheidung steht, von der alles weitere ab­
hängt; insbesondere auch die Frage: ob Konstitu­
tionalismus oder Parlamentarismus. Können Re­
gierung und nationale Lffentlichkeit, Stadt und 
Land, auf die Dauer zu einer Partei Vertrauen 
haben, deren zweideutige Führung keine rechte 
Bürgschaft mehr bietet für die Sicherung der star­
ken Krongewalt, dieser unerläßlichen Voraus­
setzung einer energischen Nationalpolitik? Findet 
die konservative Abneigung zu Konfessionen in 
Preußen, soviel dabei auch parteiegoistische Zwecke 
mitspielen mögen, in diesen Zweifeln zumteil nicht 
vielleicht eine ganz natürliche Erklärung? Möge 
der nationalliberale Zentralvorstand die ganze 
Wucht seiner Verantwortung fühlen und die klare 
Antwort finden, welche die Lage von ihm fordert."

Wahrlich, hier spricht ein echter National- 
liberaler mit seinem Parteivorstand deutsch, aber 
jetzt erst, nachdem die anderen Parteien den Natio­
nalliberalen schon unendlich viel bittere Wahr­
heiten gesagt haben.



Politische Tagesschau.
Einberufung deutscher Reservisten.

Zahlreiche Reservisten im r h e i n i s c h  
w e st f n l i s c h e n  I n d u s t r i e - G e b i e t  
erhielten Gestellungsbefehle für 56 t üg i ge  
U b n n g e  n. Da diese Übungen in gegen­
wärtiger Zeit und wegen ihrer außergewöhn­
lichen Dauer die v e r  s ch i e d e n st e n V e r ­
m u t u n g e n  haben, so w ird in einer Korre­
spondenz aus Köln f e s t g e s t e l l t ,  daß es 
sich lediglich um Übungen von solchen M ann­
schaften der Infanterie handelt, die in achl- 
wöchiger Übung mit der H a n d h a b u n g  
d e r  M a s c h i n e n g e w e h r e  vertraut ge­
macht werden sollen, um auch für diese 
Waffe die nötigen Reservemannschaften zu er­
halten.

Die Beratungen der Fmanzmlinfter 
der Einzelstaaten über die B  e s i tz st e n e r -- 
v o r l ä g e  sollen, wie mehrere Blätter melden, 
ergebnislos verlaufen sein. Offiziös 
hat über die Beratungen noch nichts ver­
lautet.

E in Nachtragsetat fü r 1912,
der voin Finanzministerium bereits ange­
kündigt worden ist, wird dem A b g e o r d -  
n e t e n  Ha u s e  gleichzeitig m it dem neuen 
Etat am Mittwoch vorgelegt werden. Der 
Nachlragsetat fordert, der „Deutschen Tages­
zeitung" zufolge, die Summe von 60900000 
Mark. I n  der Hauptsache handelt es sich 
um Forderungen zur Beseitigung der V e r ­
k e h r s k a l a m i t ä t e n  i ni  r h e i n i s c h ­
w e s t f ä l i s c h e n  I n d u s t r i e r e v i e r .  Der 
Nachtragsetat setzt ferner 2 094 000 Mark 
aus für Zuwendungen an das Eisenbahn- 
personal, das durch den Wagenmangel im 
Westen der Monarchie und seine Begleit­
umstände in den letzten Monaten dienstlich 
überlastet war. Die gesamte Summe des 
Nachtragsetats soll nicht durch eine Anleihe 
gedeckt werden, sonder» w ird vollständig dem 
Ausgleichsfonds der Eisenbahnverwaltung ent­
nommen werden.

A u f die Anzulanglich.keit des Wertzurvachs- 
steuergesetzes

weist die „Deutsche Tageszeitung" an einem 
Einzelfall hin: „Daß die Wertzuwachssleuer 
wieder beseitigt werde, glauben w ir vorläufig 
Nicht. Das ist auch nicht nötig und nicht 
zweckmäßig, da ihr Grundgedanke berechtigt 
bleibt. Wohl aber wird man bald an eine 
Abänderung des Gesetzes herantreten müssen. 
Es haben sich tatsächlich Härten herausgestellt, 
die kaum glaublich sind, und die das Gesetz, 
wenn man das Dichterwort anwenden w ill, 
zum Unsinne und zur Plage gemacht haben. 
F ü r heute nur ein Beispiel: Ein Landwirt 
verkauft ein Grundstück an einen M aurer­
polier, der darauf ein Mietshaus bauen w ill. 
Die erforderliche Bauhypothek erhält der 
Maurerpolier von einer Bank nur unter der 
Bedingung, daß der verkaufende Landwirt 
gleichzeitig als Selbstschuldner der Bank 
haftet. Der Maurerpolier beginnt zu baue», 
kann aber den Bau nicht beendigen. Das 
Grundstück gelangt zur Subhastation; die 
Bank hat kein Interesse, zu bieten, da ihr für 
die erste Hypothek der Landwirt als Selbst- 
schuldner haftet. E r muß der Bank die 
Hypothekensumme auszahlen, und da er eine 
zweite Hypothek aus dem Grnydstncke Hai, 
die einige hundert Mark hoch ist, ersteht er 
in der Subhastation den angefangenen Ban 
für ungefähr 300 Mark. E r führt dann den 
Bau zuende und verkauft nach einiger Zeit 
das Gebäude nebst einigen Grundstücken für 
einen Preis, der etwa der Summe gleich­
kommt, die er als Schuldner der Bank hat 
zahlen müssen. E r hat also bei dem Ver­
kaufe absolut kein Geschäft gemacht, sondern 
hat nur ungefähr das wiederbekommen, was 
er hineingesteckt hat. Trotzdem soll er eine 
Wertzuwachssteuer in der Höhe von rund 
5000 Mark bezahlen. Daß das nicht im 
Sinne des Gesetzgebers gelegen hat, liegt aul 
der Hand. Ob der Bundesrat in einem 
solchen Falle eingreifen kaun, um die unglaub­
liche Härte zu beseitige», ist fraglich. Jeden­
falls wird man nicht zögern dürfen, an 
die gesetzgeberische Beseitigung bald heranzu­
treten."

Aeber eine Entgleisung des englischen 
Marinem inifters

wird der „Weser-Ztg." aus London geschrieben: 
Der erste Lord der Adm iralität W  i n st o » 
C h u r c h i l l  ließ sich j,„  U n t e r h a u s e  
während der letzten H o m e r u l e - D eb at t e 
zu einer großen Taktlosigkeit hinreißen. Der 
Führer der Opposition Donar Law hatte 
kurz vorher gesagt: er glaube, die Leute von 
Ulster würden lieber Untertanen einer fremden 
Nation weiden, als daß sie sich dem Regi­
ments der Nationalisten muerwürfen. Churchill 
erwiderte darauf: der Führer der Opposition 
habe gesagt, daß die Loyalisten von Ulster 
lieber von einer fremden Macht a n n e k t i e r t  
werden möchten, als Untertanen der britüchen 
Krone zu bleiben. Die Entstellung der 
Worte des Führers der Opposition rief bei

doch Churchill wiederholte die Behauptung 
in der entstellten Form noch einige male und 
redete sich dabei in eine immer größere Auf­
regung hinein, bis er zum Schluß ausrief: 
„Jetzt haben w ir die letzte Drohung der 
Konservativen gehört: Ulster w ill lieber
deut sch  werden!" E in S turm  der Ent­
rüstung auf den Bänken der Opposition folgte. 
Es dauerte geraume Zeit, bis L o r d  
W i n t  e r t ö n  auf die Rede des Ministers 
eine Antw ort gebe» konnte, indem er ihm 
zurief: „W arum  sagen Sie deutschen? Ein 
verantworilicher Minister und eine solche 
Äußerung! Was wird man in Berlin dazu 
sagen?" Die Aukregnng wurde hierauf so 
groß, wie man sie seit vielen Jahren im 
Unterhanse noch nicht erlebt hatte. Die Ab­
geordneten erhoben sich von ihren Sitze». 
Alles schrie durcheinander. Der Sprecher 
mußte immer wieder eiligreifen, um die Ruhe 
wiederherzustellen, damit Lord Winterion 
seine Rede fortsetzen konnte. E r sagte weiter, 
daß die H e r a u s f o r d e r u n g  Deut sch­
l a n d s ,  in einer solchen Form und von 
einem Minister getan, g e r a d e z u  u n v e r ­
z e i h l i c h  sei. Andere Redner sprachen sich 
in ähnlicher Weise aus. „Das ist verächtlich!" 
rief Kapitän C r a i g  dem ersten Lord der 
Admiralität zu. C h u r c h i l l  erwiderte: 
„Wenn ich auf Ih re  Meinung etwas gäbe. 
dann würde ich mich verächtlich machen!" 
Neue stürmische Auftritte folgten, und es 
dauerte gute zehn M inute», bis es dem 
Sprecher gelang, die Debatte wieder in 
ruhigen Fluß zu bringen. Doch noch lange 
wurde außerhalb des Sitzungssaales von den 
aufgeregten Abgeordneten die Äußerung 
Wiuston Churchills besprochen.

Petersburger Dementis.
Die Petersburger Telegraphen-Agenlur ist 

ermächtigt, die Meldung der ostdeutschen 
Telegraphen-Agentnr betreffend die bevor­
stehende E r n e n n u n g  d e s  G r o ß -  
f i r r s t en  D i m i t r i e w  P a w l o w i t s c h  
z u m T h r o n f o l g e r  kategorisch zu demen­
tieren. — Die Ageuce Havas wird von maß­
gebender russischer Seile ermächtigt, dir Nach­
richt von der A n k u n f t  d e s  r u s s i s c h e n  
Großfürsten - T h r o n f o l g e r s  in 
M e u t o n e  kategorisch zu dementieren.

Schwere Ausschreitungen chinesischer 
Soldaten.

Info lge von Unregelmäßigkeiten bei der 
Auszahlung des Soldes kam es in Tschi f n 
zu schweren Aus chreilungen der Soldaten, 
die in den Straßen schössen. Es wurden 
32 L  e II t e g e t ö t e t  und der G e n e r a l  
N i ii s c hwe r  v e r w u n d e t .  Mehrere 
niinesische Barke» wurden geplündert un­
einige Häuser in Brand gefleckt.

Marokkanisches.
Zu dem neuerdings in der Gegend von 

M o g a d o r  auszebrochenen Aufstande der 
Marokkanischen Stämme meldet die Agencc 
Havas, daß EI Hiba seine» Stellvertreter mit 
etwa drei bis viertausend Mann zu dem 
Kaid Anflus entsandt habe. Die Aufständi­
schen lagerten im Gebiet der Meskufastämme 
Eine französische Kolonne vertrieb am 31. 
Dezember etwa 300 Marokkaner aus der 
Wüste Karkos bei Mogador, doch signalisierten 
zwei M ilitärflieger, die das Tagirbirttai über­
wachen, drei Tage später, daß die Aiijständi 
scheu stch dem Lager der Franzosen bis auf 
zwei Klometer genähert hätten. Info lge der 
Unruhen wurde am 30. Dezember in 
Magador der Belagernngsznstaud verhäng«, 
am 2. Januar jedoch wieoer aufgehoben.

Taft und der Erbauer des Panama» 
Kanals.

Präsident T a f t  hat, wie aus Washing 
ton gemeldet wird, infolge der Oppo ition der 
demokratischen Senatoren endgillig beschlossen, 
Oberst G o e t h a l s  nicht zum Zivilgonverneur 
der Panumakanalzone zu ernennen. Zweifel­
los wünschen die Demokraten die Besetzung 
dieses Postens durch den ihrer Partei zuge­
hörigen kommenden Präsidenten W i l s o  » 
und nicht durch den Republikaner Ta t, der 
bereits Anfang M ärz von der Präsidentschaft 
zurücktritt.

Dl'iitW'S Mich.
Ä erlt» . 6 Januar t >3-

— Se. Majestät der Kaiser nahm am 
Sonnabend in Potsdam den Vortrug des 
Chefs des Marinekabinetts Adm rals von 
M üller und am Sonntag den des Reichs­
kanzlers Dr. v. Bethmann Hollweg in dessen 
Palais entgegen. Am Montag hörte er »n 
Neuen Palais die Vortrüge des Chefs des 
Militärkadinetts Freiherr» von Lyncker, des 
Chefs des Marmekabmetls Admirals von 
M ülle r und des Chefs des Zivilkabiuetts 
v. Valentins.

— Im  kommenden Frühjahr wird sich die 
Kaiserin wie im vergangenen Jahre während 
der Korfmeise des Kaisers in Bad Nauheim 
einer Kur unterziehen.

— Ausnahmsweise zeitig, schon am

das Ordensfest im Berliner Schlosse abge­
halten werden, während es sonst erst am 
18. Januar, dem Tage der preußischen 
Königskrönung 1701, oder am darauffolgenden 
Sonntag stattfand. Eifrige publizistische Federn 
haben angekündigt, daß die Zahl der zu ver­
leihenden Orden, die seit mehreren Jahren 
schon erheblich über 4000 hinausging, diesmal 
angesichts des bevorstehenden füusnndzwanzig- 
jährigen Regiernngsjubiläums des Kaisers 
beiondeis groß sein würde, aber ob das 
schon für jetzt eintreffen wird, bleibt abzu­
warten. Da die Ordensverleihungen sich so 
ziemlich auf das ganze Reich erstrecken, 
wird ihnen vielfach mit großem Interesse ent­
gegengesehen.

— Der Großherzog von Oldenburg wird 
am 15. d. M ts. auf seiner Dompsjacht 
„Lenlahn" eine Reise nach dem Mittelmeer 
antreten, die von ärztlicher Seite für erwünscht 
erklärt wurde, um den Großberzog von hart­
näckigen Folgen einer Influenza zu be­
freien. Die großherzoglichen Kinder wer­
ben sich später in Venedig der Reise an­
schließen.

—  Pie „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 
meldet: Der Reichskanzler von Bethmann 
Hollweg empfing heute den Präsidenten des 
aroß lerzoglich baltischen Staatsministeriums, 
Staatsminisier Dr. Frecherm v. Dusch, den 
Oberpräsidenten der Provinz Posen, W irk­
lichen Geheimen Not v .  Dr. Schwartzkopff, 
und den Marinealtache bei der Botschaft in 
Wien, Kapitänleulnant Frhrn. v. Freyberg- 
Eisenberg-Alimendingen.

—  Der preußische Eisenbahnminister 
Breitenbach testte dem Koburger Staats- 
ministeriimi mit, daß den Koburg-Gothaischen 
Lan-tagsabgeorünelen während der Parla- 
mentslagung freie Fahrt auf den preußischen 
Bahnen gemährt werde.

— I n  Erfurt starb der Landgerichtspräsi- 
dent a. D. Geh. Oberjnstizrat Dr. Bischofs. 
Er war 1871 Kriegsrichter in Bütow und 
uon 1900 bis 1909 Landgerichtspräsident in 
Ichneidemühl.

—  Der Zweckoerband Graß-Berlin trat 
in seiner heutigen Sitzung dem Antrage seiner 
Komnüstion bei und erklärte die Wahl 
des Staatssekretärs a. D. Dernburg für un- 
g'ltch-

Limburg, 6. Januar. Der Bischof von 
Liwbnrg, Dr. Dowinikus W illi, ist heute 
Vorm-ttag nach 15wöchiger Krankheit im 
Alter vo» 68 Jahren gestorben.

Provinzmilitickriiintn.
* Aus dem Kreise CuLm, 6. Januar. (Landw irt­

schaftlicher Verein.) Heute Nachmittag fand eine 
Sitzung des landwirtschaftlichen Vereins R e i n a u  
bei Herrn Z ilz  statt. Es soll m it der Landwirt- 
schaftskammer über Gründung einer Vieh­

ische Saisonarbeiter durch Vermittelung 
wirtschaftskammer zu bestellen.

Grandenz, 5. Januar. (Die Errichtung einer 
KnabenmitLelschule) ist in  Aussicht genommen. Die 
ersten Klassen sollen bereits nach Ostern einge­
richtet werden.

Neumark, Westpr., 5. Januar. (Eine Masern- 
epidemie) herrscht im westlichen Teile des Kreises 
Ganz besonders stark sind die Ortschaften OLremba, 
Ballcwken, Thomasdorf und deren weitere Um­
gegend ergriffen. I n  OLremba mutzte die Schule ge­
schlossen werden, da von über 10b Schulkürdern nur 
acht schulfähig waren: fünf Kinder sind bisher dort 
gestorben.

Luchel, 6. Januar. (E in KreuzoLLernnest.) W er 
70 Kreuzottern, zu einem Ballen verschlungen, wur­
den von Arbeitern im Torföruch zu Jritz gesunden.

GLbinq, 5. Januar. (Kasernenbaruen.) Zu dem 
auf dem Stadtfelde zu errichtenden großen Kasernen- 
ELablissement für dre neue Garnison Glörngs sind 
nunmehr die Erdaröeiten bereits in A ngriff ge­
nommen. Das Etablissement w ird 20 zumteil recht 
ansehnlich groß Gebäude erhalten, die um einen 
2lL Hektar großen Exerzierplatz gruppiert werden. 
Die Eesamtbaukosten sind auf 2 262 000 Mark ver­
anschlagt.

ElLrng, 5. Januar. ( Ih r  hundertstes Lebens­
jahr) vollendet am 15. Januar Frau Therese 
Schrock. Frau Schreck ist in Hirschf-ekd geboren und 
lebte dort bis zu ih:er Verheiratung m it einem 
Elbinger Flerschermerster, der vor etwa 60 Jahren 
verstorben ist. Seitdem wohnt sie bei ihrer Tochter, 
Frau Nässet, die auch schon das schöne A lte r von 70 
Jahren erreicht hat. Die Jub ila rin  erfreut sich 
einer verhältnismäßig großen körperlichen Rüstig­
keit. 12 Enkel und 13 Urenkel werden sich am Jubel­
tage um die Gre'stn scharen.

SlllEstein, 6. Januar. (Tödlicher llnglücksfall.) 
Am Sonnabend Abend sprang in der Nähe des 
Hauptbahnhofs ein Mann in verkehrter Richtung 
von einem Straßenbahnwagen ab und schlug mit 
dem Kopfe so unglücklich auf die Bordschwelle, daß 
er bewußtlos liegen blieb. Man trug den Bedau­
ernswerten nach dem Vahnbofshotel, wo ein herbei- 
geeilter Arz^ eine schwere Gehirnerschütterung fest­
stellte. Die fre iw illige Sanitätskolonne schaffte den 
Verunglückte nach dem St. Marienhospital. wo er, 
ohne die Besinnung wiedererlangt zu haben. am 
Sonntag früb starb. Der Verunglückte ist der A r­
beiter Georg Sckewezuk aus Abbau Wartenburg.

Johannisbnrg, 5. Januar. (Russische Fahnen­
flucht.) Wie die „Iohannisburger Zeitung" schreibt, 
erscheinen fortgesetzt russische Soldaten bei uns. die 
dem Heere entflohen sind und in unserem Lande 
in Arbeit treten. I n  dieser Woche sind wieder 
drei Soldaten in Uniform in Johannisburg ange­
kommen und haben sich bei einem dortigen A rbeit­
geber vermietet. . ^

EydNuhnen, 5. Januar. (Raub-mordversuch 
eines Dienstmädchens.) I n  Keidary bei Kowno 
war Donnerstag Abend der Rechtsanwalt Damd 
Abramwhn nach Kowno gefahren, wo er am Freitag 
einen Termin wahrzunehmen hatte. Daheim blieb

den Umonisten lebhaften Widerspruch hervor,! kommenden Sonntag, wird in diesem Ja h re .^g'cht^be^ftel^das^ schon zwei

Jahre dienende Dienstmädchen die Frau und ver* 
langte von ihr die Öffnung der Kommode, in der 
Geld aufbewahrt war. A ls  oie Frau dies nicht tat, 
versetzte das Mädchen ihr m it einer Axt Schläge 
aus den Kopf, sodaß sie hoffnungslos danieder liegt. 
Der auf ihr Hilsegeschrei herbeigeeilten Schwester 
spaltete sie einige Finger von der Hand. Darauf 
flüchtete die Mörderin. Leider ist sie bis jetzt noch 
nicht ergriffen.

Körugsüerg, 5. Januar. (Studienreise.) Am 
Ende des laufenden Wintersemesters w ird im An­
schluß an die Vorlesungen des Königsberger Geo­
logen Professor Dr. Tornquist von Königsberger 
Studenten eine auf drei Wochen berechnete geolo­
gische Studienreise nach O ber-Ita lien unter­
nommen. Die Beteiligung daran steht allen 
Studierenden zu, die geologische Vorlesungen be­
reits gehört haben. Die Kosten der Reise werden 
zumteil aus einem Neisefonds bestritten.

T ils it, 6. Januar. (Unfall m it Todesfolge.) Der 
in  der Zellstofssabrik beschäftigte Arbeiter K ar! 
W illuhn aus SLolbeck war am Sonnabend m it dem 
Öffnen des Zdllulose-Kochers beschäftigt. E r war 
im Begriff, den unteren Verschlußoeckel zu offnen, 
und dabei soll die flüssige Zellulosemasse aus dem 
Kessel herausgeflossen sein. Die aus dem Kocher 
herausstürzenDe Masse im Gewichte von 200 bis 250 
Zentnern führte den Tod durch Verbrühen und E r­
sticken herbei. Erst nach einer dretviertelstündigen 
Bergunbsarbeit konnte die Leiche an das Tages­
licht be-sördert werden. Der Verstorbene war ver­
heiratet. Die Leiche ist einstweilen beschlagnahmt 
worden.

Zasdehnen, Kreis T ilsit- 4. Januar. (E r­
trunken.) Gestern Abend gerret hier infolge Dunkel­
heit und Scheuwerden der Pferde der hiesige Be­
sitzer Neisgies m it seinem Fuhrwerk in die aus 
ihren Ufern getretene alte Memel. E r versuchte 
nun. die Stränge der Pferde abzuschneiden; dabei 
stürzte er rücklings in  das Wasser, konnte sich bei 
dem sumpfigen Grunde nicht mehr aufrichten und 
ertrank. R. war ein allgemein beliebter Mann, 
der auch längere Zeit das Amt eines Gemeindevor­
stehers bekleidete.

t  Güssen, 6. Januar. (Verschiedenes.) Im  hie­
sigen Lichtspiel-Palast im Saale des Horel „de 
l'Europe" geriet heute um 10 Uhr ein F ilm  in 
Brand. Das Feuer nahm alsbald einen größeren 
Umfang an. A ls das anwesende Publikum des 
Feuers ansichtig wurde, entstand eine Panik. Alles 
drängte dem Ausgangs zu. Es gelang jedoch dem 
W ir t und den Angestellten im Kino, das Feuer 
auf^ seinen Herd zu beschränken. Die Vorstellung 
mußte jedoch sofort abgebrochen werden, da auch 
infolge des Brandes das elektrische Lichr 
im Saale versagte. — Kaufmann Erich 
P oll eröffnete heute ein großes neues Wein-, 
Delikatessen- und Kolonialwarengeschäft in  der 
Friedricystraße. — Geflügeldiebstähle sind in der 
hiesigen Umgegend an der Tagesordnung. Einem 
Ansiedler im benachbarten Elisenhain wurden kürz­
lich 13 Hühner, in der Nacht zum Sonntag 5 Hühner 
aus dem Stalle gestohlen. Ob auch diese Diebstühle 
auf das Konto des Geflügeldiebes Chelkowski zu 
schreiben sind, ist unermittelt.

Posen, 6. anuar. (Verschiedenes.) Am Sonn­
abend findet im StadlVerorLneLensitzungsjaale eine 
Konferenz von Interessenten aus der Provinz statt, 
in  der die Gründung eines provinziellen Verkehrs­
verbandes beschlossen werden soll. — Der Leiter des 
hiesigen hygienischen Institu ts , Geheimrar Professor 
Dr. Werrucke, oer für das Amt eines Stadt- 
medizinalrats in B erlin  m it in Aussicht genommen 
war hat nach dort mitgeteilt, man möge von seiner 
W ahl absehen. — Nachdem eben erst über das Ver­
mögen der Firma Gustav Kartmann Konkurs er­
öffnet wurde, ist jetzt wieder eine größere Bau- 
firm a in Zahlungsschwierigkeiten geraten. Es 
handelt sich um das Bureau für Architektur und 
Bau-Ausführungen von M a rtin  Samter, W ilhelm ­
straße 25. Die Unterbilanz beträgt zirka 150 000 
Mark. Bete ilig t sind eine Anzahl größerer Firmen 
m it Beträgen von je 10- bis 17 000 Mark. sowie 
viele kleine Handwerker m it Forderungen von je 
500 bis 1000 Mark. — E.ine schwere Gasvergiftung 
ereignete sich heute Nacht im Hause Kronprinzen­
straße 97 n. Der dort wohnende, 37 Jahre alte 
Bankbuchhalter Knobel, der bei der Ostbank tätig 
war. wurde heute Morgen in  seinem Zimmer Lot 
aufgefunden. Er lag, nur m it dem Hemd bekleidet, 
leblos am Boden; ein Gasschlauch, der von der 
Leitung nach einer Stehlampe führte, war herunter­
gerissen. Es wird angenommen, daß K., der gestern 
Abend bis in die zwölfte Stunde in heiterer Gesell­
schaft war. nachts versehentlich den Schlauch herab­
gezogen hat und so das Opfer eines unglücklichen 
Zufalles geworden ist. Die Staatsanwaltschaft hat 
die Untersuchung eingeleitet.

SLolp, 5. Januar. (Große Unterschleife) sind in  
der Rügenwalder Agentur der Stolper Bank ent­
deckt. Der Kaufmann Löprr in Rügenwalde. der 
seit mehreren Jahren die Agentur leitete, ist m it 
18 000 Mark flüchtig geworden. Er hatte eine über 
diesen Betrag ausgestellte Quittung in der Kasse 
zurückgelassen. Wie festgestellt ist, oeläuft sich die 
Gesamtsumme der Unterschlagung auf 24 600 Mark. 
die durch Bürgschaften usw. gedeckt sind, sodaß die 
Bank keinen Schaden erleidet. Der Aufenthalt des 
Flüchtigen ist unbekannt.

Lokal Nachrichten.
Thorn. 7. Januar 1913.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem Konsul 
Ernst M ix  und dem Kaufmann Dr. S. S c h ö p f 
in Danzig ist das Ritterkreuz des Ordens der ita ­
lienischen Krone, dem Oberleutnant V i e l  in Ma- 
rienburg die 2. Klasse der R itte r des cmhaltischen 
Hausordens Albrechts des Bären, dem Gemeinde­
vorsteher Michael E ch ö w e  zu königl. Boschpol 
(Kreis Bereut) das Allg. Ehrenzeichen verliehen 
worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der StadtaWenzarzL Dr. 
Kschischo in Alton« ist zum ÄreisaWenzarzt des Stadt- 
kseijes Danzig ernannt worden.

— ( A u f g e h o b e n e  P  o st a n st a l t.) Die 
Postanstalt m N g e r e n g e r e  ( D e u t s c h  O st- 
a s i i k a) ist mit dem Ablauf des 31. Dezember 1912 
aufgehoben worden.

— ( D e r  K r e i s v e r e i n  T h o r n  d e s  V e r ­
b a n d e s  d e u t s c h e r  H a n d l u n g s g e h i l f e n  
; u L e i p z i g )  feiert am Sonnabend, den 11. Januar, 
in den Sälen des Schützenhanses fein Winterfest nach 
einem Programm, das reiche Abwechslung bietet.

— (B  e a m t e n v e r e i n zu T h o r n . )  Am 
Sonntag den 12. Januar, abends 7 '/, Uhr, feiert der 
Verein sein lOjähuges Bestehen in den Räumen des 
Artusholes für Mitglieder und deren Angehörige. E in­
geleitet wird das Fest mit einem von einem Bereins- 
mitgliede verfaßten Prolog, an den sich ein reichhaltiges 
ooii geschützten Kräften vorgetragenes musikalisches P ro ­
gramm anschließt. U. a. kommen Sopran- und 
BailtonioUs, Duette. Werke für Harmonium. Klavier 
und Geige zu Gehör; ferner tritt die hiesige Liedertafel



Da »au -iuigeu ° " i 2 ° ^ ''" '" ? .  d-s
L.st-s hinzielende., Anlpeache"- Wahrend des sich an 
dos Kon,er! a,»Webende» Balles gelang! ei» van 
Do.ne» »nd Herren des Lereins gelanzier Reigen zur 
Voisühruug. Ein reger B°i»ch >,! be> der Hülle des 
G-bo.-nen wohl n.i! B-stimmth-.t zn -rwar.en.

_/ A e r B e r e l n  ehen, a l l g e r  ^ s ä g e r u n d
Sc h ü k e n l  hätt Mittwoch den 8. d. Mts., um 9 Uh, 
abends im B.klorio.Holel seine Iannaroersa.nmlung 
kb- n 'a  finde! eine an.e.ttaniiche A.tt.ion non Haien 
und KmIiWen fiatt. Alle ehemal.gen Jäger und
Schützen sind herzlich «M o'''»« '»  „

_ ( D e r  D e r e i u  d e r  1) st P r e u ß e n  i n
T k  o rn ) Kiel, aeslern Abend !m A.lushos seine Mo. 
nalssttzung ab. Der Vorsitzer. Herr A u k „  la  t de- 
ärtttz e die -.aklreich Erschienenen und wnnschle ihnen 
e i.?  r° es' nenek Jahr. Der SWMÜHrer. Her. 
S c h u l d !  e.staltele den Jahresbericht. Er belonle 
dabei dab der Berel» den Zweck ve.solgt, den Lands- 
leulen aus Oilpr°nb°n «»° San.n.elsiell.- zu viele», an 
der He in rwauaioler <Se -llitzke«! die Elinnernngen a» 
d e o nnd wei.ere Hei.ua. pflegen können. Nach dem 
Be.ichke über die Ra!I-.'P.iiIn.'g wurde dem Rassenwarl 
5ierr» Eichkolz E»liai!»»g erleil!. Die Erhöhung des 
JakresbeUrages aus 6 Ma.k wurde beschlossen. Dann 
fthriit man z'.r Borslandswahl. die folgendes Ergebnis 
halle- Vo.fitzer H-er Anki.ttat. Slelloerireler Herr 
KoMe'r Kassenwarl Herr Eichholz. Schriftführer Herr 
Schinid! Slelloerireler Hksr ^^"'üer» Beisitzer die 
Herren Gerlach. Drescher l. Neuber. Kasseureoisoren die 
Herren Dielrich, Frischkoi», Vergnügungskomilee die 
Herren Bolz. Frisch. Sulz. Das 3 Slisiungssesl soll 
oin 29. November d. Js >>n Arlushose geseierl werden. 
Am 15. Februar d. Js. finde! in» Tivoli ein Rappenjell

inft^ssen f i " " ^  g ^ n e i - t u r n o e r e l n  T h o r n .  
Mocker > leierl um 2. Februar Kaisers Gebttilsiag. 
_D tt Verein lur»! wie bisher jeden Mittwoch und

h -  r n e r  S I a d I ! h e a t  e r.) Aus den. 
3-beaie.bureau: Morgen. Mittwoch, ve.auslollet de.
hier io antzerordenttich b-lieble und sei, Jahren bekainue 
HiimorHl M a r z e l l  S a l z e r  einen elnnialigen 
R e c i t a t i o n  s» A b e n d  n»! ganz neue.» a.iser- 
».äkttem Programi», aus den» kein Dichter des vor- 
wftaend heilere» Genres fehlt. Salzer gehört zu den 
weniae» Bort, ogsinei,lern. die durch periönliches M it- 
erlebe» des interpretierte» Siosfes suggestiv aus der, 
ynkörer wirke» und ihn völlig in seinen Bann 
Z>, aen Donnerstag. 9. Iannar. bringt die Erst-
aukkübrnng des Ope.etten.Vaudcv.lles „Große Rosine»"
von Bernauer »»d Schanper. Das mit echtem Berliner 
Humor übe.reich ouege.iattele Sinck zäh» zu den 
beilen seiner Galtung und hat sich u, kürzester Frist alle 
deutschen Bühne» erobert, wozu die reizende Musik 
mit einer Reihe von Schlagern wesei.Uich beige-

tragen s ^  ^  « r » r U n  s a N) ereignete sich an. 
Montan Lormitlag aus dem Holzplatz von Houtermans 
L  Waller in der Blonibergerstruße. Durch den Hns. 
schlag eines Werde» e.l'tt der verhcuale.e Arbeite. 
Max Nenz. Uiinenallee k. einen Schadelbruch. Mittelst 
kroukenwogens wurde er »och dem K.ankenha»,- ge. 
bracht, wo er lebensgesahrlich ve.letzt darniederliegl.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver­
zeichnet heule 7 Arrestanten.

— ( G e s u n d e n ,  wurden eins Neichsbank- 
nole lind eine gerichtliche Do.lodung sür Angela W —> 
aus Bachau. Näheres in. Pol.zeisekretarial, Zimmer 49

— t Z u g  - l a u s  e u> ist ein Foxienler. Nühe.e. 
im Polizeisekretariat. Zimmer 49.

— (P o » d e r  W e r  ch , « l.) Der Masse, stand) 
der Weichsel bet T  h o r » betrug heule -s- 2.54Me.e>. 
er ist teil gestern um 18 Zentimeter g e s a l l e ». Be 
C h w o l o w l c «  in bei Strom von 2.52 Meie. 
aus 2.59 Meter ges t i egen .

8 Schirpitz, 6. Januar. (Der Kriegerverein 
Schirprtz-Nessau) hielt am Sonntag im Bereins- 
lokal des Kameraden Elsenhart in Sckirpitz seine 
Generalversammlung ab. die sehr start besucht war. 
Der Vorsitzer. Kamerad Sieger!, eröffnete die 
Sitzung m it einer kernigen D r a c h e  und schloß 
m it einem dreimaligen Hoch auf den Kaiser, woraus 
die Nationalhymne «esungen^ wurde. Nach Ver-

kön ig l.'Igem -L 7 ^ . "öd

D e l^g iÄ e " zum Ärbandstage in Luben^wurden 
der 1 Vorsitzer. Kamerad S.egert. und der 1. Schrift- 
führer. Kamerad Griep, gowayu. __________

D - -  N » » "  N K

eine von Frauen verwaltete 
zu bringen, m der natürlich auch îe ^raftdenti^af.

Aus

. A m'i e n s . t rM  HWe m 
daß sie aus Prinzip uud rm Jnterege o 
ibre Kandidatur für die Präsidentschaft ver 
Repulblik aufstelle. Fräulein Denizart !em k- r
Sehn Jahren in Amiens und nimmt 6 r ^ n ^
an der französischen Frauenbew egung. 
^  ---------- °

re its zweimal anläßlich der Deputiertenwahlen in 
ihrer Heimat Somme, sowie bei den letzten M un i- 
zipalwahlen in Amiens kandidiert und jedesmal 
eine ganz respektable Anzahl von Stimmen aus 
ihren Namen vereinigt.

F räulein Denizart bezweckt m it ihrer Kandi­
datur für die Präsidentschaft der Republik die Sache 
der Frauenemanzipation vor den Vereinigten 
Kongreß in Versailles zu bringen und aus der An­
zahl der auf ihren Namen abgegebenen Stimmen 
einen Schluß auf die Haltung des Parlaments in 
der Frauenfrage zu ziehen. Im  übrigen meinte stc 
in einer Unterredung, die Geschichte weise nicht 
wenige Namen auf, die an der Spitze kleinerer 
und größerer Staatswesen gestanden hätten: und 
die Länge der Regierung Katharinas der Großen, 
der Königin Elisabeth, sowie in unseren Tagen 
die Herrschaft der Königin W ilhelm ine von Holland 
und der jungen Großherzogin von Luxemburg be­
wiesen, daß auch die Frauen als Regenten den 
Monarchen ebenbürtig sein können. Warum — 
meint die Dame — sollte sich nicht auch eine Frau 
als Präsidentin der französischen Republik be­
währen? — Die Franzosen sind zwar galant, aber 
diese ..Junafrau von Amiens" als Führer der 
Republik dürfte kaum vie l Gegenliebe finden.

M an n ig fa ltige s .
( Gr o s ;  es A r r f se hen)  erregt in Halle 

die plötzliche Verhaftung des Baumeisters 
lind Architekten W illiam  Pfeiffer. E r wird 
beschuldigt, seinen Buchhalter, der ebenfalls 
verhaftet worden ist, bei einem Prozeß, der 
gegen ihn angestrengt war, zum Meineid 
verleitet zn haben.

( T r a g i s c h e r  T o d  e i n e s  S c h i f f s l e u i ­
na n t s )  Durch einen beklagenswerten Unfall ist 
die Fam ilie des Geheimen Negierungsrates Pfeffer 
von Salomon in M ü n s t e r  i. W . in tiefe Trauer 
versitzt worden. Der Sohn des genannten Geheim- 
rats, Schiffsleutnant Ferdinand Pfeffer von Sa- 
loman, weilte auf Urlaub in Münster. A ls  er 
Sonntag Nacht aus einer Gesellschaft heimkehrte, 
bemerkte -er, daß er seinen Hausschlüssel vergehen 
habe. Um in sein Schlafzimmer zu gelangen, er­
kletterte der Offizier einen vor dem Fenster seines 
Schlafzimmers stehenden Baum. Dabei brach ein 
Ast, der Unglückliche stürzte ab und wurde später tot 
aufgefunden. — Der tödlich verunglückte Schiffs- 
offlz'er gehörte zur Vesat-ung des Linienschiffes 
„Nassau". Am 1. A p r il 1908 war er in die M arine 
eingetreten. Sein Leutnantspatent datierte vom 
27. September 1911.

Neueste Nachrichten.
Erfolgreiche deutsche Südpolexpedition.

H a m b u r g , ? .  Janu rr. Nach einem hier 
eingetroffenen Telegramm des Leiters der 
deutschen Südpolexpedition, Milchner, ist die 
Expedition erfolgreich verlaufen. Milchner hält 
eine Fortsetzung für notwendig.
Zum Schiffszusammenstoh im Kieler Hafen.

K i e l ,  7. Januar. Der bei dem gestrige» 
Zusammenstoß zwischen dem Kreuzer „Stratz- 
burg" und dem dänischen Dampfer „Christian 
IX ."  schwer Verletzte ist der Maschinistenmaat 
Michaelis. E r wurde sofort in das M arine­
lazarett übergeführt, während die beiden leicht 
Verletzten zunächst an Bord verblieben. Der 
Unfall ereignete sich abends 6,40 Uhr. als der 
Kreuzer, vo„ der See kommend, einlaufen 
wollte» während der dänische Dampfer den 
Hafen verließ. Der Dampfer erlitt einen 
Stewenbruch, außerdem wurde der Bug einge­
drückt. Die Reparatur erfolgt in Kiel.

Verhafteter Defraudanr.
B r a u n  schwe i g ,  7. Januar. Der flüch­

tige Defraudant Weber, der, wie gemeldet, in 
Gemeinschaft mit dem Vankbeamten Auerbach 
das Bankhaus Gebrüder Löbbecke um 45 666 
Mark schädigte, ist. wie die „Vraunschweigifche 
Landeszeitung" zuverlässig erfährt, in Buda­
pest festgenommen worden. E r hielt sich dort 
unter dem Namen eines Kaufmanns Kerber 
aus Wien auf.
Freilassung der angeblichen Werber für die 

Fremdenlegion.
M e t z , ? .  Januar. Die vorgestern verhaf­

teten 5 angeblichen Werber für die Fremden­
legion wurden wieder auf freien Fuß gesetzt, 
da das Verhör die Schuldlosigkeit der Verhafte­
ten ergab.

Sstzerstreik in Amsterdam.
A m s t e r d a m ,  6. Januar. Zn etwa 26 

Druckereien ist ei« Ausstand der Setzer ausge- 
Srochen, die einen neuen Lshntarif fordern. 
Die Zeitungen „De Standaard" und „De Am. 
stcrdammer« können nicht erscheinen. Der Aus- 
stand wird sich wahrscheinlich in einigen Tagen 
auch auf andere Druckereien ausdehnen.
Wieder ein Unfall in der französischen Marine.

P a r i s ,  6. Januar. Der Panzer „Masss- 
na« hatte mit zwei Kreuzer» des dritten Ge­
schwaders sich zur Fahrt nach Bisrrta gerüstet. 
Kaum hatte er den Hafen von Toulon ver­
las' r, als das Dampfreservoir der Haupt. 
Maschine explodierte. Die Feuerwache wurde 
durch den Dampf furchtbar verbrüht. Acht

Tote, darunter ein Quartiermeister, drei I n ­
genieure und vier Heizer lagen aus dem Boden 
ses Maschinenraumes. Der Kommandant des 
Schiffes befahl» sofort zurückzufahren und ließ 
vor dem Hospital S t. Mandrier Anker werfen, 
um die Opfer des Unglücks auszuschiffen. Er 
erbat durch Funkenspruch vom Hasen Toulon 
Hilfe, von wo mehrere Schlepper entsandt 
wurden.

Untergang eines Fischerdampfers. 
P a r i s ,  7. Januar. Ein Fischerdampfer 

ist in der Nähe von Sän Sebastian gesunken. 
Von der 14 M ann starke« Besatzung konnten 
nur der Kapitän und ein Heizer gerettet wer­
den.

' Gasexplosion.
P a r i s ,  7. Januar. I n  seiner Wohnung 

rerübte gestern Abend ein Geschäftsdiener 
Selbstmord» indem er sich mit Leuchtgas ver­
giftete. Als der Pförtner mit 5 Nachbarn in 
das Zimmer eindrang, entzündete sich das an­
gesammelte Gas an einer Flamme im Haus­
flur und es erfolgte eine furchtbare Explosion. 
Alle 6 Personen wurden mehr oder minder 
schwer verletzt.

Das Warten auf Besserung. 
L o n d o n »  6. Januar. W ie das Reuter- 

sche Bureau erfährt, sind die Vertreter der 
Lalkanstaaten der Meinung, daß die Verta­
gung der Versammlung über das griechisch- 
orthodoxe Weihnachtsfest hinaus den Türken 
zu weiterer Überlegung Zeit geben wird, fodaß 
es ihnen möglich ist, bei der nächsten Sitzung 
annehmbare Vorschlags zu machen.

Adrianopel vor der Kapitulation? 
S o f i a ,  7. Januar. Auf das Verlangen 

des Kommandanten in Adrianopel traten heute 
bulgarische und türkische Kommissare zu einer 
Besprechung zusammen. M an nimmt an, daß 
es sich um die Kapitulation der Stadt handelt.

Untergang eines Hilfskreuzers? 
N e w y o r k ,  8. Januar. Es wird befürch­

tet, daß d »  Hilfskreuzer „Panther" mit 126 
Mann bei dem letzten sechstägigen Orkan unter­
gegangen ist» da man feit Z Tagen nichts von 
ihm erfahren hat. Er war unterwegs nach 
Kuba.

Der „Panther" ist ein alter ehemaliger 
Kohlendampfer von 4306 Tonnen Wasserver­
drängung.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten» 
Börse

vom 7. Januar 1913.
Fm Getreide Hittsenfrüchte und Oelfaaten werden ailßer dem 

notierten Preise 2 M l. per Tonne sogenannte Fakti-rei-Provision 
usancemähig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: feucht.

W e i z e n  uns., per Tonne von 1650 Kgr. 
Regulierungs-Preis 206' ,  Mk. 
per Januar—Fer-ruar 206' ,  Dr., 266 Gd. 
per Februar—M ärz 208 Br.. 2 0 7 '.z (L)d. 
per A p r il-M a i 211' g Bc. 2! 1 Gd. 
per M a i-J u n i 213' .  Br., 213 Gd. 
bunt 745 Gr. 200-201 Mk. bez. 
rot 6S 2-745 Gr. 166— 183 Mt. dez. 

u o a a e n mw., per Tonne von I0ltt> ttys. 
inländisch 702-714 Gr. 167 Mk. bez.
Nelilllleltmgspreis 168' g Mk. 
per Januar-Februar 168 Mk. bez. 
per Februar— M ärz 170 Br., 169' » Gd. 
per M ä rz -A p r il 171'/., Vr., 171Gd. 
per Aptil—M ai 172'  ̂ Mk. bez. 
per M a i-J u n i 174 Mk. bez.

G e r s te  unv.. per Tonne von 1006 Kgr.
inländ. groß 665 -68 3  Gr. 160-190 Mk. bez. 
transito ohne Gewicht 135 Mk. bez. 

y f  e - unv.. oer t.nnn» von 1000 öigr.
inländ. 150-176  Mk. bez.

N n b z i l l le r .  Tendenz: ruhig
Stendement 88"/,. fr. Neujtchi,,' 9.15 Mk. bez. inkl. S .

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 10,36—10,50 M t. dez.
Roggen- 10,30 — 10.70 Mk. bez.

D er Vorstand der Vrodukteii-Börse.

gemästete Sauen 62—64 Mk. 2. unreine Sauen und ge 
jchnittene Eber 56 Mk. Die Preise verstehen sich für 5 
Kilo Lebendgewicht.

Marktverkauf. Rinder: rege. — Kälber: sehr flott. —  
Schafe: ruhig. — Sckweine: Mittel, kaum geräumt.

Berliner Börsenbericht.

Fonds:
Österreichische Banknoten . .  ̂ .
Russische Banknoten per Kasse . . .
Deutsche Nelchsanlelhe 3 ',, o/o. . s .
Deutsche Reichsanleihe 3 . . . .
Preußische Kousols 3 '/,°/g  . . . .
Preußische Kousvls 3 "/<> .  ̂  ̂ .
Thoruer Stadtanleihe 4 o/g . . . .
Lhorner Stadtaiilelhe . . .
Poseuer Pfandbriefe 4 . . . . .
Posener Pfandbriefe 3',g"i......................
Reue Wejipreußilche Pjandbriefe 4 
Westpreutzische Pfandbriefe 3 '/g "/o . .
Westprenhijche PjKNdbrtrje 3"'o . . .
Russische St«atsre„te 4 " , .....................
Rnsjrsche Staatsrente 4 /§ von 1902 .
Russischs Staatsrente 4 '/, /g von 1905 
Polnische Psnnddriese 4 '§  . . .
Hamvtrrg»Rmerika Paketsahrt-Aktien .
Norddeutsche Llvtzd-ALtien.....................
Deutsche Banr-Altien . . . . . .
Dlskonr-KsnmralrdiL-Aiiteile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . .
Ostbank tür Hände! und Gewerbe-Akt.
Allgem. Elektrizitälsgejellschast - Aktien
Lumetz F i ie d e -A N ir n ..........................
BochnnirP Gußstahl-Attien . . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . .
Gesell, sür elekcr. Unternehmen-Aktten 
Harpeuer Bergwerks-Aktieu . . . .
Laulahülle-Aktieii.......................... ..... .
Phönix Bergwerks-Attien . . . . .
Rhein stahl-Aktien . . . . . . . .

Weizen ioko in Newyork. . . . . . .
.  M a i .............................................. .....
-  J u l i .......................... .....
„ September

NoggenMai ....................................................
„ J u l i .......................... .....
„ September..................... .....

Bankdiskont 6 "/o, Lombardzinssnß 7°/g, Privatdlskont 4'.^

Die B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete gestern fest und behielt 
eine Zeit hindurch die feste Tendenz bei. Infolge politischer 
Gerüchte machte sich jedoch päter Realisationslust bemerkbar. 
Die lchwache Haltung hielt bis zum Schlüsse an.

D a n z i g ,  7. Januar. (Getreidemarkt) Zufuhr am 
Legetor . 95 mländische, 370 russische Waggons. Neufahrwasser 
inländ. 250 Tonnen, russ. 106 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  7. Januar. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
77 inländische, 6 rufst Waggons, exkl. 4 Waggon Kleie und 
l l  Waggon Kucken.

7. Jan. j 6. Jan.

84,85
315,65
8^,89
78,40
88.39
78.40
85.30

100.25 
88,50 
66.— 
83.70 
78.10

90,75
100,—
91.30 

162,50
125.75
253.90 
188,—
120.75 
123 90
241.40
173.40 
217,-
166.90 
168,-
187.75
167.25 
263,10
161.75 
107 '̂2 
210.—
211.25

175M

84,65 
2! 5,65 

88,80
78.40 
88,80
78.40
96.40

16Lst50
88.60
96,-
86,90
7 8 , -

6 0 M
100.80
91.40 

160.90 
124,25 
251,—  
183.—
120.75 
123,80
241.40
175.75 
216,60
165.40
167.50
186.50 
168,19 
262,30
160.75 
108,—  
219.— 
211,—
175,'50

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 7. Januar.

Vene i» n u n g.

Weizen « « » » » » ,  
Roggen . . . . . . .
G e r s te .......................... .....
Hafer....................................
Stroh (Nicht-). . . . .
H e u ....................................
Kocherbsen . . . . . .
Kartoffeln . . . . . .
Brot » » » « . . . ,
R oggenm ehl.....................
Rindfleisch von der Keule.
Banchsleisch..........................
Kalbfleisch..........................
Schmeiiieslelsch. . . ,  .
Hammelfleisch . . . . .
Geräucherter Speck . .  .
Schmalz. . . . . . .
B u t t e r .......................... ....
Eier . . . . . . . .

 ̂ ale ....................................
essen » « . « » . «  
-stete . . . . . . .
chte .......................... ....

.aranschen . . . . . .
Barsche . . . . . . .
Zander . . . . . . .
Karpfen . . . . . . .
Barbinen

Danziger Viehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommission.)

Danzig, 7. Januar.
A u f t r i e b :  24 Ochsen. 88 Bullen, 98 Färsen und Kühe, 

1l5 Kälber. 26 Schafe und 1376 Schweine.
Ochsen:  n) Vollsteischige, ausgemästete höchsten Schlacht­

merks, die noch nicht ; ezogen haben (ungejocht), 50—51 Mk..
d) vollsteischige, ausgemästete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
— Mk.. a) rnnge fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 4 6 -4 7  M l.. c!) mäßig genährte junge, gut ge­
nährte altere bis 46—43 Mk., e) gering genährte — M k.: 
B u l l e n :  a) vollsteischige, ausgewachsene höchsten Schlacht­
werts 5 0 -3 3  Mk., 6) vollsteischige jüngere 44—47 Mk. 
«) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 39—42 Mk.. 
rl) gering genährte - 3 6  Mk., F ä r s e n  u. K ü h e :  n) voll- 
fleischige aussen ästete Färsen höchsten Schlachtwerts 43—47 
Mark, 0) vr.- fl schige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtw. 
bis zu 7 Jaht.ro 38— 12 Mk., e) ältere ausgemästete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen 30—35 
Mark, <l) mäßig genährte Kühe und Färsen 27 Mk..
e) gering genährte Kühe und Färsen —  Mk., k) gering 
genährtes Jungvieh (Fresser) — Mk. ;  K ä l b e r :  
rO Doppelleuder, feinste Mast — Mk.. i>) feinste Mastkälber 
68 74 Mk., a) mittlere Mastkälber und beste Saugkälber 
8 0 -0 8  Mk.. (!) «eringere Mast, und gute Saugkälber 50-S 8  
Mark, e) geringere Saugkälber — M k .; S c ha f e -

Stallmastschafe: «) Maßlämmer und jüngere Masthammel 
6 - 6 8  Mk., 0) ältere Masthammel, geringere Mastlämmer 

und gut genährte junge Schafe 3 . - 3 4  Mc., v) mäßig ge­
nährte Hammel und Schafe (Merzfchafe) 28 Mk.. 
tt. Weidcmastschase: a) Mastlämmer — Mk., b) genüget e 
Lämmer und Schafe -  M k .: S c h w e i n e : a) Fettschweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht — M k , ß) vollfleiictnae 
non 120-150  Kilogr. Lebendgeicht 63— 66 M k . G voll- 
fleischige von 100-120 Kilogr. 6 2 -6 5  Mk., 0) vollfleisckiae 
von 8V-10N Kilogr. 5 ^ -6 3  M t ,  v) vollsteischige Schweine 
unter 80 Krlogr. Lebendgewicht 57— 60 Mk., k) 1. aus-

lOOKilo

50 Kilo 
2' .  „ 
50 .
1 Kilo

S»?ock 
k Kilo

niedr. ! höchster 
P r e i s .

19.80 
16.20
16.80 
17,00
4, -
7 , -

4,89

1,60

^ ,6 0
1,60
1.80

1.20
4,80

20.40
16,80
1 8 , -
17,60
5 , -
7,50

20.—
7 . -

2,-

1,20 
1,80 
1,80 
1,20 

—,86Weißfische.....................................
Sê stsche . . . . . . . .
Flundern . . .  . s . . »
Maränen . . . . . . . . .
Heringe . . . . . . . . .  . 3 Pfd
M ilch.................................................... l Liter
Petro leum ............................... .....
Spiritus . . . . . . . . .
(d e n a tu r ie r t ..................................... „ — ,35 —,38

Der Markt war mäßig beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 40 Pf. die Mandel, Blumen­

kohl 1 0 -2 0  Ps. der Kopf, Wirsingkohl 5 - 1 5  Pf. der Kops, 
Weißkohl 1 0 -2 0  Ps. der Kopf, Rockohl 10—20 Pf. der Kops, 
Salut — Köpfchen —  Pf.. Spinat — Ps. das Pjd., rote 
Rüben — Pf. das Pfund, Rosenkohl —  Pf. das Pfund, 
Zwiebeln 6—8 Ps. das Kilo, Mohrrüben 5— 10 Pf. das
Kilo, Sellerie 1 0 -1 5  Ps die Knolle, Rettig —  Pf. —  Stück, 
Meerrettig 20—25 Ps. die Stange. Petersilie 20 Pf. das 
Pack, Kürbis -  Ps. das Kilo, Apfel 5— 15 Pf. d. Pfd., 
Birnen 1 5 -2 5  Pf. d. Pfd., Pilaumen -  Ps. das Psd., 
Walnüsse — P f das Pjd., Pilze -  Ps. d. Näpfchen Puten 
4,<0-7,0(-M k.d.Stck.. Gänse 6,00-12 ,00  Mk. d. Stck.. Enten 
3 ,70-4 ,50  Mk. das Paar, Hühner, alte 1.50—2,5) Mk. das 
Stück, Hühner, junge Mk. das Paar, Tauben
i.OO Mk. das Paar. Hasen — Mk. das Stück.

wteteorologlsche Beooacht»»»;,«!» z>» LlM !»
vom 7 Januar, früh 7 Uhr.

L n s t t e m p e r t  n r: — 4 <n,-.ld Cels.
W e t t e r  trocken. Wind: Südost.
P o  r o m e t e r jl u N d: 775 mm.

Bom 6. morgens bis 7. morgens höchste Temperatur: 
0 Grad Eels.. niedrigste — 4 Grad Cels.

W  e t t e r  a n s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtl che Witterung sür Mittwoch den 8. Januar. 
Neblig, teils aufheiternd, schwacher Frost.____________

8. Januar: Sonnenaufgang 8.11 Uhr,
Sonnenuntergang 4. 2 Uhr,
Mom-ausgang 9.2L Uhr,
Monduntergang 4.4 t Uhr.

baucht Nr. is Z. Sorg!
kM sVLZEVDckLSK« SckZG
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Nachrus.
S onntag  den 5. d. M ts., abends 11 Uhr, entriß uns der uner­

bittliche Tod unsern hochverehrten, Leuren Chef, den
Kaufmann

Mr» ÄüiikiM LlöüiS
im Alter von bald 67 Jahren .

W  r betrauern in dem Dahingeschiedenen den Seniorchef der 
Firm a, der uns jederzeit in W orten und Werken vorbildlich gewesen 
und sich stets unserer in liebevoller Weise angenommen hat.

W ir werden sein Andenken hoch in Ehren halten.
T h o r n  den 7. J a n u a r  1913.

M  Personal -er Firm Nvlkv.

Mchrus.
Am 6. Ja n u a r  verschied plötzlich unser langjähriges, treues M it­

glied und M itbegründer der Loge, Herr Kaufmann

Mlkslm Lislks.
W ir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen überzeugten 

Kämpfer, der für unser Sache stets in zielbewußter Weise gewirkt hat.
S ein  Andenken wird allen Ordensmitgliedern unvergessen bleiben.
T h o r n  den 7. J a n u a r  19l3.

Sie Suttemplerloge „Loppernikus".

Die Beerdigung unseres lieben  ̂
! Entschlafenen, des Kaufmanns

Wilkslm Lislkr
> findet am Donnerstag den 9. d. ' 

M ts.. nachmittags 3'Ig Uhr. v o n ! 
der Leichenhalle des altstädtischen! 
evangelischen Kirchhofes aus statt. !

Wölkgekehrt!
Zahnarzt N s is s l.

Uönigl.s
preutz.

lUlassen-
lotterie.

Z u der am 13. un d  14. J a n u a r  1V13 
stattfindenden

Ziehung
der 1. Klasse 223. Lotterie find

1 1
1

t
2

1
4 8 Lose

L 4-0 2'9 10 k> Mark
zu haben.

königl. p reuß . L o tterie-E innehm er, 
T h o rn , K atharinenstr. 4.

Lein Küsten medr!
vr. LuUed'» kelledeldoniss. L 1?1.60 u . 100 

str. Lukled's ttli8t 6ntroVkyN, L I'L. 
60 vr. Lskled's eedt« LneL!fptv8' 
NsMoi-styildM, L 30 ^ v irk e n
^ V u n ä s r .  b e i :  L M t Ksjsr,
vryKeris, v re ileslr. 9. öllSeköllses: Mtv
Hiettützr, rM rL l-vroxerio . _________

PseffeMchm-Hmch,
das Pfund mit 50 P fg ., hat abzugeben

W L e k s r ä  2?üiosirrL8, 
H on igkuchensab rik , Gerstenstrahe 13

Stellengesuche
Junger Mann,

M ilitärs,ei, sucht z. 1. 2 .1 3  Stellung als 
Lagerist und Expedient oder Schreiber.

Gefl. Angebote unter LL. ?6
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Steilenuiigelrote
Nerhe?raL.EchiW8hrer 

und KchuWhrer
für W sichselschiffahrt gesucr-t. Ange­
bote mit Angabe der Personalien und 
Zeugnisabschriften unter L ,. 4 7 3  an 
ZLULrlviL AS< -» « « , D anzig -_______

Fristiickhrliiig
sucht 4t .  L o S p p l G l r ,  Gerechtestr. 2.

Zteümacherlehrlinge
stellt ein S tell-
machermeister, Graudenzerstraße 23.M MWWIkli»
für: ein größeres B ureau von sofort ge­
sucht. Angebote unter SS O . 1 6 7  an 
die Geschäftsstelle der .P resse"._______

J ü n g e r e

Buchhalterin
zur. Aushilfe gesucht. Angeb. u n t e r h ­
a n d le  Geschäftsstelle der „Presse".IMil-MWU1WW. WSsskk»
gesucht. Damen, die der polnischen 
Sprache mächtig und im Verkehr mit 
besserem Publikum vertraut find, belieben 
Angebote, T h o r« , Schließfach 31, ein-
zureichen. ________

für Thorn auch aufs Land 
Mädchen für alles und Knechte.KMchle AL.VL

W suZ a Lrem Lü, gewerbsmäßige Stellen- 
Vermittlerin, Thorn, Bäckerstraße 11.

Guchb

M o d e! zn v rrk « » sen  
_________ « » r l ü  11, M .

Elegante Jagd- und 
Spazlerwagen

aller Art, neuester Form . stehen preisw ert 
zum Verkauf. LL. W agen -
b a u e re r m it elektrischem  B e tr ie b , 
Tuchmacherstraße 26.________

g»U SM 8. fßm
--------- i m  A r t u s h o f :  ---------

Aufführung von
k. II. von M sr's Oper

LL M  WMKlU - WstWM ÄMsr»
verleiht zum 19. F ebruar einige k le in e r -  
S tip e n d ie n  an würdige und bedürftige 
Jungfrauen zur Ausbildung. Meldungen 
mit Lebenslauf und Zeugnissen bis zum 
20. J a n u a r  an V s a r re r  «1 l o v b r .

ZWemmM
fü r Damenschneiderei können sofort 
in trelen .

v y Z aro v ssk lz  G r a b e n s t r .  3 , 3 .  
D am en , die sich am  Zuschneide- 

kursns beteiligen wollen, können sich 
bis zum  15. 1. 1913 melden.Funges Mädchen
als S t ü t z e  für eine alte Dame für svf. 
gesucht. Angebote unter W . W. FfZV 
an die Geschäftsstelle der „Presse".SmpWs: LL«»
alles, mit recht guten Zeugnissen. ZsZsk 
3 v!s!g, gsw erbZ w äßigeL  S te lle n v e r-  
m ittie r , T h o rn , Väckslstrsße 23.kmpsMe MLSL»
Mädchen, Knechte und B üfellftl. für 
Thorn und andere S tädte. L «rL nr'»  
^ l r o v L i l r o ^ s l r ß ,  g e w e rb sm ä ß ig e  
S le lle n v e rm iM e e m , T h o rn , Copper- 
nikusstr. L4.ASUSWGSWG
gute 5köchin, W irtinnen, Stützen, S tuben­
mädchen, Allein Mädchen, verheiratete und 
unverheiratete Diener, junge G ärtner.

Kinderfräulein nach Warschau 
V Ü W A  und aufs G ut bei Thorn und 
Culm
gewerbsm äßigeStellenverm ittlerin,Thorn, 
Elisabethstraße 3. Telephon 5M .P-'i. NA«.

F r a u
g e w e rb sm ä ß ig e  S te N en v e rm ittte rm , 

T h o rn . Eulmerstr. 28.Zg. AustmrLMWchM
von sofort gesucht

M eklisttstr. 89 . 1, l. 
Anmeldezeit von 4 —7 Uhr nachmittags.AustvkrtM'Mchm
von gleich wird verlangt

T h o rn -M o c k s r, Graudenzerstr. 166.
KLme K raft. A n s w ä rre rin  von sofort 
R v. für die.Vormittagsstunden gesucht.

Kloßmannstr. 23, pt.
Suche von sofort ein

s a u b e r e s  A n s i v a r t e m ä L c h e n .
Zu erfragen S lrsd a n d s tra tz e  8. 3.ÄuWgMrM

für vorm ittags sucht
C i-rL rr , Graudenzerstraße 81.

I, '  ^2000 Mir.,
sichere Hypothek, auf ein stäbtisches 
Grundstück gesucht. Angebote unter ZL- 
an die Geschäftsstelle der „Presse".iMItt
A u s g e k ä m m t e s  F r a u e n h a a r

kauft und zahlt die höchsten Preise 
4^. I?«>i,rnK«ri'6 n iL S . Friseurgeschäst, 

M ellienstraße 80. Ecke Talstraße.
Daselbst Anfertigung von 

H a n ra rb e i te n  billigst.Gebr. Repofitorinm
für kleine Gastwirtschaft mit Kolonial­
waren zu k a u f e n  g e s u c h t .

Königflr. 20.I W In v e r i i ü i i f t i i  ^  k

1  g u t  e r h a l t .  T a m e u p e l z
zu verkaufen M a r ie n ^ r .  5, 1.

Mel 3 llroneiiMl
üauptkIllMg: Ll08i8r8trs886.

, von hoettverelrrten Herrsettatten Tkorns nnä Ilm^essenä 6is er- 
xebsnsls NilleiLon ,̂ äass kett mit äem tteutiZen laZe mein LLstauraut 
iLiiä rZaaLxesekrM  t ü § 1 1 e ! i  x e ö L ie t  b a d e .

^esen Nilltvoelr von 8 vlrr. seilen 8onvtgZ rv» 6 N r
üncket

ZOÜsiSnXolUSl'i
statt.

------ ——— Eintritt unck 6arcksr<»I)6 ist frei. —— ------
L nsiiek  von LLeodön R siü -M rn b srg  

unä Lllglisoddrunnsn-Llding.
LeieiriiultiAv Sxeirenkorte Mit sAmtiieiien Veltkntessen

ävr Snisoii.
v m AüUZsa 2usxrueL bittet srxsbsust

F .

§ s / ' e c - h / e § / / ' a ^ e  L

W eW m  dsm Z.-M» 8rmmr:
Auch diesmal kommen wir mit einem erstklassigen Schlager 

heraus, betitelt:

S Nie Loüesaknung
oder

Memento msn.
L - A k te r .

Vorstehendes D ram a ist ein Bild. dessen spannender I n ­
halt uns in die geheimnisvollen Kräfte, welche das Menschen­
leben beherrschen, blicken läßt, das uns ahnen läßt von Dingen, 
die sich außerhalb unseres Fassungsvermögens abspielen, aber 
doch da sind und deren willenlose Sklaven wir sind.

Ferner

Zm «> ilk M »W il U r« il> ,
Drama aus Sem Westen.

Das Programm ist erstklassig zusammengestellt 
und besteht aus insgesamt 14 Stücken.

N iem a n d  sollte versäu m en , d ieses P ro g ra m m  
Zn besichtigen.

— Zahnatelier —̂-
!M LMMk

zur M ast verkauft
Isui. AßskM b. Gsiitlsstil

Wtem
stehen zum Verkauf.

Z so tte rie
1 0  M o r g e n  W i c i e n l a n S ,

Macker. svssrt zu s-rpachten, mit W oh­
nung. Sisklung und Schenne. E in  H auS- 
Srudrrstiikir. 9 P roz . verzinslich, ,of. zu 
verkaufen M e h re re  G asthäuser. Z inZ- 
Klluser zu verkaufen oder gegen Land­
grundstücke zu vertauschen.
U. pvpi^ L i .  M ocker. W aldauerftr. 11.

Fortzugshalber zu verkaufen:
Llhrskkk. Lislht, Gliskr-ükk.

A ll l jü i l l  ilsK.
VvlLUL0LA'»»LLL, Brauerstr. 1. i

L r n b c  n » ü  K ü c h e
sofort billig zu vermieten.

O. S'-'Lsvl», Coppernikusstr 19.

t n t  m ödt. Z im m e r sofort zu ver- 
 ̂ mieten, sep. Eing. A ra b e rs tr . 4 ,2 .

von sosorr billig zu 
vermieten.

B ri'rrkensir. 22, 2.
Host und  L og is , mit auch ohne Pen- 
^ sion. M a r ie n s tr . 1. 3. .

'5ö!!i!!ii!Bßksill!>k_
Zu s o f o r t  oder i. 2. suche2 MN«. UWtt.

möglichrt mit eleitnschem Lrcht. Ange­
bote mit P reisangabe unter E .  1 i t6  an 
die Geschäftsstelle der „Presie" erbeten.

L W i'-M lW t .
hell und trocken, werden im In n e rn  der 
S tad t zu mieten gesucht. Ausfuhr!. An­
gebote mit P reisangabe unter 4^. Zss. 
an die Geschäftsstelle der „Piesfe" erb.

.Kutscher Ftotteu-Bereiu
(Vrlsgruppe Thorn).

Frritag dc» 10. Januar, abends 8̂ 2 Nhr,
im großen S aa le  des A rL rrshofss:

NsrLragMLichtbildertt
von Herrn K ap itirn  zu r S e e  a . D . F r e ih e r r »  vrm N 6 v rsv L s!ü ;-L M v s8 0 M

ü b er:
„Die K am pfkraft und Kampfbereitschaft unserer Flotte im 
Vergleich zu England und den übrigen europäischen 

Großmächten."
Hieran anschließend im Dereinsznm ner des A r iu s h o s e s :

Jahres-Hmrpj-Versammlirttg
mit folgender Tagesordnung:

1. Jah re  bericht.
2. Kassenbericht und Mitgliederfrequenz.
3. W ahl der mtzungsgemäß ausscheidenden Vorstandsmitglieder.
4. W ahl des DelegieiLen und eines Stellvertreters für den Provinzverband.
6. W ahl der Rechnungsprüfer.
6. Verschiedenes, darunter auch Anträge aus Kreisen der M itglieder.
W ir bitten unsere Mitglieder, mit ihren Damen zum V ertrag und zur Jah re s -  

Hanplvei sammlnng recht zahlreich zu erscheinen. G aste  Zehr w illkom m en . Ein­
tritt frei. Zwecks Einzeichnung von Beitrittserklärungen werden Listen ausgelegt

Der Vorstand.werden.

UMHZster Hsm.
M t t W s c h  d en  8. J m m a r  1913,

a b e n d s  8  U h r :

Nimm»! KmMiche K'H!U»Mr.LMrr WmS"

> Vollständig neues Program m ! -

M ittw och  den  8. d. M ts . ,  abends 
8^2 U hr: M em atsvorsam m turrg  m r 
altdeutschen Z im m e r d es  Schntzen- 
dauses, Schlotzstraße.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Der Vorstand.

S tren eL
d en  U ö g e ln  F ü l le r !

V r l Z w r k A W W t z
a u s  H orn , L ü lle ik o rn , O u m m i, 
^ e ttu Io iZ . L ltsn d sir i, Z e ti i lä p a tt ,

K v p k b ü r s i s n
in sekr grosser ^usvvaUI von 

50 ?tenniß an,
X l s i c l s r b ü r s i s n ,
I s s e b e n b ü r s t s n ,
T e l b n d ü r s t s n

-------- in  a lle n  p re is ia Z e v ,---------
U A t W K t s o k s r

aus Hol2, runä oder 6aed, k'eöer- 
posen in ?apierdül86 

empksdlt

3 8
Z e L k S n f Z b r i ^

S S

d4sstico,
Anstrich-Farbe,

für Eisen, S  ahl, Hnlz, bestes Konser­
vierungsmittel gegen Rost, F äu ln is  und 
chemische S äuren .

M s s r ! O Q - ! ^ s r b 6 »
schwarz, grau oder rot. trocknet schnell 
mit glänzender Oberfläche. Zu beziehen 
durch D ro g en - und  F a rd e n h a n d -  
in rig sn  oder durch O rsL 't M r»i7Lu.öLi», 
D anzig  ___  ________

StaSt-Theater.
M ittw och  den  8. J a n u a r ,  8 Uhr:

I ^ s r o e U  S s l L s r -
A b e n d .

Außer Abonnem ent! Gewähnl. P reise! 
D o n n e rs ta g  den  9 . J a n u a r ,  8 U hr: 
49. Abonnementsvorst.! Zum  1. m ale! 
N ovität! N ov ität!

Graste Rosinen.
Vaudevilie mit Gesang und Tanz von 

Lei-uauer und LadauLsr. 
Stürmisil er Lacherfolg! 

S o n n ta g  den  12. J a n u a r ,  3 U hr: 
Zu ermäßigten Preisen!

Zum  letzten m ale!
Alt-Heideltrera,

Schauspiel von J l e v e r - ^ ö r s t e r .  
Vorverkauf ab M ittwoch vorm. 10 Uhr.

A m n t  .W iD W »',
C u tm e r Chaussee l72. 

S o n n a b e n d  den  1S. J a n u a r  1913 :
Groster

Müskeiibilll iiiiS Appell-M,
wozu höflichst einladet

M . V S e lL u rL ir iL .
_________ Anfang 8 Uhr.__________

ElegantesLhaiselorigue,
dir». PM schsofas m it U m bau , S a lo n -  
schrank, Tisch,rund, E ta g e re n . S ä u le n , 
K laviersesset. K lubseM l. A nrich te . 
B ü se ttr itt , C haiselonguedecken  g ra u ­
le in en e  P o r t i e r e n ,  M essingstangen  
u. a . m. zu verkaufen.

4 .̂ srr'^88lQiin, Tapeziergeschäst,
Schuhmacherstr. 2. 2.

W T C Z l L M S l -

T i i s s M s s s i n
in bekannter Qualität, 
den Liter zu '.30  Mk., —
S H s Ä i r i n s ü -

l l n g s n o o s i n ,
rowert d e r V o r ra t  reicht, "ISA 

den Liter zu 1.60 Mk., 
empfiehlt

A itstädr. M a r k t  15^______

M lw istz hübsches Mädchen, 4 Wochen 
alt. in Pflege, eventl. als eigen 

abzugeben. Gefl. Anfragen u. 8 .  R .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Unabhang.chnstl. Waise
groß. schlank, 200060 Mk. Verm., davon 
!00 000 Mk. Barm itg., w. rasche H e ira t . 
N ur ernste, raschentschloss. Resekt. (w. a. 
ohne Verm.) wollen sich melden

Berlin 8l.

U  » .
Jahrgang 1911, der .Presse" 
kauft zurück

die Geschäftsstelle.
Täglicher Kalender.

Junges Ehepaar wünsch:

4-3Mmer-WLhKrmg
mir B ad. Angebote mit Preisangabe 
unter L .  L7>. 1 6  an die Geschäftsstelle . 
der „Presse". l

1913
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N r. h . Lhorn, Mittwoch den 8. Zanuar (9lZ.

Gwettez vlatt.)

Zum Tode des Genera!fe!dmarschalls 
Grafen von Schliessen.

Graf Alfred von Schliessen, der frühere General- 
stabschef und GeneraladjuLant des Kaisers, der, 
wie gemeldet, am Sonnabend Nachmittag zur 
großen Armee abberufen wurde, ist das Opfer einer 
Infektion geworden. Der trotz feines hohen Alters 
noch sehr rüstige General harte bis wenige Tage 
vor seinem Ableben in ungebrochener geistiger und 
körperlicher Frische an seinem kriegsgeschichtlich so 
außerordentlich wertvollem Werke gearbeitet, bis 
ihn eine Blutvergiftung auf das Krankenlager 
warf, von der er sich nicht mehr erholen sollte. Nur 
sechs Tage hat Graf Schliessen krank gelegen. Das 
überaus hohe Fieber, mit dem der Patient vom 
ersten Tage seiner Erkrankung an zu kämpfen hatte, 
konnte er trotz seiner sonst so kräftigen Konstitution 
nicht überwinden. I n  überaus herzlicher Weise 
haben der Kaiser, die Kaiserin, das Kronprinzen­
paar, die Söhne des Kaisers den Angehörigen ihr 
Beileid ausgesprochen. Auch die Prinzen, die im 
Generalstabe unter dem Grafen Schliessen gear­
beitet haben — zu ihnen zählen der Fürst von 
HoheiMllern, Prinz Karl Anton von Hohenzollern 
und Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen , 
haben ihres verstorbenen Lehrmeisters in dankbarer 
Weife gedacht. Ferner kondolierten der Prinz- 
regent von Bayern, der Großherzog von Baden, 
der unter dem Grasen Schliessen als Kommandeur 
Eskadronchef im Garde-lllanen-Reaiment war. Die 
Beisetzung des Generalfeldmarschalls findet am 
Mittwoch den 8. Januar, 3 Uhr nachmittags, von 
der Jnvalidenkirche aus auf dem Jnvalkden- 
kirchhof in der Scharnhorststraße statt. Die Gedächt­
nisrede hierbei wird der Konststorialrat Conrad 
halten.

Auf Befehl des Kaisers haben die Offiziere der 
Armee für den verstorbenen Generalfeldmarschall 
Graf von Schliessen auf drei Tage. die des General- 
stabs und des 1. Garde-Ulanen-Negiments. bei dem 
der Generalfeldmarschall a 1a sulto stand, auf die 
Dauer von acht Tagen Trauer anzulegen.

Feldmarschall Graf Schliessen hat mehr als seine 
Vorgänger die theoretische Ausbildung auf die An­
forderungen des Ernstfalles zugeschnitten. Die von 
ihm geleiteten großen Generalstabsreisen, die im" 
Winter abgehaltenen Kriegsspiele, die Übungs­
aufgaben. die er den zum Generalstab komman­
dierten Offizieren stellte, bewegten sich stets im 
allergrößten Nahmen. Sie fetzten die Aufbietung 
der gesamten Wehrmacht zu Wasser und zu Lande 
voraus. Nicht mit einzelnen Divisionen und Armee­
korps, sondern mit zahlreichen Armeen, mit Auf­
bietung der ganzen Landwehr und des Landsturms 
wurde gegen einander gefochten. Graf Schliessen 
v ^ tra t die Ansicht, daß auch der jüngere Offizier 
sich mit den Fragen der großen Kriegführung be­
fassen müsse. I n  demselben Sinne wurden auch 
die Generalstabsreisen der einzelnen Armeekorps 
beeinflußt. Anfangs wurde diese Auffassung viel­
fach bekämpft. aber allmählich wurde das richtige 
feiner Anschauung anerkannt. I n  der Führung der 
Operationen vertrat Graf Schliessen das Vernich­
tungsprinzip. das er durch Umfassung des feind­
lichen Flügels und Vorgehen gegen die feindlichen 
rückwärtigen Verbindungen zu erreichen suchte. 
Nach seiner Verabschiedung hat er in vielfachen 
Veröffentlichungen dieses Prinzip verteidigt. I n  
der Schlachtführung war er ein Gegner weit zurück­
gehaltener Armeereserven, da diese Lei der 
heutigen großen Ausdehnung der Schlachtfronten 
nicht mehr rechtzeitig eingesetzt werden könnten. 
I n  seinen Schriften zeigte er sich als ein form­
gewandter Schriftsteller, der erneu klaren S til voller 
Sarkasmen und Pointen schrieb.

Dar große Los.
Bon E. M. von der K u ll.

------------ (Nachdruck verboten.)
(1. Fortsetzung.)

Lmiolieise arbeitet sich vorsichtig aus dem 
rschenknäuel wieder heraus. Sie empfindet 
ts von dem Enthusiasmus der Leute rings- 
vielmehr beischleicht sie ein unbehagliches 

Hl bei dem Gedanken: „Was wird Kurr 
l sagen?" Sie hat ein unklares Empfin- 

als ob der sich garnicht darWer freuen

s)en Gewinn abzuholen, fällt ihr garnicht 
denn erstens hat sie das Los ja nicht bei 

und zweitens mutz sie sich letzt sputen, zur 
anzukommen. Jetzt erscheint chr m« 
Mmale die Schublade ihres Nachtschranl- 
s als der sicherste Aufbewahrungsort sm

ms oer w-eoanre au —  - . . / . '
end doch zu einer Zeit, als dieses setzt so 
>olle Stückchen Papier noch sozusagen ein 
l o s e s  Stückchen Papier war, die Angst 
n sie nicht schlafen ließ. ^  ^ . -
aum hatte Anneliese den Bahnsteig be- 
r. als auch schon der Zug. der ihr den Ee- 
m bringen soll, mit donnerndem Eetpc 
uft, und wenige Sekunden spater liegt sie 
n Armen des Heistersöhnten. 
as große Los mit allem, was drum un, 
hängt, ist vergessen, und sie gibt sich ganz 
wonnigen Zauber des Augenblicks hin. 
Nein Lieb, mein süßes kleines Mädchen, 
alles," flüstert ihr der Geliebte leiden, 

lich ins Ohr, und heftig preßt er die ^er­
zitternde und bebende Gestal. an seine 

: Brust. Wortlos hängt Anneliese an 
n Halse und bietet ihm die frischen roten 
m zum Kuß.

Die Einigung im deutschen wander- 
vogelwesen.

G ö t L i n g e n ,  6. Januar.
Für die Wandervogelsache in ganz Deutschland 

bedeuten die Verhandlungen, die gestern und heute 
hier zwischen den Vertretern aller deutschen Wander­
vogelbünde gepflogen .wurden, einen Markstein^ 
Denn diese Verhandlungen haben das große Werk 
der Einigung zwischen den verschiedenen deutschen 
Wanderv'ogelverbänden nahezu vollendet Schon 
seit längerer Zeit bestand die Absicht, alle Wander- 
vogelbünde. besonders den Bund Altwandervogel 
(A. W. V.) und den Wandervogel, deutschen Bund 
für Jugendwanderungen (D. B.) zu einem zu ver­
schmelzen. Zu dem Zwecke ist bereits im Sommer 
der Wandervogel, Bund für deutsches Jugendwan- 
dern. eingetragener Verein (E. V ) in das Ver­
einsregister eingetragen worden. Heute hielt nun 
der D. V. eine Hauptversammlung hier ab. die aus 
allen Teilen Deutschlands befucht war. Es hatten 
sich weit über IM Wandervögel eingefunden. Nach 
kurzer Verhandlung beschloß die Versammlung, den 
D. V auszulösen und dem E. V. beizutreten. Da 
sich eine Reihe von Gauen und Ortsgruppen des 
A. W. V. auch bereit erklärt hatten, dem E V. bei- 
zutreten. so konnte in der sich unmittelbar an. 
schließenden Versammlung des E. V. der neue Vor­
stand aus beiden Gruppen gewählt werden 
Vundesleiter wurde Sanitätsrat Dr. K ö n i g -  
Frankfurt a. M. Weitere Vorstandsmitglieder 
worden Soestmann-Osnabrück. Weber-GöLtinaen, 
Pastor Schauberg Vrmmschweig, Dr. Ludwig-Mül- 
heim-Nuhr, Dr. Vrinkmann-Steglitz. Krause-Osna­
brück, SieverS'Leipzig, Dr. Vetter-Magdeburg und 
Frau Dr. Fikentscher-Erötzingen. Die trennenden 
Punkte zwischen dem A. W. V. und dem D. B. sind 
vor allen Dingen zwei. Der A W. V. will. daß aus 
den Fahrten der Wandervögel der A l k o h o l  
möglichst gemieden werden soll. während der D. B 
den Alkohol auf allen Veranstaltungen völlig unter­
sagt. Der D. B. wiederum befürwortet das a e -  
m e i n s a m e  W a n d e r n  v o n  K n a b e n  u n d  
Mä d c h e n ,  während der A. W. V. das n ich t 
dulden will. Die erste Frage schied heute aus. Zur 
zweiten Frage wurde folgender Antrag an­
genommen: „Knaben und Mädchen wandern ge 
trennt. Dort. wo gemischte Wanderungen in Frage 
kommen, muß der örtliche Elternvsrein die Be­
fugnis hierzu bei der Cauleitung nachsuchen, die 
diesen Antrag unter Mitteilung ihres eigenen Be­
schlusses der Bundesleitung zur endgiltigen Ent­
scheidung vorlegt. Die Befugnis zur Veranstaltung 
gemischter Fahrten kann von der Bundesleitung 
jederzeit unter Angabe von Gründen zurückgezogen 
werden. Führer und Führerinnen gemischter Fahr­
ten bedürfen einer besonderen Bestätigung von 
Bundes wegen, die jederzeit unter Angabe von 
Gründen an die Cauleitung zurückgezogen werden 
kann. Es wird erwartet, daß die Gegenden von 
gemeinsam wandernden Horden nicht aufgesucht 
werden, in denen das gemeinsame Wandern von 
Knaben und Mädchen als nicht im Interesse des 
Wandervogels angesehen wird." Ein Teil des 
A. W. V. will nun trotzdem selbständig bleiben, 
sich aber als korporatives Mitglied dem E. V. an­
schließen. Der anwesende Leiter des A. W. V. 
Vrofessor H en k el-G ö ttingen  erklärte, daß die 
Gaue Niedersachsen. Mittelrhein und Westfalen dem 
A. W. V. treu bleiben wollten. Der Vorstand 
wurde beauftragt, dem A. W V. die Ved'naungeu 
zu stellen, unter denen er als korporatives Mitglied 
dem E. V. beitreten kann. Darüber wird dann der 
A. W. V. in seiner in 14 Tagen stattfindenden Ver­
sammlung sich schlüssig machen. Der Mitglieds­
beitrag wurde auf jährlich 80 Pfennig, und für den

Kurt scheint sich nicht satt sehen zu können 
an dem lieblichen Anblick seiner Braut. Immer 
wieder muß er die reizende Erscheinung, das 
seine, von braunem Haargelock umrahmte Ee- 
sichtchen mit den schwellenden Kipschlippen, be­
trachten, und heißer denn je entbrennt in ihm 
der Wunsch, dieses Wesen ganz sein eigen 
nennen zu dürfen. Lachend und weinend zu. 
glerch hängt Anneliese sich an seinen Arm, und 
0 schreiten sie, eng aneinander geschmiegt, dem 
Ausgange des Bahnhofes zu .-----------

Kurt Darning ist, was die Frauen einen 
chönen Mann nennen. M it seiner großen 
imposanten Erscheinung mag er wohl das 3V. 
Lebensjahr fast schon erreicht haben. Der 
gelblich-blasse Teint mit dem auffallend schwar­
zen Haar und Bart und die kohlschwarzen, 
erwstblicksnden Augen geben ihm ein ungs- 
mein interessantes Aussehen. Das Haar ist 
an den Schläfen schon von einigen Silberfäden 
durchzogen, und die scharfen Linien um Augen 
und Mund bezeugen, daß die Stürme des 
Lebens nicht spurlos an ihm vorübergegangen 
sind.

Als verwöhnter und verhätschelter Lieb­
ling der Frauen wäre es ihm seinerzeit ein 
Leichtes gewesen, von den ihn umwerbenden 
Schönen neben einer großen Mitgift die ihm 
am besten zusagende als Gefährtin seines 
Lehens heimzuführen. Aber er konnte sich 
immer noch nicht dazu entschließen, denn im- 
grunde seines Herzens widerstrebte es ihm, um 
des Geldes willen sich an ein ungeliebtes 
Wessen zu fesseln und gewissermaßen als der 
„Mann seiner Frau" künftig das Dasein zu 
genießen, — bis ihn dann eines Tages sein 
guter Stern verließ. M it einem ererbten klei­
nen Vermögen beteiligte er sich an einem an­
scheinend sehr aussichtsreichen und gswinn-

Vezug der Verbandszeitung auf 1,20 Mark fest­
gesetzt. Die Geschäftsstelle des E. V. befindet sich in 
O s n a b r ü c k .

Provinaalnaclinclmn.
e  B r ie fe n ,  6.  J a n u a r .  ^Verschiedenes.) D ie  letzte 

V ersa m m lu n g  des  hiesigen K n e g e r v e ie in s  gestaltete sich 
durch Verlesung des Kriegstagebuches d es  verstorbenen  
Veteranen  P e t e r  S ch w a r z  a u s  Mischlewitz besonders  
interessant. —  B e i  der Zusam menkunft  der hiesigen 
S a n itä t sk o lo n n e ,  die ihre ü b n n gss tu n d en  wieder  ausge­
nom m en hat, hielt Herr H m z  einen V ortru g  über den 
Chinafeldzng.  an dem er te i lgenom m en hat. —  I n  der 
H auptversam m lung des  G esan gvere in s  in N h e in sb era  
wurde festgestellt, daß die Mitglieder zahl auf  5 0  g e ­
stiegen ist. I n  den Vorstand wurden Lehrer W olfs  ( l .  
Vorsitzer und Dirigent) ,  Lehrer B a lz e r  (2. Vorsitzer),  
Landwirt  D a n n e r  iSchriftführer und Kassierer), Frl .  
Bomke. Frl .  Stortz und L a n d w ir t  Vüchle gewählt .

lL. Schwetz, 6  J a n u a r .  (B ra u n to h le n la g er .  Ka-  
ernenbauten.)  W iederholt  angestellte Vohrnersnche  

haben ergeben, daß unser Kreis  reich an B r a  »kohlen  
ist. D a s  größte V rannkohlen lager  ist am rechten 
Schwarzwassernser zwischen D n lz ig  und Groddeck; den 
W ert desselben schätzt man'" auf 1 M i l l io n  Mark. W ie  
v e r la d e t ,  soll in absehbarer Z e i t  mit der' bergmänni-  
chen G e w in n u n g  begonnen werden. S c h o n  früher sind 

auch bei S a r io w itz  größere Bran n k oh len lager  entdeck? 
n o rd e n .  —  D ie  S tr a ß e n b a n te n  (einschl. W asserleitung  
und Kanalisation) schreiten im Kasernenviertel,  be- 
umstigt durch die gute W itteru n g ,  tüchtig vorw ärts .  
M i t  dem Kaserneukan selbst ist noch nicht begonnen  
w ord en .  E in  im B a u g e lä n d e  liegender Teich mit etwa  
8  M e te r  tiefem m oorigen  Untergründe droht die Fu n d n -  
mentierung^M bellen sehr erheblich zu Verteilern,  wenn  
es  nicht möglich sein sollte, den P l a n  dementsprechend  
abzuändern.  M o r g e n  werden je ein Vertreter der 
M ili tärb eh örd e  und des B au faches  diese Angelegenheit  
an Ort und S te l l e  prüfen.

Schrvetz. 6. Januar. ( De r  p o l n i s c h e  W a h l -  
prot es t . )  I n  der Presse wird davon gesprochen, 
daß man auf polnischer Seite die Absicht habe, die 
ganze Ersatzwahl im ReichsLagswahlLreise Schwetz 
mit der Begründung anzufechten, daß der Reichstag 
ordnungsmäßig dem polnischen Kandidaten v. Saß- 
Jaworski aufgrund der Ergebnisse der allgemeinen 
Wahl vom Januar 1 9 1 2  das Mandat hätte zu­
sprechen müssen, und daß deshalb die ganze, be­
kanntlich nach der freiwilligen Mandatsnieder- 
legung des Herrn von Halem erfolgte Nachwahl 
als ungiltig zu betrachten sei. Sollte man pol- 
nischerseits wirklich mit einer derartigen Protest­
begründung an den Reickstag herantreten, so würde 
man damit schwerlich Erfolg, haben. Nach dem 
Wortlaut und dem Sinn der einschlägigen Bestimm­
ungen der ReHsverfaffung hat der Reichstag n u r  
darüber zu befinden, ob ein Abgeordneter zu Recht 
oder zu Unrecht von dem Wahlkommifsar als solcher 
vroklamiert worden ist oder nicht, ob demnach also 
l e i n  Mandat giltia oder ungiltig ist. Dagegen 
bat er n ich t die Befugnis, v o n  sich a u s  den 
Kandidaten, dem nach dem Ergebnisse seiner Unter­
suchungen von rechtswegen die Stimmenmehrheit 
und damit das Mandat hätte zugesprochen werden 
muffen, als Abgeordnete zu proklamieren bezw. den 
Wahlkommiffar' nachträglich zu der entsprechenden 
Änderung seiner Proklamation zu veranlassen. 
Hätte die Reicksverfassung etwas anderes beab­
sichtigt, so müßte das ausdrücklich ausgesprochen 
sein und eine entsprechende Anweisung sich auch in 
den Bestimmungen über die Tätigkeit des Wabl- 
kummissar«-! finden. Da das nicht der Fall ist, so ist 
eben die Auffassung, daß der Reichstag seinerseits 
den „richtigen" Kandidaten feststellen könnte, ab­
wegig: vielmehr bildet, wenn der Reickstaa einen 
Abgeordneten als zu Unrecht proklamiert befindet, 
die Vornahme einer N e u w a h l  die einzige.ver­

bringenden Unternehmen. Bei einem fröh­
lichen Gelage machte er die Bekanntschaft seu 
nes späteren Sogius, und nach flüchtiger Ve- 
kanntschast wurde in leichtsinniger Weife die 
neue Firma gegründet. Leider erkannte Kurt 
zu spät, daß es mit der Ehrenhaftigkeit seines 
EefchäftsLeilh-aLers nicht weit her war. Wäh­
rend Kurt sich auf Reifen befand, hielr es sein 
Kompagnon nicht für nötig, die eingegangenen 
Gelder zu buchen, und als die Enthüllung die­
ser Veruntreuungen unausbleiblich erfchien, 
verduftete er auf Nimmerwiedersehen. Es 
blieb Kurt nichts übrig, als schleunigst zu 
liquidieren, und sein Keines Vermögen reichte 
eben aus, die inzwischen angesammelten Schul> 
den zu decken. So hatte er wenigstens seine 
Ehre gerettet, aber er stand nun auch völlig 
Mittel- und brotlos da. Es blieb ihm nichts 
anderes übrig, als sich in Zukunft als Ange­
stellter sein Brot zu verdienen. I n  seiner Be» 
drängnis ergriff er die erste beste Stellung, 
die sich ihm bot, die jedoch nur sehr gering do. 
tiert, Kurt keineswegs zusagte, und gedachte, 
unter der Hand sich nach etwas besserem um­
zusehen.

I n  wenigen Tagen war aus dem lebens­
lustigen, leichtsinnigen Kurt Darning ein ern­
ster, stiller Mann geworden.---------- .

Inzwischen lernte er in seiner neuen S tel­
lung Anneliese Nüttner kennen. Anfangs 
nahm er nur wenig Notiz von ihr, wie auch 
sie ihn mit möglichster Geringschätzung behan­
delte.

Er war ein schöner Mann, das sah Anne­
liese auf den ersten Blick, und Hone Männer 
waren nach ihrer Ansicht, und wie sie es bisher 
die Erfahrung gelehrt hatte, alle eingebildet 
und ihr darum unausstehlich.

Sie sollten sich jedoch bald gründlicher ken-
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fassungs- und rechtmäßige Korrektur. Auf diesen 
Standpunkt hat sich auch die Kommission des 
Reichstages selbstverständlich gestellt, und es kann 
wohl als ausgeschlossen erscheinen daß auch nur 
eine Partei des Reichstages ernsthaft eine andere 
Auffassung durchzusetzen suchen wollte.

v  G r a u d e n z ,  7. J a n u a r .  (Verschiedenes.) D er  
N e u b a u  der känigl. Maschinendauschnle ist bis  auf die 
innere Einrichtung vollendet und soll rm A p r il  d. I s .  
einer B e st im m u n g  übergeben werden. D e r  Gebände--  

komplex besteht a u s  vier E in z e lg eb ä u d en ,  dem S chu l -  
g ebüude ,  dem Maschinen- und Kesselhaus und einem  
Direkrormohnhaus sowie  e inem E iu ze lg ed ä u d e .  I m  
Schu lgeb äu d e  werden außer den Unterrichtsräum en  
umfangreiche S a m m l u n g e n ,  Laboratorien  für Elektro­
technik und eine WerkstäLte mit verschiedenartigen Werk^ 
zeugmaschinen untergebracht. D ie  GesanUbankosten be­
laufen sich auf ü b e r '4 0 0  0 0 0  Mark. D ie  S a m m l u n g e n  
und die Einrichtungen der L a b orator ien  und W erk­
stätten werden einen W er t  von  100  0 0 0  M ark  haben.  
—  I m  Landkreise G raud en z  w u r d e n  bei der V ieh z ä h ­
lung am 2.  Dezem b er  gezäh lt:  5 3 9 0  Gehöfte  über­
haupt. 5 1 7 0  Gehöfte  mit Viehstand. 6 7 7 7  viehhattende  
H a u sh a l tu n g e n ,  12 0 8 7  P fe r d e ,  3 0  4 7 1  Stück R ind v ieh ,  
20  0 9 6  Schafe ,  42  154 S c h w e in e .  3 0 1 0  Z ieg en ,  1 1 6  8 3 1  
Stück G eflüge l  und 5 0 3 1  Bienenstöcke. —  S ch w e r e  
Erntnuchsdiebstahle wurden  in der evangelischen Kirche 
und der M ennoni lenkuche  in G r u p p e  verübt. D ie  
Drebe erbrachen die Opferkästen und entwendeten  au ß er ­
dem verschiedene Küchengeräte und Decken. V o n  den  
Tätern  fehlt jede S p u r .

Pr. Friedland, 4. Januar. (Ackerbestellung im 
Winter.) Der Bäckermeister Vrzezinski in Barken- 
felde soll am Silvester feinen 1 Morgen großes 
Stück Acker mit Roggen besät haben. Der Fall dürfte 
wohl jedenfalls einzig dastehen.

Liegenhos, 5. Januar. (Line seltene Weihnacht^ 
gäbe) die erst jetzt bekannt geworden ist, wurde dem 
WaffermMer Herrn Schönhoff-Grenzdorf L zuteil 
Als am zweiten Weihnachtsferertage ein lenkbareL 
Luftschiff in der Richtung nach Königsberg fuhr, 
machte es bei dem Orte Grenzdorf über der Ent- 
wüsserungsmühle einen Augenblick Halt; bald fielen 
Nüsse, Apfel, Bonbons usw. vor dem Wassermüller 
hernieder. Der Weihnachtsmann im Luftschiffe 
hatte ihm die Gaben beschert.

Danzil', 6. Januar. (Verschiedenes.) Der Kron­
prinz ist gestern Abend von Berlin abgefahren 
heute früh in Danzig eingetroffen und H at die 
Dienstgeschäfte wieder übernommen. — M it dem 
Bau einer Kaserne für das im nächsten Jahre nach 
Langfuhr kommende Telegraphenbataillon wird an 
der Ecke Labes-Weg und Vrösener Chaussee bereits 
begonnen. — Dem im hiesigen Gerichtsgefänanis 
feit längerer Zeit inhaftierten Händler Lohn ge­
lang'es, heute Vormittag seinem Wärter, der ihn 
vorzuführen hatte, zu entmischen. Rechtsanwalt Dr. 
Orland. sowie Herr Potrafke, die den Vorgang be­
merkt hatten, machten sich an die Verfolgung des 
Flüchtlings, und es gelang ihnen, Lohn in einem 
Hause in der Sandgrube festzunehmen. Inzwischen 
war nach einem Schutzmann geschickt, der sich des 
Entsprungenen annahm und ihn zum Polizeigefäng- 
nis brachte. Hier spielte Lohn den wilden Mann 
und weigerte sich. feinen Namen zu nennen.

Hohsnfalza, 4. Januar. (Erwerb der AnsiLd- 
lungskommission.) Der schon gemeldete Ankauf des 
Gutes Parchanie, Kreis Hohensalza, durch die An- 
siedlungskomnnsston wird jetzt amtlich bestätigt.

Ostroms, 5. Januar. (Pockenerkrankungen) sind 
durch den praktischen Arzt Dr. Zmidzinski in Nen- 
Skalmierschütz Lei dem früheren Wirt, jetzigen 
Auszügler Peter Erajek in Wengry (Zablocko Ab­
bau), hiesigen Kreises, festgestellt worden. Von der 
Behörde sind sofort die vorgeschriebenen sanitäts- 
polizeilichen Maßnahmen getroffen worden. Es ist 
dies im Kreise Ostrowo seit ungefähr zwei Wochen

neu lernen. Als Hm Annellieise eines Tages 
gelegentlich einer kleinen Gefälligkeit, die er 
von ihr erbat, indem sie ihn in nicht mitzzu- 
v erstehend er Weise mit einem einzigen Blick 
von oben bis unten maß, geringschätzig den 
Rücken wandte, war er hierüber so verflüfft, 
daß er zunächst sprachlos dastand.

Dem durch Huldigungen verwöhnten Manne 
war dies ein so unerhörtes Erlebnis, daß er 
sein Gegenüber wie ein Wundertier anstarrte 
und sich darauf das kratzbürstige Geschöpfchen 
einmal näher ansah. Die Widerspenstigkeit 
dieser kleinen Buchhalterin mit den frischen 
Wangen, die, wenn sich der kirschrote Mund 
zu einem Lächeln herbeiließ, zwei reizende 
Grübchen zierten, während die großen, dunkel­
blickenden Augen zu der Frische ihrer ganzen 
übrigen Persönlichkeit einen lebhaften Kon­
trast bildeten, reizte ihn immer mehr. Es 
wurde ihm schließlich zur Gewißheit, daß er 
hier wohl Mim erstenmal in seinem Leben 
einem Wesen gegenüberstand, das ihm niemals 
um seiner äußeren Vorzüge willen auch nur 
ein freundliches Wort geben würde.

Auch aus Anneliese hatte das ernste, ziel­
bewußte Wesen Kurts, der sich aus den offen­
kundigen Huldigungen ihrer Kolleginnen so 
garnichts zu machen schien, ersichtlich EirÄruck 
gemacht, obgleich sie es sich nicht eingestehen 
wollte und sich selbst einen törichten verliebten 
Kindskopf schalt.

Doch nach und nach lernten sich diese beiden 
anfangs einander so wenig freundlich gesinn­
ten jungen Menschen immer mehr schätzen, und 
als Kurt dann plötzlich eine gute Anstellung 
in Berlin bekam, trennten sie sich als Verlobte.

Der nunmehr einsetzende rege Briefwechsel 
brachte sie einander immer näher, und die



der zweite Erkrankungsfall an Pocken, an denen 
kurz vor Weihnachten auch die 60jährige Knechts­
frau Marie Szymczak in Moncznik erkrankte. Die 
Szymczak ist schon seit einigen Tagen im hiesigen 
Kreiskrankenhaus untergebracht. Es ist nicht aus­
geschlossen. daß die Pocken aus der russischen Grenz­
stadt und Crenzkreise Kalisch über die Grenze ver­
schleppt worden sind. Dort herrschen die Pocken 
bereits seit mehreren Wochen.

Krotoschin, 5. Januar. (Erschossen) hat sich im 
Prinzlich Reußschen Walde bei Kochalle ein junger 
Mann. Er hatte sich auf seinen ausgebreiteten 
llmhang gelegt und sich dann eine Kugel durch die 
Brust gejagt.

Schwarzenau i. Pos., 3. Januar. ( D a s  
I  -a g d u n g l ü ck.) Gestern Abend 5 Uhr wurde die 
Leiche des auf so tragische Weise auf der Jagd zu 
Tode gekommenen Herrschaftsbesitzers Witold von 
Skorzewski-Lubostron, nachdem vormittags ein 
feierliches Totenamt gehalten wurde, bei Fackel- 
beleuchtung von der Kirche durch die Stadt getragen 
und dann per Automobil nach Lubostron geschafft. 
Den Leichenkondukt führte der We-ihoischof Klosike- 
Gnesen unter Assistenz von sieben Geistlichen. Eine 
ungeheure Menschenmenge folgte dem Trauerzuae. 
— Wie bestimmt verlautet, trifft dem Chauffeur 
Bekasinski, der dem auf der Jagd erschossenen Grafen 
S. das Gewehr zugereicht hatte, keine Schuld. Der 
Graf war sehr eifrig beim Jagen und ging bald 
nach rechts, bald nach links, sodaß der V'üchsen- 
spanner es kaum verhüten konnte, daß der Lauf 
nicht zuweilen auch auf den Grafen gerichtet war, 
zumal von ihm ein schnelles Laden und Zureichen 
oer Gewehre verlangt worden war. Der Verstorbene 
wollte, datz die Gewehre stets „ungesichert" geladen 
werden; er soll sogar die Sicherungen an den Ge­
wehren durch einen Gummistreifen verdeckt haben.

Lokalllmlirillrtkn.
Zur Erinnerung. 8. J a n u a r .  1910 s- Kardinal 

Franzesko Satoil i .  1907 s- Muzaffer-ed-Din, Schah 
von Persien. 1905 Wetierkatastrophen in Mittel- 
europa, S tu rm flu t  an der Nordseeküste. 1902 f  Pros. 
W .  von Herz in München, Direktor der technischen 
Hochschule. 1874 * P r inzeß  Elisabeth von Bayern,  
Gemahlin Otto Freiherr» von Seefried. 1836 * Bros. 
P a u l  Kießlmg in B res lau ,  M ale r  in Dresden. 1830* 
H ans  von B ü low  zu Dresden, hervorragender Klavier- 
viriuos und Musikdirigent. 1828 * Wilhelm von Kar- 
dotff zu Neustrelitz, P a r lam entar ie r .  1810 * A. R .  
Naugabe, griechiicher Dichter und S ta a tsm a n n .  1808 
Stif tung  des Leopoldordens durch Kaiser F ranz  I. von 
Österreich. 1642 f  Galileo Galilei zu 21>cetri, be- 
ruhmter Astronom und Physiker. 1598 1° Johann  
Georg, Kurfürst von Brandenburg.  1557 -f- Albrecht 
Alcibiades, Markgraf von Brandenburg,  zu Pforzheim. 
1529 * Jo h a n n  Friedrich II., Herzog zu Sachsen, Stif ter  
der Universität J e n a .

T h o rn ,  7. J a n u a r  19 l 3.
— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem Ritter­

gutsbesitzer von Blücher-Ostrowitt ist der Kronen­
orden zweiter Klasse, dem Kreisschulinsp-ektor a. D. 
Schulrat Schmidt in Neustadt Westpr. ist aus An­
laß seines 80. Geburtstages der Kronenorden 
dritter Klasse verliehen worden.

—  ( P e r s o n a l v e r ä u d e r u n g e n  i n  d e r  
A r m e  e.) An dem Lehrgang für ältere Offiziere, der 
vorn 5. J a n u a r  bis 5. April d. I s .  bei der Faßart .-  
Schießschule stattfindet, nehmen von der Thorner G arn i­
son die Hauptleute Köhler und Ritter von Schnitze vom 
Fußart .-Negt.  Nr.  11 teil.

— ( P r e u ß i s c h - s ü d d e u t c h e  K l a s s e n ­
l o s e  r ie .)  Die Ziehung der 1. Klasse der 
2. preußisch-süddeutschen Kl-assenlotterie. in welcher 
außer den zwei Hauptgewinnen zu je 50 000 Mark 
2 Gewinne zu 30 000 Mark, 2 zu 10 000 Mark, 2 zu 
5000 Mark, 4 zu 3000 Mark, 6 zu 1000 Mark und 
9982 zu 500 bis 50 Mark gezogen werden, beginnt 
am 13. Januar. Die Gewinne sind gegen früher 
um 1000 Stück vermehrt. Achtel-, viertel-, halbe 
und ganze Lose werden ausgegeben.

— ( P r ü f u n g s t e r m i n e . )  Prüfungen für 
Mittelfchullehrer und Rektoren finden vom 26. bis 
30. Mai und 1l>. bis 14. November, die Prüfung 
für Lehrerinnen der weiblichen Handarbeiten vom 
17. bis 19. März, die Turnlehrerinnen-Prüfung 
am 3. und 4. März und die Prüfungen für Volks 
schullehrerinnen und Sprachlehrerinnen vom 10. 
bis 14. März und 16. bis 20. September statt.

— ( Di e  M e i s t e r p r ü f u n g )  haben im Be­
zirk der westpreußischen Handwerkskammer die fol­
genden Personen bestanden: die Maurer Hans 
Münchau-Pr. Stargard, Adolf Vergmann-Pr. Fried- 
land, Max Donald-Schwetz; die Zimmerer Willi

monatelange Trennung ließ sie erst erkennen, 
wie sehr sie einarÄer zugetan waren.

Leibhaft plaudernd schreiten die beiden 
unterdessen Annoliersens Wohnung zu. Ihr  
von jugendlichem Übermut übersprudelndes 
Wesen bildet einen lebhaften Kontrast zu der 
ernsten, gesetzten Art, mit welcher Kurt die sich 
überhastenden Fragen seiner kleinen Braut 
beantwortet.

Bald darauf sitzen sie sich beim traulichen 
Schein der Lampe am gedeckten Abendbrottisch 
im Wohnzimmer der W irtin Anneliesen» 
gegenüber. Anneliese hat Frau Könneke ge­
beten, ihnen beiden doch Gesellschaft zu leisten, 
doch alle Augenblicke verschwindet dieselbe, um. 
wie sie vorgibt, noch eine ganz dringliche An­
gelegenheit zu besorgen; in Wirklichkeit aber 
w ill sie das kurze Beisammensein der Lieben­
den, die sich so viel zu sagen und zu fragen 
haben, was für das Ohr Dritter nicht bestimmn 
ist, nicht stören.

Anneliese hat sich eine weiße Tändelschürze 
vorgebunden und sieht nun so recht wie ein 
kleines Hausmütterchen aus. S ie  gießt den 
dampfenden Tee in die Tassen, bereitet für­
sorglich dem Geliebten «einige belegte Brötchen 
und was solcher kleinen Liebesdienste mehr 
sind.

Kurt läßt sich stumm alles gefallen und ver- 
fölgt mit entzückten Blicken die anmutigen B e­
wegungen seiner Braut. Hier im engen Rah­
men der Häuslichkeit, in der Sorge um sein 
leibliches Wohl aufgehend, erscheint sie ihm 
doppelt schätzenswert. Wie ein einziger glück­
licher, schattenloser Sonnentag liegt sein kllnf-

Köhler-Elbing, Erwin Lapuss-Baumgarth; der, 
Ziegler Adolf Dietrich-Gr. Dt. Konopath, die S a tt­
ler Otto Böttcher,Vukowitz, Johann M-alzabn- 
Osche; die Schmiede Friedrich Dandrey-Schloppe. 
Leon Vartkowski-Lautenburg, Theophil Barranows- 
ki-Lebno' Schneider Joh. Krause-Gartschin, Gold­
schmied Erich WiLM-Elbing. Bäcker Emil Herzberg- 
Graudenz, Fleischer Franz Resmerowski-Danzig 
und Friseur Stanislaus Grz-eaorski-Culmsee.

— ( ü b e r d i e B e u r l a u b u n g v o n J u s t i z -
b e a m t e n )  ist unter dem 24. Dezember eine all­
gemeine V e r f ü g u n g  d e s  J u s t i z m i n i s t e r s  
ergangen, durch die die Verfügung von 1909 in ei­
nigen Punkten geändert wird. So wurden bei den 
Provinzialbehörden die Urlaubsmöglichkeiten von 
Gerichtsassessoren, die als Hilfsarbeiter beschäftigi 
sind, anders geregelt. Die Provinzialbehörden 
können ferner Ürlaub bewilligen den Handelsrich­
tern bis zu 6 Monaten, den Notaren bis zu 3 Mo­
naten, den übrigen Beamten des höheren Justiz- 
dienstes. falls keine mit Kosten verbundene Stell­
vertretung notwendig ist, bis zu 3 Monaten, den 
übrigen Beamten einschließlich der Referendare bis 
zu einem Jahr.

— ( Di e  K r i e g e r v e r e i n e  W e s t p r e u ­
ßens . )  Das Kriegervereinswesen hat auch in un­
serer Provinz Westpreußen und speziell im Re­
gierungsbezirk M a r i e n  w e r d e r  eine besondere 
Pflegestätte. Während in den 11 Kreisen des Re­
gierungsbezirk Danzig 155 Kriegervereine mit 
17 808 Mitgliedern bestehen, weist der Regierungs­
bezirk Marienwerder in seinen 15 Kreisen 296 
Kriegervereine mit 24 399 Mitgliedern auf. Die 
meisten Kriegervereine in unserm Regierungsbezirk 
gibt es im Kreise Dt. Krone, in dem 44 mit 2831 
Mitgliedern existieren, dann kommt der Kreis 
Flatow mit 31 Vereinen und 1960 Mitgliedern, 
Schlochau mit 30 Vereinen und 2193 Mitgliedern. 
Schwetz mit 22 Vereinen und 1584 Mitgliedern. 
Marienwerder mit 21 Vereinen und 1958 M it­
gliedern. N o s e n b e r g  ebenfalls mit 21 Vereinen 
.'aber 2009 Mitgliedern, T h o r n  mit 20 Vereinen 
und der hohen Mitgliederzahl von 2604. S t r a s -  
b u r g  mit 19 Vereinen und 1192 Mitgliedern, 
Graudenz mit 17 Vereinen und mit 2011 M it­
gliedern. V r i e s e n  mit 16 Vereinen und 1372 
Mitgliedern, Konitz mit 15 Vereinen und 1394 Mir- 
gliedern, E u l m  mit 12 Vereinen und 1150 M it­
gliedern, Löbau mit 11 Vereinen und 723 M it­
gliedern, Tuchel mit 9 Vereinen und 723 Mlt- 
und schließlich der Kreis Stuhm mit 8 Vereinen 
und 746 Mitgliedern. Im  Regierungsbezirk Dan­
zig gibt es die meisten Kriegervereine im SLadr- 
und Landkreise Elbing. nämlich 27 Vereine mit 
3330 Mitgliedern. Mit weniger Vereinen, aber mit 
mehr Mitgliedern wird dieser Kreis vom Stadt­
kreise Danzig überflügelt, denn dort gibt es 19 Ver­
eine mit 3713 Mitgliedern. Die Gesamtstärke des 
preußischen Landeskriegerverbandes beträgt An­
fang 1913: 17 787 Vereine mit 1581575 M it­
gliedern.

— sP o f t - Sc h e c k v e r k e h r  b e i  d e r  E i s e n ­
ba hn . )  Um eine weitere Einschränkung des Bar- 
aeldverkehrs im Bereiche der Eisenbahnverwaltung 
herbeizuführen, wird beabsichtigt, den Postüber- 
weisungs- und Scheckverkehr auch für die Einzahlung 
der E i s e n b a h n f r a c h t e n  nutzbar zu machen. 
Einzelne EisenLahndirektionen haben bereits die 
eintägige Frachtstundung in Verbindung mit der 
Begleichung der gestundeten Beträge im Postüber- 
weisungs- und Scheckverkehr eingeführt. Das Ver­
fahren entspricht demjenigen, das bei den Postscheck­
ämtern für die Errichtung von Staats- und Ge­
meindesteuern allgemein eingeführt ist.

— ( V e r e i n  d e u t s c h e r  K a t h o l i k e n . )  
Gestern Abend veranstaltete der Verein im „Tivoli^ 
eine W e i h n a c h t s f e i e r .  Der Weihnachtsgeist 
hatte, sich auf seinem Rückflug zum Himmel schon 
ziemlich weit von der Erde entfernt, aber zu dieser 
Feier kehrte er doch noch einmal zurück. Nach dem 
Klaviervortrage von Weihnachtsliedern wurden 
zwei Christbäume angezündet: in seiner Ansprache, 
in der er den Mitgliedern auch den Glückwunsch 
zum neuen Jahre aussprach, führte der Vorsitzer, 
Zerr Prostssor H i r s c h b e r g , aus, daß ein Christ 
keinen Aberglauben kennt und sich nicht vor der 
13 fürchtet. Wenn unser Leitstern der Stern von 
Bethlehem ist. dann werden wir Freud und Leid. 
auch das letztere, das selbst der heiligen Familie 
nickt erspart geblieben, ergeben tragen. wre Gott 
es fügt. Mögen alle Wünsche sich erfüllen und auck 
die Kinderschar fröhlich wachsen und gedeihen! 
Es folgte der Gesang „Es ist ein' Ros entsprungen", 
zwei Deklamationen von Weihnachtsgedichten, die 
von den jungen Mädchen sckön und klar gesprochen 
wurden, ein vierhändiger Klaviervortraq und ein 
Strauß von Weihnachtsliedern, die der Kirchenchor

tiges Leben vor ihm. Er denkt es sich herrlich, 
für sein heißgeliebtes Mädchen zu arbeiten und 
M kämpfen und seine ganze Befriedigung dar» 
in zu suchen, durch seine eigenen Verdienste 
diesem lieblichen, vertrauenden Wesen ein 
möglichst sorgenfreies Leben zu bereiten.

Die einfache Abendmahlzeit ist beendet. 
Kurt hat sich auf dem alten verblichenen 
Pl-Uchsofa niedergelassen uiid zieht Anneliese 
einen Augenblick zu sich an seine Seite. Dieser 
brannte ihr Geheimnis schon lange auf der 
Zunge, und so schlingt sie plötzlich beide Arme 
um seinen Hals, und während sie ihn mit 
strahlenden Augen anblickt, flüstert sie ihm 
mit freudiger Stimme ins Ohr:

„Ich habe auch noch eine große Überraschung 
für dich, Schatz!"

„So, was denn? ist es auch etwas Gutes?" 
gibt er, auf ihren geheimnisvollen Ton be­
lustigt eingehend, ebenfalls flüsternd zurück, 
und als ihm Anneliese dies mit lachenden 
Augen besaht, meint er mit einem halb spötti­
schen, halb liebevollen Lächeln, die Unwabr- 
scheinlichkeit düeiser Tatsache voraussetzend: „Da 
hast du vielleicht das große Los gewonnen, du 
kleiner Glückspilz!"

Ganz verblüfft schaut ihn Anneliese an: 
„Ja, aber woher me ßt du denn das?"

Kurt hält diese Frage nur für ein neckisches 
Weiterspinnen seiner von ihm im Scherz hin­
geworfenen Bemerkung, denn es fällt ihm nicht 
im entferntesten ein, an die Möglichkeit eines 
derartigen Geschehnisses zu glauben. A ls ihm 
aber Anneliese erregt erklärt, datz er wirklich 
und wahrhaftig richtig geraten habe: soeben 
auf dem Wege zur Bahn habe bei Lohmann

vortrefflich vortrug. Hierauf fand die Bescherung 
im Langen Saal statt, wo der Weihnachtstisch aus­
gebaut war; 110 Kinder erhielten jedes einen 
bunten Teller. Dann hielt Knecht Ruprecht mit 
der Rute noch eine Anstandslehre mit der Jugend, 
die für das neue Jahr eine musterhafte Führung 
versprach. Den Schluß bildete der Tanz. der mit 
einer Kinderpolonaise unter Knecht Ruprechts 
Führung eröffnet wurde.

— ( T i e r s e u c h e n . )  Bedauerlicherweise kon­
statiert die amtliche Statistik über den Stand der 
Tierseuchen im Reiche ein w e i t e r e s  F o r t ­
s c h r e i t e n  der M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e  
in den Ostprovinzen. Am 31. Dezember waren ver­
seucht 5 Gehöfte in 5 Gemeinden in 4 Kreisen des 
Regierungsbezirks Königsberg, ein Gehöft im 
Kreise Eulm des Regierungsbezirks Marienwerder. 
ein Gehöft im Regierungsbezirk Stettin. 2 Gehörte 
im Regierungsbezirk Köslin und ein Gehöft im Re­
gierungsbezirk Posen. Die S c h w e i n e s e u c h e  
herrschte am 31. Dezember auf 92 Gehöften in 63 
Gemeinden in 11 Kreisen des Regierungsbezirks 
Danzig, auf 41 Gehöften in 36 Gemeinden in 1̂0 
Kreisen des Regierungsbezirks Marienwerder. In  
Ostpreußen waren verseucht 123 Gehöfte in 101 Ge­
meinden in 28 Kreisen, in Pommern 118 Gehörte 
in 91 Gemeinden in 21 Kressen, in Posen 70 Ge­
höfte in 63 Gemeinden in 26 Kressen. — P f e r d e ­
rotz wurde festgestellt in Posen in 4 und in Pom­
mern in einem Falle.

* Podgorz .  7. J a n u a r .  (Verschiedenes.) Die 
Lokomotivfllhreloereinjguttg feierte am S o n n ta g  im 
Artnshos das Winterfest. Den Kaisertoast brachte Herr 
Werkmeister Lemke aus.  — Dre Liedertafel veranstaltet 
das diesjährige Winterfest am 11. J a n u a r  im Kron- 
prinzsaal. Die Hanptversammtnng des Ftotlenver-- 
eins findet am 10. J a n u a r  im Bergschlößchen statt. — 
Die Lehrerin Fräulein  J ä g e r  ist zur Teilt,ahme an 
einem fechsmonatigen Turnknrsns nach S p a n d a n  beur­
laubt und wird wahrend dreier Zeit von Frl .  Knobloch 
aus  Thorn  vertreten. — Die Gemeindevertretung von 
Stewken hat in ihrer letzten Sitzung u. a. den Beschluß 
gefaßt, die S t r a ß e  am Bruschkruge vorbei im Interesse 
des Mititärfiskns, der diese S tra ß e  viel benutzt, pflastern 
zu lassen. Die Kosten werden etwa 25000  Mark be­
trogen. Die Gemeinde Stewken hofft, daß der Mili tär-  
fisklls hierzu einen namhaften Betrag beisteuern wird; 
eure «näßere Beihilse vom Kreise ist in sichere Aussicht 
gestellt worden.

Eine zeitgemäße Warnung.
Jetzt zurzeit des Winters sei auf eine Aus­

gabe Hingewiesen, deren nicht genügende Beachtung 
Jahr für Jah r viel schweres Herzeleid in der Win­
terszeit mit sich zu bringen pflegt. Die unglückliche 
Nachricht von dem Ertrinken sechs junger Kinder, 
bejammernswerter unerwachsener Mädchen, in den 
eisigen Fluten des M ains in der Nähe von 
Aschaffenburg gibt doch wieder einen wahrhaft zu 
Herzen gehenden Fingerzeig, daß zur Verhütung 
solchen schrecklichen und wahrhaftig ganz überflüssi­
gen Unglücks nichts versäumt werden möge. — M it 
dem ersten Auftreten des Frostes sollte in allen 
Dörfern, in deren Nähe fließende und namentlich 
stehende Gewässer von etwa über ^  Meter Tiefe 
vorkommen, von dem Gemeindevorsteher, in Guts­
gemeinden von dem Gutsherrn, ein Anschlag auf­
gehängt werden, der den Kindern bei Strafe ver­
bietet, solche etwa zufrierende Gewässer zu betreten, 
ehe es ein neuer Anschlag ausdrücklich erlaubt. 
Oder noch besser sollte das auf Anweisung des Ge­
meindevorstehers in altväterlicher Weise mit der 
Klingel ausgerufen werden. Sehr gut können auch 
die Lehrer beauftragt werden, die Behütung der 
Jugend vor schwerer Lebensgefahr in dieser Be­
ziehung zu übernehmen. I n  größeren Orten, wo 
eine organisierte Polizei mit genauer Arbeitsein­
teilung ihres Dienstes besteht, wird sicher schon so 
wie so diese Aufgabe der öffentlichen Sicherung des 
Lebens streng gehandhabt werden. Auf zu leicht 
gefrorenem Wasser, das nicht über die Knie ging. 
sind wir wohl meist einmal in der Kindheit einge­
brochen, das schadet auch nichts, daß die Kinder 
einmal ihrem Mut die Zügel schließen lassen und 
durch Schaden klug werden. Nur sollten sie mit 
Füßen, die von kältestem Wasser ganz durchnäßr 
sind. sogleich nachhause gehen und sich andere Schuhe 
und Strümpfe anziehen oder sich zu Bett legen. 
Denn aus reinem Übermut die Gefahr schwererer 
Krankheit als etwa eines warnenden Schnuvsens 
zu laufen, ist schon nicht mehr verantwortlich. Aber 
daß das Leben selbst gefährdet wird, daß der grauen­
volle Tod «des Ertrinkens, in eisigem tiefen Wasser 
erlitten, und schwerste Trauer über die Eltern und 
Angehörigen gebracht wird, daß der Wert Hofs­

ein Telegramm im Schaufenster gehangen, 
welches bchagte, daß auf Nr. 37 369, ihre Num­
mer, der erste Gewinn von 100 000 Mark ge­
fallen fei, da ist die Reihe des Erstaunens an 
rhm.

Einen Moment sieht er Anneliese durch­
dringend an. Wie ncriv sie ihm das alles er­
zählt, als ob es sich um ein schönes Kleid oder 
hübsches Schmuckstück handle, welches sie ge­
schenkt erhalten hat und worüber er nun seinen 
Geschmack äußern soll! Dann kommt ihm lang­
em  die Bedeutung, die dieses Ereignis für 
Anneliese in sich schließt, zum Bewußtsein.

Da wäre also sein kleines, liebes, dummes 
Mädchen seine anspruchslose Annebiese plötz> 
lich eine große Dame und sogenannte gute 
Partie geworden.

Es kommen ihm plötzlich die guten Par­
tien seiner früheren Bekanntschaft in den 
Sinn, die da meinten, für Geld sich alles, was 
ihr Hepz begehrt, selbst die Liede eines M an­
nes unterordnen zu können.

Die freudige Erregung, die ein derartiges 
Ereignis mit sich bringt und die sich auch 
Kurts bemächtigt hatte, machte einem bitteren 
Gefühl des Mißtrauens Platz. Was tut er 
denn jetzt anders, als wozu er früher schon so 
oft Gelegenheit gehabt hat, er heiratet eine 
gute Partie und mit ihr auch deren Geld­
beutel. Was ist er dann anders, a ls der Mann 
seiner Frau. Was braucht er sich da we'ter zu 
plagen und vorwärts zu streben. M as ist da­
gegen endlich sein Avancement zum ersten Ein­
käufer und die damit verbundene Echaltser- 
höhung, womit er sein Lieb freudig zu über­
raschen gedachte und d'ie es ihm möglich machen

nungsvoller und zu späteren Leistungen verpflich­
teter junger Menschenleben zugrunde g.ht nur in­
folge gedankenlosen kindlichen Leichtsinns — drese 
Schuld darf die über allen menschlichen Geschehen 
waltende Vernunft und Güte des gereiften Bewußt­
seins der Allgemeinheit nimmermehr auf sich 
laden. M. S

Dr« Dominikus Willi»
der Bischof von Limburg, ist mach 15 wöchiger 
Krankheit im Alter von 68 Jahren gestorben. 
Der verstorbene Bischof konnte noch im Novem­
ber v. I s .  schwer krank sein 50jähriges Ordens- 
jubiläum feiern. Nach dem Tode des Bischofs 
Klein von Limburg wurde er im Juni 1898 
zu dessen Nachfolger gewählt und rm Septem­
ber desselben Jahres inthronisiert. Er trat 
mit 17 Jahren in den Ztsterzienserorden ein. 
Im  Jahre 1867 erhielt er die Priesterweihe, 
wurde 1878 Prior der Abtei Mehrerau und 
1881 apostolischer Notar. A ls im Jahre 1888 
die alte Abtei Marienftatt bei Hachenburg den 
Zisterziensern wieder überlassen wurde, siedelte 
Prior W illi von Mehrerau nach Marienftatt 
über und wurde 1890 zum Abt dieser Kloster­
niederlassung ernannt. SchriftftelleriZsch war 
Bischof Dr. W illi vornehmlich tätig in der 
Forschung über die Geschichte des Zisterzienser­
ordens. Sehr eingehend hat er die Chronik 
des Klosters Weddingen in der Schweiz behan­
delt und das Ergebnis seiner Forschungen in 
mehreren Foliobänden veröffentlicht.

M a n n  ^ f ä l l i g e s .
(V e i m  8 ch t n i s  s ü r e i n e  S t a d t . )  

D er verstorbene R echtsanw alt Karl Dubro  
bat der S ta d t H alle ein Verm ächtnis von  
90 0 0 0  M ark hinterlassen, das der M agistrat 
angenom m en hat.

( V e r z w e i f l u n g s t a t  e i n e r  M u t ­
i e r . )  I n  der Nacht znm S o n n ta g  veriuchte 
im Osten der S ta d t B erlin  die F rau  M inna  
des Glaserm eisters W einberg sich »nd ihre 
vier Kinder durch Leuchtgas zu vergiften. 
Slraßsnpcissanten, die d.ie lauten Hiiferusk 
eines der Kinder hörten, riefen einen Schutz­
mann Herdei, der in die W ohnung eindrang. 
Dem  herbeigerufenen Arzt gelang es, die 
bereits B etäubten  wieder in das Leben zu ­
rückzurufen. Frau  W einberg ist durch M iß ­
handlungen seitens ihres M a n n es  zu der 
V erzw eiflungstat getrieben worden.

(43 M i l k .  M a r k  f ü r  w e r t l o s e  
P r ä p a r a t e . )  Nach einer Statistik des 
russischen M inisterium s des In n e r »  werden 
in R ußland jährlich für 43  M ist. Mark 
wertlose „medizinische Präparate" gekauft. 
Ein Getetzentwnrf soll gegen diesen S ch w in ­
del S te llu n g  nehm e».

sollte, nun mit der Heirat vorwärts zu 
kommen.

Aus diesen Empfindungen heraus bricht es 
denn auch in sarkastischem Ton Wer seine 
Lippen:

„Nun sich mal an. dann bist du ja  plötzlich 
eine große Dam e geworden."

Verblüfft über diesen Ton starrt sie ihm 
mit großen erschrockenen Augen ins Antlitz 
und stammelt aufs höchste betroffen:

„Du freust dich wohl garnicht darüber?"
„O doch, gewiß!" beeilt er sich, zu versichern 

und kann es nicht verhindern, daß dache Worte 
noch viel rauher und ironischer, zugleich mit 
einem wehmütigen Untertan herauskommen.

Einen Augenblick herrscht Schweigen in  
dem kleinen Raum. Verstimmt wendet sich 
Anneliese ab und beginnt in den aus dem 
Klavier liegenden Noten zu blättern.

Er hat sich erhüben und ist zu ihr getreten. 
Indem er sie bei beiden Händen faßt, zieht er 
sie ganz dicht zu sich heran: „Ich hätte auch 
noch eine Überraschung für dich. Ich bin zum 
ersten Einkäufer avanciert und habe gleich­
zeitig einen vorläufigen Iahreszuschuß von 
1000 Mark erhalten. Sag mal, freust du Lich 
denn darüber auch ein bischen?"

B ei diesen W orten hatte er sie fest ange­
sehen und bemerkt, w ie für einen Augenblick 
ihre Augen freudig aufblitzten. Aber sonder­
lich scheint sie sich doch nicht dafür zu begeistern, 
denn bei seinen letzten W orten huscht ein ge­
lan gw eilter  Schatten W er ihr Gesichtchen.

(Schluß folgt.)



( Z u  d e m  R a u b m o r d  a n  e i n e m  
K  a >i f m a n n s l e h r  l i n q) w ird  aus 
P lanen i. V . weiter gemeldet: Der K riin i-  
nalpolizsi gelang es noch im Laufe des 
Sonnabend den Täter zu erm itieln. Es ist 
der Lehrkollege des ermordeten Lehrlings 
Ende, der 16jährige KaiismaniislehrUiig 
Petzoldt. Das geraubte Geld wurde im 
Keller unter den Kohlen wiedergefunden. 
Der M örder hat bereits ein Geständnis ab­
gelegt. A ls  Gade m ittags das Geld von 
der Post abgeholt hatte, lauerte Petzold ihm 
auf und nahm ihn m it in die Wohnung 
feiner E ltern. D ort hat er ihn m it zwei 
Beilen erschlagen und die Leiche in den 
Keller geschafft, wo er sie in der Kiste ver­
barg. Der Leichnam wurde in der Kar- 
loffelkiste von einem Jungen gefunden, der 
Kartoffeln holen sollte.

(N o ch  e in  O p f e r  d e s  T y p h u s  i n  
H a n a  u.) Von den Typhuskrauken des 
ersten B a ta illons  des Eilenbahnregiments 
N r. Z  j,, Hanau ist Sonntag Vorm ittag  der 
P ionier Sembach aus Jebsheim im Elsaß 
gestorben. Die Zah l der Kranken betrügt 
jetzt 178, m ithin ist seit Sonnabend ein Rück­
gang zu verzeichnen.

( S c h w e r e r  S  ch i e ß u n f a l l.) Die 
in Großwardein bei Verwandten zu Besuch 
weilende Tochter des Handelsm'misters 
Deosthy von Bessenyoe begab sich am S onn­
tag nach dem Abendessen bei ihrer Groß­
mutter ins Nebenzimmer m it dem Bemerken, 
sie wolle dem Vater einen B rie f schreiben. 
A ls  sie einen dort im Schreibtisch liegenden 
Revolver entfernen wollte , entlud sich un­
glücklicher Weise die W affe, und die Kugel 
tötete das Mädchen.

( F a l s c h m ü n z e r w e r k s t a t t . )  Be i 
einer infolge einer anonymen Anzeige in der

Werkstatt des Tischlers Ludw ig in Langenöls 
vorgenommenen Haussuchung wurde im 
Keller eine Kiste m it Falfchmimzerwerkzeugen 
und einem Päckchen m it hundert falschen 
Hundertmarkscheinen gesunden. Ludw ig  wurde 
verhaltet und in das Gefängnis in Görlitz 
eingeliefert. E r ist der B ruder des vor M o ­
natsfrist wegen Herstellung falscher Hundert­
markscheine verurteilten Gefangenaufsehers 
Ludw ig  aus Görlitz.

( S r i f t u n  g.) D ie Porzellanfabrik 
K a h l a  hat aus A n laß  ihres 23 jährige» 
Bestehens als Aktiengesellschaft fü r ihr P e r­
sonal 100 000 M ark  gestiftet. Davon ge­
langen 60 000 M ark  zur Auszahlung, wäh­
rend 40 000 M ark  der Unterstützungskasse 
der Porzsllansabrik überwiesen werden.

( D i e  M a n n h e i m e r  h a b e n  d a s  
r u s s i s c h e  F l e i s c h  f a t t ! )  Da das 
russische Fleisch gar zur wenig Absatz fand, 
hat der S tad tra t von M annheim  beschlossen, 
den P re is von 78 auf 60 Pfennig herabzu­
setzen, sodaß fü r die S tad t ein großer V e r­
lust entsteht.

( D e r  R e i c h e n b a c h e r  M i l l i o n e n -  
k ö n k u r s . )  Den Konkurs des Bankhauses 
Weiß in Reichenbach führte der Konkurs­
verwalter in der Gläubiger Versammlung aus 
übermäßige Spekulationen und leichtsinnige 
Kreditgewährung zurück. I n  dem letzten 
Jahrzehnt sei das Kontokorrentkonio von 
18^2 aus 300 M illionen , das Esfektenkonto 
von 8 aus 140 und das Wechselkonto von 4 
aus 42 M illion en  M ark  emporgeschnellt. 
Den Geschäftsinhaber Opitz, dessen P riva t- 
neibraiich jährlich zwischen 40 000 und 
60 000 M ark betrug, treffe der B o rw u rf 
schwerer Pflichtverletzung und groben Ber- 
trauensmißbrauchs. 3 900 000 M ark Buch­
forderungen des Bankhauses seien unein­

bringlich. Die Versammlung lehnte einstim­
mig jede Unterstützung des K rida rs ab und 
bestätigte den Verw a lter und den Gläubiger- 
ausschuß. Gegen tausend G läubiger wohn­
ten der Versammlung bei.

( F ü n f j ä h r i g e  Z w a n g s a r b e i t )  
erhielt in Petersburg der Ingen ieur Scha- 
sasin. E r  hatte seine B ra u t, als sie sich von 
ihm zurückzog, m it Schwefelsäure begossen, 
sodaß das Mädchen auf beiden Augen er­
blindete.

(B  e st e ch u n  g s p r  o z e ß.) Das M o s ­
k a u e r  Bezirksgericht fällte das U rte il in 
oem Prozeß gegen 280 Juden, die beschul­
digt sind, durch Bestechung sich gefälschte 
Zeugnisse über die Vorarbeiten zum Zahn­
arztexamen verschafft zu haben, um dadurch 
das Recht zu erlangen, außerhalb der An- 
siedelnngszoue zu wohnen. 79 Angeklagte 
wurden freigesprochen, die übrigen zu einjäh­
riger Kerkerhaft verurteilt. F ü r die M eh r­
zahl der Verurteilten w ill das Gericht beim 
Kaiser um S tra fm ilderung bitien. Neun 
Ärzte und Beanile wurden zu Kerkerhaft 
von ein bis drei Jahren verurteilt.

B r o m b e r g ,  6. Januar. Handelskammer-Bericht. 
Weizen fester, weißer Weizen mind. 128 Pfd. hott. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 199 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfund boll wiegend, brand- und bezngfrei, 195 Mk., do 
m>nd. 129 Psd. holländisch wiegend, brand- und bezugfrei. 178 
Mark, do. wind. 115 Psd. hott. wiegend, brand- und be- 
zugfrei, 169 Mk., do. 110 Psd. hott. wiegend, brand- und 
dezugsrei, 148 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
fester, Roggen mindestens 1^2 Pfund hott. wiegend, 
gut. gesund. 165 Mk., do. mindestens 120 Pfund hott. 
wiegend, gut gesund, 162 M k , do. mindestens 117 Psd. 
hott. wiegend, gut, gesund. 159 Mk., do. mind. 115 Pfd. hott. 
wiegend, 153 Mk.. do. gm, gesund, 120 Pfd hott. winde rens 
brachte im amtlichen Deckungskauf am 4. Januar 168 Mk. 
per 1990 Kilogramm wggsr. Bromberg. — Gerste zu 
Miittereizwecken 145— 159 Mk., Brauware 160—176 Mark, 
feinste über Notiz. — Futtererbsen 170— 175 Mk.. K'ch« 
wäre 210—212. Mk. -  Hafer 136— !63 Mk.,guter, zumKousum 
155—171 Mk., mit Geruch 130-140 Mk. — Die Preise ver- 
stehen )ich loko Bromberg.

H a m b u r g ,  6. Januar. Nlibö! ru--^, . . 67.
Spiritus ruhig, per Januar 3 9 * Gd., per Ian.'Febr. 
30 Gd., per Febr. März 30 Gd. Wetter: bewölkt.

der Deutschen Seewarte.
H « m b u r g . 7. Januar 1912.
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Witlerungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden.

Borkulu 71.8.1 S Nebel 4 meist bewölkt
Hamburg /69,9 S S O veoeckt 5 H 4 nachm. Nied.
Swmemünde 770,2 W S W Nebel 2, meist bewölkt
Reufahrwasser 709.8 S oedectt — 1 — oorw. heiter
Memel 567.8 S bedeckt -  1 — Nied.i.Sch.*)
Hannover 770.6 S S O oedeckt 3 6,4 Nied. i. Sch.
Berti,l 771,0 S bedeckt 3 0,4 ziemi. heiter
Dresden 772.3 SO wolkig — vorw. heiter
Brest au (73.0 SO Nebel — 2 — oorw. heiter
Bromberz 77 r,4 — heiter — 6 — vorw. heiter
Metz 770,4 S bedeckt C 2,4 nachm. Nied.
Frankfurt. M . 771,4 — Nebel 3 6,4 uacuts 9tied.
Karlsruhe 771,1 O bedeckt 3 2,4 nachm. Nied.
München 774,1 SO heiter -  4, vorw. heiter
Paris 769,4 S S W Nebel 3 Nied. i. Sch.
Alijsingeu 768,0 S Nebel 4 ^0,4 nachts Nied.
Kopenhagen 768.9 W Nebel 4 Wetterleucht.
Stockholm 764,8 W S W hetter 2 — ziemt, heiter
Haparauda — — — — — nachts Nied.
Archangel 757,9 S W bedeckt 1 2,4 nachts Nied.
Pecersburg 764,7 S W b-dectt 0,4 vorm. Nied.
Warschau 772,5 S W Nebel — 4 meist bewölkt
Wien 773,7 NNO bedeckt — 1 oorw. heiter
Nom 762.6 bt wolkenl. 3 vorw. heiter
Hermunnstadt 774,6 W bedeckt —  4 — meist bewölkt
Belgrad — — — __ —> ziemt, heiter
Biarritz 766,4 OSO wolkenl. 10 — meist bewölkt
Nrzza -  !> - — — — ueist bewölkt

^  Preiswert und gebrauchsfertig sind

d 4 3 V 0 N N 3 is s
Kemoulscisn-Ssucs

S.mika>uu jcm,ie Würnc:

ZnmMrsteMW.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

wll das in Podgorz belegene, im 
Gründliche von Podgorz, Band 6, 
B latt N r. 145, zurzeit der Eintragung 
des Versteigerungsvermerks aus den 
Namen des Proviantam tsalbeiters  

L v s L , in gütergemeinschast. 
licher Ehe mit Q u g U L L S , geborene 
T s r l k  in Podgorz eingetragene 
Grundstück

a m  2 7 .  F e b r u a r  1 8 1 3 ,
vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht —  an 
der Gerichtsstette —  Zim m er 22 —  
versteigert werden.

D as in Podgorz, Mittelstraße be­
legene bebaute Grundstück besieht aus 
der Parzelle KartenbLatt 2, N r. 817/ 
165 vou Podgorz, ist 10,43 ar groß, 
hat emen Gebäudesteuernutzungswert 
vnn 432 M k. und ist unter Artikel 
148 der Grundsteuermutterrolle sowie 
unter N r. 155 der Gebändesteuerrolle 
des Gemeindebezirks Podgorz ein­
getragen. D er Jahresbetrag der Ge­
bäudesteuer beträgt 15,40 M k. D as  
Grundstück besteht aus Wohnhaus mit 
abgesondertem A btritt, Hosraum und 
Hausgarteu, Waschküche, Schuppen 
und Wagenremise.

D er Bersteigerungstermm ist am 
18. Dezember 1912 in das Grnnd- 
buch eingetragen.

Thorn den 30. Dezember 1912.
Königliches Amtsgericht.

Holzverkauf
der königl. Oberförster« Thorn 
am S o n n a b e n d  den 18. J a n u a r  
1 3 1 2 , von vormittags 9^2 ab 
in P kG Z ß S r's  Hotel du Nord m
Arge,ran.
^ L. «fesern-NutzholZ.  ̂ ^
Belaufe Aschenort und Sachsenbrück, 
Jagen 91, 3, 95 u. 2 5 : 574 Stück
Bauholz 2 . - 4 .  K l mit rund 260 Im, 
44 Rüststangen, 13 Stangen 1., 24 
Stangen 2. K l . ; Belauf Rudak: 
24 Stück Bauholz 2 . - 4 .  Klaffe nut 
10 tw  (meist Anbrach aus Totalität).

U. Uieseur-Vremrhslz.
^  A u s  dem  neuen E inschlage, 
Belaufe Aschenort und Sachienbrück: 
122 rm Kloben, 164 rm Spaltknüppel, 
242 rm Reifer 1., 170 rm Reifer
3 Klasse. Belaufe Rudak u. Karjchan:
Geringe Vorräte nach Begehr.

A u s  dem  a lte n  E insch lage, 
Belaufe Rudak und Karschau: 4 8 l rm  
Spaltknüppel, 8 rm Rundknüppel, 
804 rm Reiser 1., 306 rm  Reiser 
2. Klasse LZtangenhaufen.)

AlirWil-Bkiich,
pro Pfund §0 P'sg.,

pro Pfund 80 Psg.,- WMe»,
pro Pfund 60 Pjg.. 

empfiehlt in stets frischer Qualität

N6rrN13MlIl8!N38
H anptge ichäft:N k»st.M a»kt4 , 
___F i l ia le :  B re ite s ir. 18.

B c h h i i l W i ,
Reparaturen, sowie Neuanfertigung von 
^chuhwaren jeglicher Art bet billigster. 
iHnellsttr und sauberster Ausführung

Zchillerstratze 19.

Versteigerung
F re ita g  den 11». J a n n a r ,

nachmittags 2 Uhr.
werde ich auf dem früher I^inck6)8tzn' 
Grundstücke in der Bahnhof,rraße hier- 
felbst, die zur reichen Kon­
kursmasse gehörigen Maschinen, als:

1 doppeltwirkende Nut- und 
Spundmaschine für Bretter bis 
80 mm Stärke, 1 Vorgelege 
dazu, 1 Bandsäge mit S tirn ­
zapfenlagerung, Rollendurch­
messer 800 ww, kombiniert 
mit Fräs- und Langlochbohr- 
einrrchtung, 1 Besäumkreisjäge, 
1 Vorgelege dazu, 1 Peudel- 
abkürzsäge, 1 Hobelmesserschlerf- 
maschiue, verschiedene Trans- 
mijsionsteile sowie Reserveteile 
und 1 Abort zum Abbruch

öffentlich meistbietend gegen bare Zahlung 
versteigern.

Der Verkauf findet bestimmt statt. 
B r i e f e n  Wpr. den 6. Januar 1913.

2 !m m s rm » n n ,
Gerichtsvollzieher

vormittags 9 Uhr, 
werde ich in Herzogsfelde:

kä Zlüslhkii srrslii. A yM
öffentlich meistbietend versteigern. 

Sammelplatz: am Gasthauje von Lau. 
Thorn den 7. Januar 19! 3.

k  «.Gerichtsvollzieher.

Z T

0(1.90—6 0 °,» P ro vis ion  orkLttckockm' 
der don Vorks.uk meiner Letiiidor 
und Waren an private über­
nimmt. praektvolie dleubeiten. 
kranebekenittnis nickt erkorcler- 
!ick; ^.UZweispapiere etc. neiden  
k68ckaktt. ^.uck aib Aekenksnckük- 
lixriinrr können nackvveisLi. 10 
und mekr pro l a n  verd- werden. 
^.U8knnkt. 2rsti8. Lvrns LlÜLLAsr. 
LrkaeL Im ÄkssLervstA.

VerWicher Mann
zur Uebernahme einer Versandstell- in 
jedem Bezirk für dauernd gesucht. Beruf 
und Wohnort gleich, oh ^ Kapitalbedarf, 
kein Risiko, auch ais Nseu verdienst geeig­
net. Einkommen nwliatl. 590 Mk. Nur 
strebsame Leute werden angestellt. Aus­
kunft kosten!, unter O . 2003 an L- r iu k v  
L  S o . .  ILöür am Nhein.

^ II l i t t iü t ils t i i n

Rsstaurations-
GrundWck

mit mehreren Läden m bester GeichäftS- 
laue zu verkaufen. Arm. u. Lr. 
an die Geschäftsstelle der „Presse.

1  D r r y s e n - W g e L ,

1  D t t y s e n - V ia n in S )

1  K ie s r - P r a n in o ,

1  S c h r v e c h te r r - P m i l in o  

1  G n a n d t - P r a r r i r r s
stehen zu außergewöhnlich billigen Preisen 
zum Verkauf, auch^gegen Teilzahlungen,

Culmerstraße.

Ä  Wrdk.
Grauschimmel und Brauner, mittlere 
Größe, gesund und zuverlässig, als 
Arbeits- und Wagenpferde verwendbar, 
stehen zum Verkauf. Wo, sagt die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._______________

(Holländer Rasse)
zum Verkauf.

W i M ' i  « ic k U t t L n c k ü A r .
Suche ein guloerzuistiches

Hansgrnnd stuck
sogleich zu kaufen, wenn sehr sichere 
Hypothek von 5000 Mk. ohne bare Zu- 
zahlung in Zahlung genommen wird.

Angebote unter 8 0 V  an die Geschästs- 
stette der „Presse" erbeten.

Gut erhaltenes Billard
mit Zubehör billig zu verkaufen. Zu er- 
fragen Königstr. 16, ThormMocker.

Ein gr. Grammaphon
mit Platten. 2 Bettgestette, 2 Aüchentische, 
mehrere Paar neue Schuhe und Stiesel 
billig zu verkaufen. Thorn 3, Nosenowstr. 2.
1  N s l r  verkaufen. Zu erfragen 
L  P L - K  bei O . N o v r r « .

Guterhaltcue

MstsckkWsM.
8, 10 oder 12 ? 8  zu kaufen gesucht .

IM. kvmpsrt,
G ro ß  -  W ersm eriiugktn  bei 

Lasörhne» Osipr.

Verschiedene gcbr. M ö b e l:
Komplette Schlafzimmer-Einrichtunz,nuß- 
baum. Wajch kommode mit Marmorpkatte 
2 eiserne Bettcestette mit Matratzen! 
2 Nachttische. Nußbaum-Kleiderschrank, 
Tische. Spiegel, elegante Stühle, Smyrna- 
Teppich, 3 x 4  m, alles fast neu, zu ver- 
kau en Gnchestraße 16.

1 neues plnWofa, sow. 
1 altes Zsfa

stehen billig zum Verkauf.
B  rderstr. 20. pt.

L  M - S s  W - r s ie r ) ,
6rahrrg, krasttge Krguren, iehr flotte 
Gäriger, als Kutichpjerde geeignet, stehen 
zum Verkauf der
^  ^ Goftgau.
Daselbst ist eme schwere, srischmilchende

L u N
zu verka fen.

Eine ian neue. eiserne

Rspierpreffe
m it Tisch rrnd Zubehör ist bittig zu 
verkaufen.

^ IvrrvL 't, Bsegsteerhe 48.
Eü.e gurerhatkene, eiserne

Rtyhkllkktte
billig zn verkaufen.

4  edle ostpreußische

pkercke»
öjählig, 4 - 7 " .  gesund und fkhrerfrei, als 
Osfizierreitpserde geeignet, vertäust für 
l l - 1 2 0 0  Mark

Rittergut Paparzm
bei GottrrSielS.

Über Z4,OO) ähnlich lautende schriftliche Anerkennungen!

Polizeischule Graudenz.
Erster Kursus vom 3. März bis 31. M ai 1913 (Gelegenheit auch 

zur Ausbildung als Kriminalbeamter und Polizeihundftthrer.)
Schulgeld 100 M ark.
Unterkunft und Verpflegung monatlich 60 M ark.
Anmeldungen au die P o liz e iv e r w a lt rn rg .________________________

Mehrere tüchtige Verkäuferinnen
für Kurzwaren, Wäsche auch Konfektion sucht zum 1. Februar d. Js.

Kaufhaus § -

Kinderfrau,
mittleren Alters oder älteres Mädchen» durchaus zuverlässig, sauber 
und kinderlieb für ein Jahr altes Kind bei gutem Gehalt und 
angenehmer Stellung per 1. Februar d. Js. gesucht. Von wem, 
sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

A  Meile » « « e i .  Seid
in

Englisch n. Französisch
Anfragen unter LL. 7 5  an di

Geschäftsstelle der „Presse".

1 kl. HrchrimM
zu pochten gesucht (Nähe der Stadt). 
Angebote unter L<> au die Gefchäftszl. 
der „Presse".

gibt ohne Bürgen, schnell, reell, 
kul. Ratenrückz. seit 1891 besteh. 

Firma B erlin  3V, Kreuz,
bergstratze 2t. Rückporto. ___________
I f  M ü  M k  auf ein land!. Geschäfts- 
11 v W  M l .  grundstück zur sicheren 
Hypothek vom 1. Februar 19i3 gesucht. 
Angebote unter 6 .  L .  1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

W m iis lW t l jS lc

W e W k M W M  „ . A i M M m
Casö od. Hotel v. sof. od. jpüt. z. kau en 
oder zu Pacht. ges. Aug. u t t .  8L. 100 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

gibt ohne Bürgen, schnell, reell, 
kul Ratenrückz., seit 1891 

besteh Firma AedzilL, B erlin  
N M . 8 0 .  Kreuzbergstr. 21.

i « - A «  « .
zur ersten Stelle von sofort, auch bis 
zum 15 1. 13 gesucht.

Gest. Angebote unter N .  6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

3 0 8
gesucht, gute Sicherheit vorhanden. Zinsen 
und N.ickzah!ung nach lieberemkunst. An­
gebote u. KZ. LL. an dir Geschäftsstelle 
der „Presse".

IH M  Matt
von sofort gesucht zur A lösung einer 
Hypothek auf ein Gefchäftsgrundstück m 
der Bramderger Borstadt. Angebote u. 
L .  "k. an die Gesthästsst. der „Presse".

nebst Kabinett sofort zu vermieten
Sivobattbsteak? 12, Laden.

LLleg. möbl. BorSerwot). mit a. ohne 
^  Burschen«, v. s. z. v. Gerberstr. 18, pt., l.

I n  un erem Hause.

Baderftr. 21,
ist ein

Laden,
der Neuzeit entsprechend ausgebaut,
1 April d. Js. zu vermieteil.

M s k n u n g ,
Tiesparterre, 2 Zimmer und Küche, für 
Geschäft geeignet, auch ohne. zum 1. 4. 
13 zu vermieten. Zu erfragen
_____ _________ Talstrake 30. pt., l .

von 6 Zimmern nebst Zubehör. Lurschen- 
gelaß. eventl. Pserdestall zum 1. 4. 13 zu 
vermieten Mstlienstr. 138.

Z-Zunnrerwohnungen
mit reichlichem Zubehör vom 1. 4. 1913 
zu vermieten Gerberstr. 18 15.

llssizl. MWkAWnlsltkck.
Ziehung 18. Jmmar.

"  V i - -  4 0  M k. 
- - 2 0  „  

- -  10
Vs --- 5

zu haben bei
L r r U e r ,

königl. preuß. Latterie-Einnehme^ 
Allst. Markt 27.

Möd!. W m
Gutuiöbl. Vorderz. z. v. Bäckerftr. 26. pt.

1 » s a v n
mit angrenzend. Räumen. Schuhmacher- 
stratze 23, ist vonm 1. 4 .13 zu vermieten. 
Zu erfragen daselbst, 2 Treppen.

Bersetzungshalver

Küche rc., sofort zu vermieten
____________ Jakobsstrahe 13.

heittgegeiststr. 0 . 2. r.,
ist eine Wohnung. 3 Zimmer nebst Zub., 
per 1. 4. d. Js. zu vermieten. Auskunft 
erteilt LSeLne'Lok k « r tL .

AUstädt. Markt 27, 2. 
p. 1. 4. zu v. Näh. b. 

l  llermLUv üviMLvs.

Kieme Wohnungen
sind v sogt u. spater zu vez. Watdstr. 74.

2-Zlmmcr-Woylittilgru,
kleine u. größere, 1 Tr.. mit Gas v. 1.4. 
u. eine fof. zu verm. N ilm . Chaussee 118.

V ik o k n u n g ,
im Hinterhause, monatlich 20 Mark, per 
1. 4. zu vermieten.

O o lkiL , Schillerstraße 7.

1 ^ 0 8 6
zur B erlin e r Pferdelotterre, Ziehung 

am 4. und 6. April 1913. Hauptgew. 
im Werte von l0  000 M-, ä 1 M ., 
11 Lose für 10 M ., 

find zu haben bel

k ö n ig l. L o t t e r i e  - E i u n e h  m er, 
Thorn. Katharlnenstr. 4.

Verloren!
A m  Sonnabend den 4. Januar ist mir

eis MM» Memmim»
verloren gegangen. Wiederbringer erhält 
hohe Belohnung.

z iu  " . "  " » « !.
Thorn-M ocker, Graudenzerstr. 73.



L o . L 'L R N : Inventur-Ausverkauf
Durch vollstLnäiZs I>leueinricktun§ unä grossen Umbau meines OesckLktes bin icb 
§e2wun§en, meinen I n v e n t u r - A u s v e r k a u f  aur obigen 2eit 2U been6i§en.

lob ditzts äi6868 WLl enorm billige kreise in allen Artikeln.

i  k o s t e nMLirieliiMziiSseliuIik
? für Herren, Wert bis L6

1.75 jedes Daar 60 ^

i Dosten

f ü r  D a m e n ,  H a lb w o l l e  j 00 
L tü c k

I r lk ü l -v iils^zelr«»
'  ................

i  Dosten

.'. b e b ü rre n  .'.
in sckv^ar ,̂ weiss und Koni., 

bis 40 o/o unterm Dreise.
1

i  Dosten
f l a u s t  W t? 8 n

für Damen u. klüdeben, 60 
-Wert bis 3.25 Ltück W ^

i Dosten
N o r m a l  v a m k n k o s k n

Wert Daar 2.00  ̂ 00
jedes Daar L» u-

i Dosten

O s m s n - U i i t s
L tü c k  3 6  ^

i  Dosten

v a m k n  3 A t>5i b l u 86n
mit Ltickerei, Wert bis 4 25 
5.60 ^  . . . Ltück 1 . ^

i  DostenW8I886 Ontkrröeks
mit Ltickerei, 4 25 

Serie I 1.55 Serie II I .  ^

i Dosten
M 'M k  Ü0l!k!-Zü?i!tt8!l
in dunklen Darben, Wert s!H
bis 1.50 ^  . . Stück 69 S

i Dosten

f u l lk s - l lk s s k N 'M k N .
Wert bis 2.25 1 25

Stück I .  ^

i Dosten

l l a ! d - l l a n ö 8e ß u ß 6
in Seide und 'Düll, Wert bis 
1.75 Serie I 25 H", Serie II

I Dosten

86iÜ M  llW öN -^M S ttkN ,
Wert bis 1.25 0O

Stück W ^

i Dosten

zeNt. »smti-lliMimli,
Wert bis 3.25 4 25

jedes Daar I» ^

8 r t z i t 6 8 t r l l 8 8 6  2 2 8 . H«i»k1vlin L L ' S l t 68t r L 880 2 2 .

Perfekte Schneiderin
empfiehlt sich außer dem Hause für Ge­
sellschaftskleider, auch anf Gütern. An­
gebote unter HV. L?. an die Geschäfts­
stelle der „ P re s s e ________________

S c h u e i d r r i n
nutz. Lein Hause, auch aufs Land empfiehlt 
sich. M l»  M s s i- I - tk .  Leibüscheistr. 48.

8Mität8mt Dr. MarsodLner s !!d!L08talt
in Soolbad hohensalza.

Vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige Preise.

Hm W Ä M W «
für Militärbesätzerei stellt sofort ein 

L 'i?. L L e N n » ^ ; ,  Schneidermeister, 
MeMenstr. 92.

S S  t  Lehrling verlangt

Anfängerin), die Lust hat, sich in einem 
größeren Kontor weiter zu vervollkom- 
menen, kann sich sofort melden. Gest. 
Angebote unter K. KV8 an die Geschäfts­
stelle der „Presse". ___

Kille HMültem
(Anfängerin) findet vom 1. F ebruar d. I s .  
Stellung. Angebote unter UU. an die 
Geschäftsstelle d e r .P r e s s e " . _ _ _ _ _

der polnischen Sprache mächtig, wird ge, 
sucht. Gest. Angebote unter LL. 
an die Geschäftsstelle der „fresse".

Gesucht fü r sofort

k r i f l i ß t  A m « ,
möglichst vom  L ande. Von wem, sagt 
die Geschäftsstelle der „Presse"._____

Gesucht vom 1. 4. l3  freundliche

2-3-Ummer-Wohnmlg
(1. Etage) von einem kinderlosen Ehe­
paare, Neustadt bevorzugt. Angebote an 

V s v l k v k « ,  in F ra l j lg  bei S töw en 
(Ostbahn).

Kinderloses Ehepaar
(Beamter) sucht znm I .  Aprilz-j." ^
mit Bad, Garten, bezw. Balkon. Auge- 
böte mit Preisangabe u. event!, einfacher 
Skizze u. 1 1  an F ttv a lrd en d au k , 
Annoncen-Expedition. K ö n ig sb e rg  i. P r .

1 gilt möbl. Vordcrzimmer,
mit auch ahne Pension, für 1 od. 2 Herren 
von sofort zu vermieten.

J a k o b ltrn k e  13. 2 T r

W M Z  M W . W M ,
zu vermieten.

-parterre, 
Luchmacherstv. 2.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten S chrllerstr. 12. 2. l. 
M r .  gu t m öbl. P a r t . -  n . ein  G orderz . 
d ( P e .  13 Mk.) sof. z. v. Gerechteste3'l,p.

2 gu t m öb l. Z im m e r, m. s. E in g , Bad. 
G as. el.Flurb.Eursch.z.v.Biickerstr 9.pt.

stöbt. Zimmer, auch ll. V- rderz. v. gl. 
S- od. sp. zu v. Neust. M arkt 12. 3.

C1H

8b!. Z rm m s r mit auch ohne Pension 
zu haben Vrllckerrstr. kO. 1, r .  

m ö b l?  W o h tt-" ' rrri2> S ch la f­
z im m er billig zu vermieten.

v . k r is e l t ,  C o p p ssn ik ttss tr. 19.

O r u o k s a o l i S n
k ö r  6 r e 8 v U 8 v I l s t t e o ,  V e r e l n 8 -  
u n ä  I'arn!U «nk«8l11eIlkei1vn, 

als:
: V e r lo b u n x s -  n u ä : :

. :  V c rm llk ln n x s a n rm x e n
: M ü v k w itn s e l ik a r te n  :
: 'kakeH leSer : : : :
:  l l o e k r e i t E r t u n x e i i  :

D ln la ä a n x sk a r tH N  
D io x iam m tz  
"k 'an /.karten  
U s e l i k a i t e n  
Visitenkarten

:
:
:
:

U. 8. W.
liekert in Asseb in aek voller moderner ^ns- 

külirnnZ 2 N rnässi^en Dreisen die

ü. I l i i i i l i n im l l i ^ ^
riwrv, Latliarinenstr. 4.

7

M d M O a i e m M s E t U
^  N e r m m m  S s E a s  ^

H a r L Ä s c L i u l i  -  W  ä s e L i  e
rmcl kärberel, rckvell — sauber — KLINK.

' r v o r n ,  w s u s E U l .  M s r i r t  2 2 .
SovuerLes Z rrnm er, aus Wunsch mit 
s- Pens., zu verm. G erstenstr. 9 » ,1 .

M öbl. Wohn- n. Schlafzim.,
Balkon, Klavier, G as, für 1—2 Herren 
zu vermieten, auf Wunsch Pension

I ^ r S v l k v I ,  S trodandstvaste .
2 bis 3 Zimmer, hell, gr. Küche. sof. 

zu vermieten G erechlestr 33, p t.
Kleines möbl. Zimmer sos. z. vermieten 
__________ C u lm erstrake  1. 2.

Möbliertes Zimmer
auch an Damen, auch Tageweise zu ver­
mieten A ltstad t. M a r k t  t t .  3.

Leeres Lorberzimmcr,
sep. Eingang, an Herrn oder Dame zu 
vermieten Schnlstraste 18.

M N  M m
und Privatw ohnung ab M ai d. I s .  zu 
verm. K. S ry m szm . Schillerstr. 5.

SU vermieten. Zu erfragen 
L W L I l  M a r 'e n s tr . 7. 1.

Fischerstraize 38b
ist eine

3-AlllM-W«!W!W.
im ersten Stock, vom 1. April l9 Iü  ab 

zu vermiete».
BcamtenwohttungSbanvereitt 
e. G. m. b. H.. zu Thon»,

N n s L r rn S i '.
1 Wohn, f. 11 M. monatl. z. v. Väckerstr.13.

4-zrmmer-Wohnung,
der Neuzeit entsprechend, vom 1. 4. L3 
ab zu vermieten.

ZL«ri W ^w stra fie  31 « .

M e  Wölüiüiljl.
2. Etage. 3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 
vom 1. 4. zu vermieten.

AU. Culmerstr. 8.

vom 1. April zu vermieten.
M . AltstSdt. M arkt 17, 1.

Herrschastlichewohmmg
von 6 Zimmern. 1. Etg., mit allen Ein­
richtungen ist weg. Fo tzuges sof. zu ver­
mieten. TLr'rr-HN. Seglerstr. ^2. 1.

M m M M r U .  ßV, Z,
ß-ziMMZrWZHuuttK

mit reicht. Zub. u. Pferdestall iofoü zu 
vermieten Sckulstr. 29, 3.
Kleine, herrschaftl. Wohiinng
zu verm. Zu ersr. M a r re krilr. 7, 1.

M M ß W Z W s
1. Etage, 4 Zimmer. Küche, Vodeein- 
richtung und Zubehör, auch für B üro­
zwecke geeignet, per l .  4. d. I s .  z. verm. 
Zu erfragen___ G erbsssteaste  25. pt.

2-Zimmerwohnmrg,
mit Entree nebst Zubehör, M ansarde, 
vom l .  April zu vermieten W aidstraste. 

UU. L a i - l o ß ,  M ellrenste . 59 . 3.

2  Ii'm m erw gh n lln g
mit großer Küche zum 1. 4. 13 zu ver­
mieten MekLienstraste 81.
0  W o h n n n g e n , je 2 S tuben u. Küche, 
6> für 8ö u 6" T lr. z. 1. April zu vm.

HerligeqeiWr. 17. l T r.

von sofort auch 1. April zu vermieten.
U .  N a i - r o ! ,  W a ld s t r .  4 3 .

W ohmmß
von 2 S tuben  und K ühe mit Pserdestal! 
und Wagenremise vom 1 F ebruar zu 
vermieten_______  F anltzenrtraste 6.

2 Stülitii, Klichk iiüil chihst'-si
nur an ruhige M ieter zum 1. 4. 13 zu 
vermieten _____  ktzerechtellr. tt.

Kleine Wohnnnst
von sofort zu vermieten M a u e estr. 65. ^

M s h n n n g e n  j
som 1. 4. zu vermieten SchM erstr. 4. ^

Lerem ßr Last «d Laßzeserte.
12. Januar bis 9. Februar

im „Katzenkops", M auerstrabe 7V, 2, hinter dem „Thorner H of":

K o n d e r a r t s s t e l l m i g  G u r t  H e r r m a u n :  
^ N e o - i m p r e s s i o n t s t i s c h r  G e m ä l d e " .
Täglich 11— 1 und 4 - 7  Uhr. E intritt 2S P f. M itglt-d-r frei.

S S I «  S S A  S S «  « S H I S S 7 8  W H ,  S S7S I S - r A  « » »  S - » »

INsn abonniert jccker-eit auf äss
schönste unä billigste
D a m ilie n -M tz b la tt N« d M

L

Z

Neggenöorfer-Llätter 8
Müncken s  s  Leitfckrikt kür Uumor unä KunN Z 
s  vierteljäkrliÄ lS Nummern nur N. rs ^

Monnement bei allen VuärkAnälungen unä K
pottanttallen. verlangen 8ie eine Sratts psobe- H
nummer vom Verlag. Muncken. Tkealinerttr. 41

Kein Besucher äer 5 laät München
sollte es versäumen, äie in den Räumen der keääktion. 
lldeat nerstr-rhe 41 m bekinäliMe, äußerst interessante Aus­
stellung von or^inalreiiknungen äcr Neggenäorker-Slatter 

ru bestmtigen.
raglick gec . . t̂. eintritt kür jeäermanll "

SporialLnstalt rar LollanäluvA s-Usr s

TM . LL1vsr3.LbLäsr äss 8s.äss 
Luäova ira Uauss.

Prospekts krsi.

5 Zimmer, mit Daseiurichtung. Balkon 
und Zubehör, elekir. Flur beleuchtung, ver- 
mietet von sofort oder später 

3L. V ro m b e rg e rs tr . 41

Z LSden
zum 1. A pül zu vermieten

2 SUtberr und Uüche
u vermi ten A raberstv . 9.

I  Kmm§r M d Küche
s. 1. 4 zuvm . Z u ers t. A ra b r r s tr  4 ,p t .

ruhig gelegen, passend für 
V U M ,  relig. Versammlungen, von 
gleich oder später zu vermieten.

CoppornZkirsstrerste 9

mit Einrichtung sofort oder später zu ver­
mieten W iichevstraste 3.

2 Heine Wohnungen
vom 1 4. 13 zu vermieten. Z u erfragen 
bei 4». Bäckerstr. 47. pt.

KÄMMN«.
2, 3 u. 4 Zimmer. Entree, B alion, G as 
B ad sofort zu vermieten

^ W b ? q rn « zL r. B srgftkaste 2 2 » .

Wohnungen:
Mcllieustr. 109,

5 und 6 Zimmer, 2. und 4. Scock,
Ltasernenstr. 37,

3 Zimmer, l. Stock,
Waldstr. 49.

3 Zimmer, parterre,
mit reichlichem Zubehör, elektrisch Lücht 
und G as, eventl. Burschengelaß mnd 
Pserdestal! v m 1. 4. zu vermieten.

ütziMd UtlügU . G .in.b.v.,
Mettienstr. 129.

Balkon-Wohnungen,
3 Zim m er mit Zubehör, Mocker. L inden- 
straße 46, 3 Zimmer mit Zubehör, Thwrn, 
Iunkerstraße 7-

Wohnung,
Parkstrake 27, 3. Etage,

4 Zimmer, Badestube und reichlicher- Z u ­
behör, G as- und elektr. Lichtanlage, wom 
1. J a n u a r  1913 oder später zu vermieden.

Fischerstraße 58 .
Eine größere, im Betriebe geweseme

speziell für Automodilbesitzer vorzüglich 
geeignet, auch als Lagerraum  verwTNd- 
bar. ist K irchhofftr. 54 sofort Lder 
später zu vermieten.

Daselbst ist auch ein
k ltin em  L u im r im ,

auch für einen kleinen Betrieb geeignet, 
von sofort oder später zu vermieten? 

Beide Räum e sind hell.

U M «  r ß t .
S M «

und reich!. Nebengelaß vom 1. 4. 1.313 
zu vermieten.
W H öbl. Z im m e r mit Kabinett wom 
Ns> !5. l . 13 zu vermieten. Neust>«Vt. 
M a r k t  12. Zu erfragen im Ladem.s>wei gut möbl. Vorderzim. mit sep. S i  

u. Schreibtisch vorh.. für 1 —2 H ^  
passend, p. sof. z.vm . Neust. M arkt 1.S 
KUn m öbl. Z im m e r jos. od. späte? 
V  vernieten ______ W m dstr. 5. 1

Wohnung,
M eM enstr. 120. 1. Etage, 4 Zirmmer 
mit reichlichem Zubehör, von sofort vder 
später zu vermieten.

6 .  Z o p p a p t ,  F isc h e rs tr . 5 9

Mtzerstrche 28:
Herrschaftliche Wohuuuz,

4—5 Zimmer, B ad u. Zubehör,
fremtdl, 2-Zimmcrwohuung,
mit Küche ab 1 4 1913 zu vermietDN.
_____  2?4 « « w S i'.

von3Z im nern .L 2gg iL
zu vermieten

und Zubehör vorn sof. 
Schulstratze iO .

Möbliertes Zimmer, auch zeitweise., zu 
vermieten Altstadt. M arkt 11^ I I I '

» i l i«  W i i u «  V L L  >°
schöne Kellerraume,

hell und trocken, als Werkstätte oder L ager­
raum , von sof. z. verm. G r. VaufLeüe. 
an einer Hauptstraße gelegen, zu ver­
knusen. §*. Mellienstr. 85.

MrdeW
zu v e r m i e t e n .

Tuchmacherstrlche 2.
Geschäfts- 

beZW. L agsrkeller
von sogleich in meinem Hause zu werm.

Üsrrn. Uehiookslll,
Elisadethlli.-. 18.



Nr. b. shorn, Mittwoch den 8. Januar WZ 3t. Jahrg

Ueber die Verhandlungen 
der Zleischenquete-Uommtsfion

schreiben die halbosfiziösen „B erliner po liti­
schen Nachrichten": Die Fleischencsuerskom-
m M on, die in  erster L inie die Ursachen der 
starken Steigerung der Meiischpreise erm itteln 
und dam it gangbare Wege zur Abhilfe an dii- 
Hand gelben soll, hat sich, nachdem sie am 3. 
d. M ts. eine Sitzung abgehalten, Wiederum 
v e r t a g t .  E s ist dies zum zweitenmal ge­
schehen, denn auch in der ersten, noch vor W eih­
nachten abgehaltenen Sitzung, wurde nicht in 
die eigentliche Verhandlung eingetreten, son­
dern Vertagung beschlossen. D as „ B e r l i n e r  
T a g e b l a t t "  glaubt deswegen, obwohl es 
über die streng vertraulich geführten Verhand­
lungen nur geriichtwsise unterrichtet sein kann, 
die Kommission a b s i c h t l i c h e r  V e r ­
s c h l e p p u n g  der Derhandluugen b e z i c h t i ­
g e n  zu können. D as B la tt unterstellt u. a., 
die Einsetzung einer neuen Kommission sei nur 
ZU den: Zwecke erfolgt, die Verhandlung hinzu­
ziehen und praktische Ergebnisse nicht zustande 
kommen zu lassen. E s wird dam it eine irre ­
führende Beeinflussung der öffentlichen M ei­
nung, wenn nicht beabsichtigt, so doch in den 
Bereich der Möglichkeit gerückt. I n  Wirklich­
keit sollte gerade das „Berl. T agM a-tt" am 
allerletzten über den Gang der Verhandlungen 
der Fleischenquetekommission Beschwerde füh­
ren. W enn in der ersten Sitzung der Kom- 
uriWon Vertagung beschlossen werden mutzte, 
so geschah dies m it Rücksicht auf die von sozial- 
deurokratiischer Seite  gestellten Anträge, und 
so sind es in erster L inie die bei jeder Gelegen­
heit gehätschelten und eifrig umworbenen 
Busenfreunde Des „Berl. Tages!.", gegen die 
der Vorw arf allzu gründlicher Arbeit — wenn 
das ein Vovwurf ist — erhoben werden mutzte 
Dann träfe aber auch der gleiche V orw arf die 
P a rte i, der das „Berl. Tag-ebl." noch näher 
steht als der Sozialdemokratie. A uf dem vor­
jährigen P a rte itag  der fortschrittlichen Volks- 
partei in M annheim  wurde die Einsetzung 
einer besonderen Kommission beschlossen, die in 
eingehender Untersuchung die A grarfrage einer 
gründlichen erschöpfenden P rüfung  unterziehen 
soll, und das geschah m it der ausdrücklichen 
Begründung, daß man sich m it der agrarischen 
Frage mehr a ls bisher beschäftigen müsse, weil 
innerhalb der Fortschrittlichen VoN spartei die 
Anschauungen und M einungen auf diesem Ge­
biete noch nicht genügend geklärt, absolut fest­
stehende Ergebnisse und Urteile noch nicht ge­
wonnen seien. Die Fleischengnetekommission 
befolgt also, wenn sie zahlreiche Sachverstän-

vanziger Bries.
------------  (Nachdruck verboten.)

D a n z i g ,  6. Januar.
Der Abschied vom alten Jahre ist mit dem üb­

lichen Silvesterrummel und dem nötigen Radau, 
der der alten Radaunestadt alle Ehre machte, ge­
feiert worden. I n  Theatern, Restaurants uns 
Vallsälen herrschte eine Stimmung, die umso be­
lebter wurde, je mehr man sich der Krisis näherte, 
wo es 13 schlug! — Das Leben und Treiben aus 
den AaujUeossen und Plätzen setzte ba-d nach 11 
Uhr ei», gestaltete sich diesmal aber erheblich 
schwächer als sonst, da ein bis nach Mitt-rnach: an­
haltender Staubregen die Luft zum Primenierea 
beeinträchtigte Für Ruhe und Ordnung, ore gröb­
lich nicht gestört wurde, sorgte ein verstärktes Auf­
gebot v->n Schutzleuten, welche durch die Haup^ 
stratzenzüge patrouillierten. Ohne sie beraumen 
vorläu'igen Feststellungen ist es natürlich n cht ab­
gegangen. Unter den zahlreichen Silvütst-erera 
stack diejenige der Kahnschiffer vorteilhaft ab vinck 
Eigenart und Würde des Verlaufes. Den ^cy'.ise.n 
mit Familie, die auf ihren Fahrzeugen den grössten 
Teil des Jahres ein Wanderleben führen und nur 
aus kur^e Zeit, wenn die Gefahr des Einfrierens 
droht, dort festmachen, wo sie sich befinden wer die 
Ladung löschen sollen, bereitete man im ^rutichen 
Seemannshinm zu Neufahrwasser eine silvene,.- 
frier. Nach dem Eingangschorale hielt oer ex>e- 
mannsmüsionar Herr Veenekamp eine oas  ̂ alte 
Jahr würdigende Predigt, die in der M-nhn'.'ng 
ausklang, mit Trost und Zuversicht und eisernem 
Vertrauen auf den Lenker unserer Schicksale d»'m 
neuen Jahre entgegenzugehen.

Unsere deutschen Kaufleute pflegen um die Nen- 
jahrszeit herum Inventur zu machen: überall pran­
gen Schilder mit der Lockung „Jnventumusveikauf 
oder der geschmackvollen Umschreibung „We^ge 
Woche". Aus der Menge und dem Umfange solcher 
Angebote und Nestverküufe auf die Größe des letz­
ten Weihnachtsgeschäftes schließen zu wollen, g e ­
längst als antiquiert und unmodern. I n  Danzrg 
Müßte auf diese Weise das Geschäft gleich -i- 0 ge-

dige heranzieht und Uirt-erkommUionen zur 
Behandlung von V orfragen und Sonderpro- 
blemen einsetzt, nu r das Rezept, das der P ar- ' 
teitag der Fortschrittlichen VoAsvartei für das 
gleiche Arbeitsgebiet empfohlen hat. Das ist 
natürlich auch dem „B erliner T ageblatt" sehr 
wohl bekannt. Aber es schweigt davon, weil 
es i n  a g i t a t o r i s c h e r  A b s i c h t  seinen 
Lesern den Glauben beibringen möchte, a ls  
könne die L ebensnnttel^nerung, wenn man 
nur wolle, im Handumdrehen aus der W elt 
geschafft, a ls könne die Aufgabe, einer W ieder­
kehr der Teuerung vorzubeugen, spielend ge­
löst wenden. S o  liegen d ir Dinge aber nicht 
Das Vroblem der Lebensmittelveisorguno 
eines Volkes von 63 M illionen umfaßt einen 
ganzen Komplex schwieriger Einzelfragen: 
unter ihnen ist gerade die Frage der P re is ­
bildung für F le M  und Fle"chmaren von be­
sonderer Schwierigkeit und Tragw eite. Wer 
das bestreiket oder zu verschleiern sucht, erweckt 
den Verdacht, daß er die Aufmerksamkeit von 
den Stellen, die für die S teigerung der Fleisch- 
»rei'e in erster Linse verantwortlich zu machen 
sind. ablenken möchte. D as w äre dann die 
allerschkimmsste „Derkckssepplmqstsktik". weil es 
m it ihr auf H intanhaltung der W ahrheit ab- 
aejsehen wäre!

TozlaldemotrMcher Parteitag sür 
Urenkeir.

Im  Sitzungssaale des Berliner GewerWafLs: 
Hauses begannen heute Vormittag die Verband 
lungen des vierten Parteitages der Sozial 
demokratie Preußens, die im Zeichen der bevor­
stehenden Landtagswabl und des Wahlrechts 
Dampfes in Preußen stehen. Vertreten sink durck 
Delegierte alle ParLei-OraanilaLionen des Landes 
ferner der Partelv erstand. sowie die Kontroll 
kommilsisn: die vreußilche Land^aqsfraktion ist fal 
nollMhlia erschienen. Der Vorfiker de'' Berlins: 
Organisation. Eugen E r n s t ,  hieß die Delegierter 
willkommen und besvrack in kurzen Zügen dn 
äußere und innere derzeitige Laae. Der Vertrete: 
^er englischen Arbeiterschaft. William S a n d e r s  
überbrachte die Grüße der englischen Arbeiter. — 
Hierauf erstattete der Vorsitzer E r n s t  den Be r i c h i  
d e s  g e s c h a i t s f ü  b r a n d e n  A u s s c h u s s e s  
der i.m wesentliche" die mannigfachen Kämvie unr 
Bestrebungen der Partei für ein freieres vreuß'sche- 
Wahlrecht zusammenfaßt Der Bericht schloß* mii 
einem Appell, für weitere und größere Kämpft 
gerüstet zu sein.

Ein Ä n t r a "  B e r l i n  verlanat. die P o l e n -  
t r a g e  auk die ^aaesordnuna des Parteitages zr 
sttzen V a r ? - Berlin begründet? denselben mü 
^em Hinweis darauf, daß seitens der volnsicker 
Bvurgesrste in unverantwortlicher Meise gegen dft 

Arberter, gehetzt werde Das nolnisch- 
Volk Vreußens ler bei der Verfechtung leine: 
rationalen Interessen einzig und allein aur dic 
Sozialdemokratie angewiesen, und die Gewinnunc

oer polnischen Arbeiter für die Sozialdemokratie 
jer das notwendigste mrd wichtigste. Die Sozial- 
üemorraLLe muß die Bewegung innerhalb der pol­
nischen Bevölkerung aufmerksam verfolgen, und des­
halb sei es nötig, daß sich der Parteitag mit dieser 
Frage eingehend beschäftige. — Der Antrag wurde 
Mach mit großer M ajorität a b g e l e h n t .  — 
Ein A n t r a g  O b e r m e ye r - Essen verlangte, 
daß das Thema „ Di e  J u g e n d p f l e g e  i n  
P r e u ß e n "  auf die Tagesordnung gesetzt werden 
solle. Der Antragsteller begründete die Notwendig­
keit des Antrages damit, daß die Korruption und 
das Spitzelwesen, mit welchem die proletarische 
Jugendbewegung bekämpft werde, unbedingt eine 
Besprechung auf dem Parteitag erfordere. Preußen 
sei ein St-aar, in welchem die Reaktion Trumpf ist, 
und wo man mit den gemeingefährlichsten Mitteln 
vorgeht, um die proletarische Jugendbewegung 
niederzutreten. Die Großindustrie leiste ganz Un­
geheures, um mit ihren GegenorganisaLionen der 
Sozialdemokratie ein Paroli zu bieten. — Auch 
dieser Antrag wurde a b g e l e h n t .

Den B e r i c h t  d e r  L a n d  Lag s f r  a k t i o n  
erstattete Landtagsabg. Redakteur S L r ö b e l -  
Berlin, der betonte. daß die Zusammensetzung des 
preußischen Etats ein Spiegelbild der preußischen 
Politik überharrpt sei. Eingehend behandelte er die 
Finanzgebahrung der EilenvahnverwalLung und die 
Stellungnahme der einzelnen Parteien zu der­
selben. Das preußische Sparsystem trage die Schuld 
an dem vielbeklagten und vielbesprochenen Wagen- 
mangel der preußischen Babnen, zu welchem mög­
licherweise auch der BalkanLriea Leiaetragen haben 
könne. I n  besonders ausführlicher Weise erläuterte 
der Referent hierauf die Lage der unteren Eisen- 
babnbeamten und Arbeiter, der Bergbau- und Forst- 
aroeiter. I n  der Frage der Besserstellung dieser 
Kategorien hätten das Zentrum und die National- 
liberalen versagt. Seine Ausführungen fanden 
lebhaften Beifall. — D a rf-B re s la u  dankte der 
Fraktion für ihre Tätigkeit im Abgeordnetenhaus 
und erklärte mitbezug auf d e n F a l l B o r c h a r d t -  
L e i n e r L , daß die SozialdemokraLen fordern, daß 
ihre Abgeordneten im Hause respektiert und nicht 
belästigt werden.

Es wurde sodann in die Beratung der vor­
liegenden A n t r ä g e  eingetreten, unter diesen 
Anträgen verlangt ein solcher des Wahlvereins 
Berlin 4, daß Doppelkandidaturen zu Landtag und 
Reichstag nicht zulässig sein sollen. Nach einer aus­
gedehnten Debatte wurde dieser Antrag abgelehnt, 
ebenso ein Antrag LeinerL-Kannovrr, gleichzeitig 
den Beschluß vom Jahre 1910, der gleichfalls die 
Doppelkandidaturen unterläge, aufzuheben.

Im  Anschluß hieran erstattete S c h m i d t -  
Berlin ein umfangreiches Referat über die L a n d ­
a r b e i t e r f r a g e  i n  P r e u ß e n .  Er zog einen 
Vergleich zwischen den heutigen Zuständen und 
jenen vor 100 Jahren und bezeichnete als besonders 
trübes Kapitel auf dem Gebiete der Landwirtschaft 
die Frauen- und Kinderarbeit, die Stellung von 
sogenannten Hofgängern, welche besonders in Ost- 
eloien M  LanMucht geführt habe. die
Straföestimmungen gegen unbotmäßige und wider­
spenstige Arbeiter, sowie schließlich die Wohnungs- 
verhältnisse der landwirtschaftlichen Arbeiterschaft 
auf dem Lande. Er wandte sich dagegen, daß der 
Landwirtschaft in jeder Hinsicht vor den übrigen 
Ständen eine bevorzirate Stellung eingeräumt 
werde, und verbreitete sich hierauf unter Anführung 
zahlreicher Beispiele über die rechtlichen Verhält­
nisse der Landarbeiter, und Zwar zunächst über die 
Gestndeordnungen, von denen eine, und Zwar jene

für das Herzogtum Lauenburg. bereits aus dem 
Jahre 1732 stamme und damit das ehrwürdige 
Alter von 180 Jahren ausweise. — Die Debatte 
wurde auf morgen vertagt.

Die Versammlung nahm noch den Bericht der 
MandatsprüfungskommMon entgegen. Danach 
nehmen 384 Personen an der Tagung teil, darunter 
befinden sich 289 Delegierte. 19 Mitglieder der 
Landeskommission. 26 ReiHstagsabgeorDnete, 
6 Landtagsabgeordnete, 11 ParLeivorstands- 
mitglieder, ein Vertreter der Redaktion des „Vor­
wärts" ein bestellter Referent und ein Gast.

Heute Abend fand im Gewerkschaftshause ein 
Kommers statt.

Vom Balkan.
Die VoLschafterserfammlung in London 

unter dem Vorsitz des Staatssekretärs Grey tagte 
am Montag Nachmittag im Auswärtigen Amt. 
Vor der Sitzung hätte der türkische Botschafter mit 
dem Staatssekretär eine Besprechung.

Die Friedenskonferenz
trat ebenfalls am Montag Nachmittag, um 4 Uhr, 
wieder zu der mit Spannung erwarteten Sitzung 
zusammen, in der die türkischen Abgeordneten ihre 
neuen Vorschläge aus das Ultimatum unterbreite­
ten. Um 5 Uhr war die Sitzung bereits beende^ 
Der erwartete Abbruch der Verhandlungen ist noch 
nicht eingetreten Erklärt, wird dies durch die 
Stimmung der Balkandelegierten, die mit dem 
baldigen Fall Adrianspels rechnen. Wenigstens 
wurde, wie das Reuterschr Bureau erfährt, die dip­
lomatische Lage am Montag in den Kreisen der 
Balkanverbündeten nicht für so kritisch gehalten 
wie am Sonnabend. Die Frage des Abbruchs der 
Verhandlungen wird von ihrer Seite für den 
Augenblick nicht beschleunigt werden. Die Mächte 
werden, wie man glaubt, vor der Einnahme Ndria- 
nopels, die binnen zehn Tagen erwartet wird. 
nicht intervenieren- Eine Intervention vor der 
Einnahme würde eine Verletzung der Neutralität 
der Türkei gegenüber sein. Die Verbündeten geben 
vollständig die Möglichkeit politischer Verwick­
lungen infolge Wiederaufnahme der Feindseligkeiten 
zu, und sie halten es ebenso wie die Mächte für 
gut. neue Verwicklungen zu vermeiden. Es ist also 
wahrscheinlich, daß die Besprechungen zwischen der 
türkischen Mission und den Missionen der Balkan- 
verbündeten fortdauern werden, und daß die Frage 
betreffend Adrianopel, vermutlich durch dessen Fell, 
in sehr naher Zeit sich regeln wird.

Interpellation im englischen Jnterhauss.
Im  Unterhaus stellte am Montag WhiLehouse 

die Anfrage, ob von der Türkei bei England und 
den anderen Mächten Vorstellungen gemacht worden 
seien, damit diese in den Friedensverhandlungen 
vermittelten, und ob Staatssekretär Grey seinen 
Einfluß bei den anderen Mächten benutzen wolle, 
um jede Vermittlung zu verhindern zugunsten von 
Vedrnaungen, di-e für die Verbündeten weniger 
vorteilhaft seien, als die jetzt von ihnen vorge­
schlagenen. Parlaments-Untersekretär A c l a n d  er­
widerte: Ich kann über die Haltung der Mächte 
gegenüber den Friedensverhandlungen keine wei­
tere Erklärung abgeben, als es bereits geschehen ist.

Der türkische MinisterraL.
Ein am Sonntag in der Privatwohnung des 

durch eine Erkältung noch für mehrere Tage an das 
Zimmer gefesselten Grogwesirs abgehaltener M i­
nisterrat, der fünf Stunden dauerte, beschloß, aus

wesen sein, während es tatsächlich mehr, als bei­
spielsweise in der Reichs Hauptstadt befriedigt hat.

Wenn wir selbst auf unserem Lebensgange all­
jährlich Inventur, d. h. Ein- und Umschau halten, 
dann merken wir zunächst, daß dieser oder jener, 
mit dem wir im Verlause der letzten 365 Tage zu­
sammen gewirkt haben, fehlt. I n  unserer Provin- 
zialhauptstadt hatten wir den Tod zahlreicher ver­
dienter Bürger in angesehenen Stellungen zu be­
dauern, Männer, deren Andenken in der Lokal- 
geschichte fortleben soll.

Der Betriebsingenieur und Vorsteher des tech 
nischen Bureaus der königl. Eisenbahndirektion 
RechnungsvaL König, wurde von seinen Kollegen 
und vom Bürgerverein in einem warmen Nachruf 
gefeiert, ebenso der Rechnungsrat Dombrowski bei 
der Provinzialsteuerverwaltung, von dem es heißt, 
daß der Verstorbene in ernster und schlichter Weise 
ganz in seinem Berufe aufging, stets bereit, andern 
mit Rat und Tat beizustehen.

tagsabgeordneter, seit 1881 Kreisausschußmitglied 
und Kreisdeputierter, feit 1889 Abgeordneter des 
Provinziallandtags, dessen Alterspräsident er jetzt 
ist. I n  Gegenwart des Herrn Regierungspräsiden­
ten Förster und des Vorsitzers der Landwirtschafts- 
kammer Herrn v. Oldenburg-Januschau überreichte 
Herr Oberpräsident v. Zagow dem Geburtstags­
kind den Stern zum Kronenorden 2. Klaffe.

Wenn Ordensverleihungen vor dem alljährlichen 
Krönungs- uird Ordensfeste erfolgen, so hat das 
seine besondere Bewandnis. Abgesehen von der 
silbernen Staatsmedaille, welche an die deutsche 
Waggonfabrik Danzig und an die feinmechanische 
Firma Viktor Lietzau siel, konnte Herr Oberbürger­
meister Schatz dem Kämmererkaffen-AssistenLen 
Richard Puttkammer Las königl. Verdienstkreuz in 
Gold überreichen als Anerkennung für seine 40jäh- 
rige Dienstzeit. — dem hiesigen Konsul Ernst Mix 
und dem Kaufmann Dr. S. Schöpf wurden die Jn - 
signien des vom Könige von Ita lien  verliehenen

Auch dem entschlafener Amtsgerichtsrat Dirksen Ritterkreuzes der italienischen Krone durch den könig-
rühmen Vorgesetzte und Kollegen als lang erprob 
ten. unermüdlichen Arbeiter in seinem Amte.

Der Tod des konservativen Abgeordneten von 
Mlckens, der in Berlin während einer Darmope- 
ration in der Stadt einem Herzschlag erlag, inter­
essierte insofern die Jünger der „Rickertstadt", als 
der Verstorbene zu Danzig lebhafte Beziehungen 
unterhielt als Mitglied der Westpreußischen Land­
wirtschaftskammer, der Provinzialsynode und in 
seinem Verhältnis als Reserveoffizier des 1. Leib- 
Husaren-Negiments.

Die Reversseite dieser Totenschau bilden die

sich italienischen Konsul W. Sieg überreicht.
Oberlehrer Dr. Drack von der Elbinger Ober- 

mrd Realschule wurde als Hilfsarbeiter zum hiesigen 
Provinzial-Schulkollegium, Staatsanw alt Begrich 
zum Landgericht Danzig versetzt.

Wer und was sich sonst verändert hat, verrät 
das Danziger Adreßbuch 1913, dessen neuester Jah r­
gang um 46 Druckseiten angeschwollen ist. Ein brei­
teres Feld als bisher ist diesmal im 4. Teil der 
Statistik Danzigs eingeräumt worden, und dadurch 
ein viel geäußerte Wunsch für diejenigen erfüllt, 
welche dem wirtschaftlichen Aufstreben unserer

fröhlichen Feiern un-d Jubiläen, an denen das J a h r ! Stadt in den letzten Jahren Interesse entgegen- 
1913 besonders reich zu werden verspricht. Hoffenr-! bringen. Bei dem steten Wachstum und der Aus- 
lich beschert es uns auch den zum „Begießen" nö-! bre'tung der Stadt dürfte dieses Nachschlagewerk
tigen edlen Rebensaft. jauch in der Provinz nutzbringend verwertet wer- 

Am 2. Januar feierte feinen 60. Geburtstag der den können! 
greise Senior der führenden westpreüßischen Land-j Die Frage, „Wer und was sich verändert 
Wirte. Herr Rittergutsbesitzer Robert Heine-Narkau hat?" beantworten vom historisch-kritischen Stand- 
und -Ezarlin. Neben seiner rastlosen Tätigkeit als punkte aus die Mitteilungen des westpreußischen 
Landwirt stellte der Jubilar seine Kräfte und Er- Gesch'chlsvereins. I n  dem Artikel „Die Ehrlich- 
iahrungen vielfach in den D'enst des Vaterlandes machung d̂ er Junkermühle" . . . von Dr. Stephan 
oder seiner Heimatprovinz. Seit 1873 ist er K reis-, des soeben erschienenen Januarheftes tritt recht

scharf der Unterschied zwischen mittelalterlicher 
Voreingenommenheit und nivellierender Toleranz 
der Gegenwart hervor. Der Herr Archivar zeigt 
uns, wie nicht nur der persönliche Verkehr mit 
einem allgemein gemiedenen Scharsrichter den Ehr­
verlust zurfolge hatte, sondern wie schon die zufällige 
Berührung eines Mühlenrades durch einen toten 
Hund genügte, um dem ganzen Mühlenbetriebe 
einen auf den Besitzer weiter wirkenden Makel an­
zuhängen, der nur durch feierliche amtliche In te r­
vention behoben werden konnte.

Das Odium am Nachrichter ist geblieben — am 
Scharfrichter, o nein! Wie viele laufen herum und 
büßen trotz beißender Kritik und verleumderischer 
Scharfmacherei kaum etwas von ihrer Ehre ein?! 
Das Rühren an der eigenen Parteimühle bringt 
keinen modernen „Scharfrichter" mehr auf den 
Hund, sondern unter Umständen höchstens vor das 
Forum der Justiz.

Nachdem das hiesige Genossenblatt mehrmals 
die königlichen Polizeimannschaften verdächtigt 
hatte, Roheitsdelikte bei dienstlichen Handlungen 
begangen zu haben, und nachdem einwand sfr ei die 
Haltlosigkeit diese: Behauptung vor Gericht nach­
gewiesen war, verkroch sich der angeklagte „Scharf­
richter" der lozia(demokratischen „Volksmacht" hinter 
den Schutz des Paragraphen 193 — erfuhr aber 
natürlich die entsprechende Abfuhr seitens des Ge­
richts.

Zugunsten bedürftiger Töchter und verstorbener 
Offiziere und höherer Beamten hat sich bereits seit 
etlichen Jahren eine Vereinigung zusammen­
geschlossen, die vor allem die Errichtung geeigneter 
Heimstätten bewirkt. Unter der Mitwirkung Ihrer 
kaiserlichen Hoheit der Frau Kronprinzessin sollen 
diese Bestrebungen euch in Danzig weiter gefördert 
werden. Während die hohe Frau mit ihren Söh­
nen nach Partenkirckren unterwegs ist, traf heute 
früh Kronprinz Wilhelm in Danzig ein, um die 
Geschäfte als Regimentskommandeur seines Hu­
sarenregiments wieder zu übernehmen, vor allem 
aber um heute Abend aktiv an einem großen von 
Divisionskommandeur Erz. v. Steuben geleiteten 
Garnisonkriegsspiel teilzunehmen. 8 .  v. 2.



den von den türMchen Bevollmächtigten am 3. J a ­
nuar gemachten Borschlägen zu beharren uno bet 
den Mächten neue Schritte zu unternehmen.

Gerüchte über eine türkische Ministerkriss 
erhalten sich fortgesetzt. Es bestätigt sich, daß ein 
hervorragendes Mitglied des Kabinetts mit den 
Jungtürken in Verhandlungen steht. Für den Fall 
eines endgiltigen Einverständnisses Würde Mah­
mud Scheutet Pascha das Kriegsministerium über­
nehmen. Die regierungsfeindliche Presse demen­
tiert in kategorischer Weise die Krisengerüchte. Die 
ftmgtürkischen Blätter schreiben, datz die Möglichkeit 
einer Krise noch nicht geschwunden sei.

Adrranopel in Not?
Zwei von Adrianopel eingetroffene, geflüchtete 

Offiziere erzählten, einer Meldung aus Sofia zu­
folge, datz trostlose Zustände in der Festung herr­
schen. Da Beleuchtungsmittel fehlten, liege die 
Stadt abends in tiefster Finsternis. Di«e Bevölke­
rung übe durch tägliche Entsendungen von Abord­
nungen e nen Druck auf den Kommandanten aus, 
dem furchtbaren Elend ein Ende zu machen. T 'e 
Nahrungsmittel seien bald zu Euer, rn der gaozen 
Stadt 'ei kein Salz zu haben. Infolgedessen seien 
die Mannschaften sehr geschwächt. Dazu wüten noch 
epidemische Krankheiten. I n  So-jüa glaubt man. 
datz Adrianopel noch während der ^rredensverhand- 
lmrgen kapitulieren müsse.

In  Konstantin-opel.
Ausgrund eines Beschlusses des Ministerrats 

sind der egyptstcbe Jurist Dr. Schäfer Fahrt, Re­
formator der egyptischen Polizei, und der Enziän- 
r.e: Rolau zum Zwecke der Reorganisierung oer 
Polizei und des Sicherheitswejens in türkisch- 
Dienste genommen worden. Schäfer Fahrt wird 
den Titel eines Generalrates, Nolau den eines Ge- 
neralurspektors im Ministerium des Innern führen. 
— Wie das Reutersche Bureau erfährt, ist es der 
türkischen Regierung gelungen, Arrangements für 
eine sofortige Anleihe zu treffen, die durch die 
Spezial-Kriegssteuern garantiert wird.

Ausruhrstimmon in der türkischen Armee.
Hundertfünfzig Offiziere unterzeichneten eine 

Eingabe, in der sie die Absetzung des Generalissi­
mus Nasim Pascha verlangen, da er unfähig sei, die 
Armee zu leiten. — Bei einem Scheitern der Frie­
densverhandlungen in London erwartet man bei 
den Truppen in Konstantinopel einen revolutio­
nären Rückschlag.

Die türkische Flotte
ist Sonnabend Abend in die Dardanellen zurück­
gekehrt. wie verlautet, in unversehrtem Zustande. 
Ob es tatsächlich zu einem Gefechte mit den grie­
chischen Kriegsschiffen gekommen ist, und über dessen 
Ausgang, darüber liegen keine Nachrichten vor.

Neue Greueltaten in Armenien.
Dem armenischen Patriarchat sind in den letzten 

Tagen Berichte über neue von K u r d e n  an Arme­
niern begangene Missetaten zugegangen. Der Mi­
nister des Innern übermittelte den Walis der ar­
menischen Wilajets Instruktionen, wonach Matz- 
nahmen zur Verfolgung der Vriganten, zur Siche­
rung der Ruhe und Herstellung guter Beziehungen 
Mschen den Kurden und den Armeniern sowie zur 
Schlichtung der Frage der strittigen Grundstücke 
ergriffen werden sollen. — Eine Versammlung von 
Armeniern hat beschlossen, Telegramme an die M i­
nister des Äußern der sechs Großmächte zu richten, 
in welchen gebeten wird, Europa möchte selbst die 
Durchführung und Überwachung der Reformen in 
Armenien sicherstellen, da die Versprechungen der 
Pforte unerfüllt geblieben seien.

Aus dem bulgarischen Lager.
Bis vor kurzem war Saloniki der S itz d e s  

Hauptkommandos der bulgarischen Truppen Maze­
doniens. Da dttfe Saloniki größtenteils verließen, 
wurde das Hauptkommando nach Serres verlegt. 
Der Befehl über die hier verbleibenden bulgarischen 
Truppen wurde dem Obersten Tschilingwirow über­
tragen. — Die aus Athen stammende Nachricht, datz 
die Bulgaren Schwierigkeiten machten, um die 
Rückkehr der nach Saloniki geflohenen mazsdo- 

 ̂ Nischen Muselmanen zu verhindern, widerspricht 
' gänzlich der Wahrheit. Die Bulgaren sind weit da­

von entfernt, der Rückkehr der Flüchtlinge in ihre 
Dörfer Hindernisse zu bereiten, sie wünschen viel­
mehr stets deren Rükehr. Die Maßnahmen, die zum 
Schutze des Eigentums der Muselmanen in deren 
Abwesenheit ergriffen wurden, sind ein hinläng­
licher Beweis dafür. — I n  Saloniki fand am Mon­
tag die feierliche Eröffnung der Filiale der 
bulgarischen Nationalbank zu Sofia statt.

Bulgarisches Ausfuhrverbot.
Durch königlichen Ukas, der in Sofia veröffent­

licht wird, ist die Ausfuhr von Kleie und Hirse ver­
boten worden.

1730 Tagespslegen und 607 Nachtwachen. Bedürf­
tigen und Kranken wurden an Mittagessen 1098 
Portionen verteilt, auch vielen Bedürftigen Unter­
stützungen an Geld. Lebensrnitteln und Kleidung 
zugewendet. I n  Anerkennung der hohen, Verdienste 
des Ordens werden dem Orden vom Kreise und der 
Stadt jährliche Unterstützungen gewährt.

DL. Eylau, 4. Januar. (Die Schlagader durch­
schnitt) sich gestern früh der Architekt Sch. an einer 
zerschlagenen Türscheibe'j. Nach Anlegung , eines 
Notverbandes wurde der Verletzte in das städtische 
Krankenhaus gebracht.

BraunsLerg, 5. Januar. (Sein 60jLhriges 
Priesterjubiläum) kann in diesem Jahre Benefiz-rat 
Holzmann in Mehlsack feiern, der 1827 geboren 
und 1853 zum Priester geweiht ist. Von den im 
Jahrs 1863 geweihten Priestern ist nur noch Dom- 
propst Dr. Dittrich am Lehen.

Königsberg, 6. Januar. (Todesfall.) Wie die 
Königsberger Hartungsche Zeitung meldet, ist der 
frühere Chefredakteur Dr. Gustav Herzberg von dem 
schweren Leiden, das ihn vor einem halben Jahre 
zum Rücktritt aus seiner Stellung nötigte, heute 
durch einen sanften Tod erlöst worden.

Memel, 4. Januar. (Fleischeinsuhrerlaubnis 
für Memel.) Der LandwirtschafLsminister hat au? 
Antrag des Regierungspräsidenten der Stadt 
Memel die Genehmigung erteilt, bis zum 1. April 
1613 monatlich 280 Doppelzentner frisches Schweine­
fleisch aus Rußland nach Memel einzuführen.

Vromberg, 5. Januar. (Bismarck Turm.) Am 
Geburtstage des Fürsten Bismarck, am 1. April 
d. Js ., wird wahrscheinlich die Einweihung und 
Übergabe des Vismarck-Tmmes seitens des be­
treffenden Komitees an die Stadr erfolgen. Für 
diesen Turm, der schon seit Monaten im Bau fertig 
gestellt ist, haben verschiedene hiesige Vereine und 
Korporationen Bronzeschilder gestiftet, darunts. 
auch eines, und zwar Vs Meter großes, von dem 
Verein alter Burschenschafter. Diese Schilder sind 
gestern auf einem Wagen zu dem Bismarck-Turme. 
der auf dem südlichen Vergplateau der Thorner 
Vorstadt steht, geschafft worden Sie sollen am und 
im Turm angebracht werden.

Ko.chmin, 5. Januar. (Vom Zuge überfahren 
und sofort getötet) wurde auf der Koschmin-Gostv- 
ner Strecke der Streckenläufer Heinrich Hoffmann 
aus Lipie. Hoffmann hinterläßt eine Frau und. 
drei Kinder.

Czarnikau, 5. Januar. (Stiftung.) Der Dia- 
konissenstation Vehle hat der Herzog von Sachsen- 
Altenburg eine Stiftung von 10 000 Mark .zuge­
wiesen. Der Herzog war bis jetzt Besitzer der an 
die Ansiedlungskommission verkauften Herrschaft 
Vehle.

Provi l iz ia lnac l ir ichten .
1 Culmsee, 6. Januar. (Kriegerverein. Orden 

der grauen Schwestern.) Der Kriegerverein für 
Culmsee und Umgegend hielt gestern im deutschen 
Vereinshause „Villa nova" seine Hauptversammlung 
ab. die zahlreich besucht war. Der Vorsitzer, Herr 
Bürgermeister Hartwich, eröffnete dieselbe mi: 
besten Wünscken für das neue Jahr und Kaiferhoch. 
Nach Aufnahme neuer Mitglieder erstattete der 
Schriftführer, Herr Lehrer Polaszek, den Jahres­
bericht. Der Verein zählt gegenwärtig 263 M it­
glieder und i  Ehrenmitglied. Er nimmt unter den 
22 Vereinen des Kreiskriegerverbandes Thorn die 
dritte Stelle ein. Der Sterbekasse des deutschen 
Kriegerbundes gehören 20 Kameraden an. Nach 
dem vom Kassierer, Herrn Kaufmann Double, er­
statteten Kassenbericht beträgt die Einnahme 
2272,94 Mark, die Ausgabe 1351,21 Mark. der Be­
stand 921,73 Mark. Außerdem verfügt der Verein 
über ein Depositenguthaben von 800 Mark. Dein 
Kassierer wurde Entlastung erteilt und ihm sowie 
dem Schriftführer für ihre Mühewaltung der Dank 
der Versammlung ausgesprochen. I n  den Fest­
ausschuß für 1913 wurden die Herren Gerichts­
vollzieher Müller, Lehrer Wolfs, Ökonom Schweß, 
Magistratssekretär Böttcher und Baugewerksmeister 
Stockburaer wiedergewählt. Zu Abgeordneten für 
den in Luden stattfindenden Kreiskriegerverbands­
tag wurden wieder- bez-w. neugewählt die Herren 
Bürgermeister Hartwich, Lehrer Polaszek. Kauf­
mann Deuble, Rentier Deuble, Sattlermeister 
Kneiding und Glauner und zu Stellvertretern die 
Zerren Fabrikbesitzer Melde und Braumeister 
Schmitt. Kamerad Lehrer Supkowski hielt einen 
beifällig aufgenommenen Vortrug über Napoleons 
Feldzug nach Rußland im Jahre 1812. Kaisers- 
aeburtstag wird am 27. Januar durch Zapfenstreich, 
Kirchgang und Parade auf dem Marktplatze ge­
feiert. Die Theateraufführungen finden am Sonn­
tag statt. Beim Gesänge patriotischer Linder blieben 
die Kameraden noch einige Zeit fröhlich beisammen. 
— Eine segensreiche Tätigkeit entfaltet in Stadt 
und Umgegend der Orden der grauen Schwestern 
von der hl. Elisabeth. Es wurden von 5 Schwestern 
587 Kranke gepflegt. Diese Kranken bedurften

Loknlnmllrichlkn.
Thorn, 7. Januar 1913.

— ( Ü b e r r e i c h u n g  d e r  g o l d e n e n  
S t a a t s  Me d a i l l e . )  Am Montag Mittag er- 

' schienen Herr Erster Pürgermeifter Dr. Hasse und 
Herr Gewerberat Mmgenvorf im HaupZaale des 
Kontors der Firma G u s ta v  We e s e ,  um die ihr 
verliehene goldene SLaaLsmedaille für gewerbliche 
Leistungen zu überreichen, über den feierlichen Ak: 
wird uns mitgeteilt: Beide Firmeninhaber sowie 
die Beamten und Werkmeister der Firma hatten sich 
in dem Saale versammelt. Herr Erster Bürgermeister 
Dr. Ha s s e  betonte in seiner Ansprache die Be­
stimmung der Medaille, welche in GemäßheiL des 
königlichen Erlasses vom 22. Oktober 1849 geprägt 
worden ist, um denjenigen, welche sich durch rühm­
liche Leistungen in ihrem Gewerbe auszeichnen 
oder durch sonstiges gemeinnütziges Wirren um die 
Gewerbe besonders verdient machen, ein Zeichen 
öffentlicher Anerkennung zuteil werden zu lassen. 
Die Vorderseite der Medaille enthält das Bildnis 
Sr. Majestät des Königs Friedrich Wilhelm IV., 
umgeben von einer Vlätterverzierung. Die Rück­
seite stellt als Zeichen des von dem Genius des 
Vaterlandes dem Verdienste dargebrachten Preises 
eine Borussia dar, welche, geschmückt mit Szepter 
und Krone, auf dem seine Fittiche schwingenden 
oreutzischen Adler daherschwebend dem Empfänger 
dieser Auszeichnung den Ehrenkranz darbringt. Die 
Umschrift „für gewerbliche Leistungen" deutet den 
Zweck der Medaille an. Herr Dr. Hasse führte 
ferner aus, daß an der Stätte der Fabrik in der 
Elisabeth- und Bachestraße seit etwa 270 Jahren 
Honigkuchen hergestellt werden, daß die Fabrikation 
seit über 160 Jahren durch die Familie Weese be­
trieben werde, und daß es beinahe 100 Jahre her 
sei, daß die Firma Gustav Weese handelsgecicHLlich 
eingetragen wurde. Die Firma Weese sei diejenige, 
welche durch ihre hervorragenden Honigkuchen- 
fabrikate seit langen Jahren mit dazu beitrage, 
daß der Name der Stadt Thorn in der ganzen Well 
genannt werde. Die Firma Gustav Weese habe sich 
aber nicht nur .durch die Güte ihrer Fabrikate und 
ihre auf der Höhe der Zeit stehenden maschinellen 
Einrichtungen hervorgetan, sondern auch durch ihre 
Wohlfahrtseinrichtungen, wie Urlaub und Kranken­
kasse. sodann Sparkasse und AngestellLen-Unter- 
stützungskasse, welche dazu bestimmt seien, den Ange­
stellten in Zeiten der Not hilfreich unter die Arme 
zu greifen und sie vor dem ärgsten zu bewahren. 
Die Verleihung der Medaille sei umso erfreulicher, 
als die Firma seines Wissens die einzige im deut­
schen Osten sei. die die goldene Staatsmedaille bis­
her erhalten habe. Herr Dr. Hasse schloß mit den 
besten Wünschen für die Zukunft oer Firma. — An 
seine Ansprache knüpfte Herr Gewerberat W f ü ­
g e n d  o r f  an, indem er ausführte, daß die goldene 
Staatsmedaille eine Auszeichnung sei. die in ihrer 
Art nicht übertreffen werden könne und die höchste 
Ehrung eines gewerblichen Unternehmens darstelle. 
Er stattete auch seinerseits die herzlichsten Glück­
wünsche ab und hob die Wohlfahrtseinricktungen 
für Angestellte bei der Firma ebenfalls rühmend 
hervor, betonend, daß er immer das Entgegen­
kommen der Firmeninhaber gefunden habe, so oft 
er in Angelegenheiten des Arbeiterschutzes zu ihnen 
gekommen sei. — Im  Namen der Jnbaber der 
Firma sagte Herr G. We e s e  freudigen Dank für 
diese icköne und seltene Auszeichnung. Sie würde 
ein Ansporn sein. fortzufahren in dem Bestreben, 
den Betrieb technisch und kaufmännisch in immer 
weiterem Maße auf eine neuzeitliche Höhe zu 
bringen und die soziale Fürsorge für Angestellte 
und Arbeiter immer besser auszubauen. Die I n ­
haber der Firma seien sich bewußt, daß sie diese 
Auszeichnung nicht zum geringsten Teile der wohl­
wollenden Fürsprache der lokalen, staatlichen und 
städtischen Behörden verdankten. Da sei es zunächst 
der Magistrat der Stadt Thorn, der dieser boden­
ständigen Industrie allezeit Sckutz und Förderung 
habe angedeihsn lassen, wofür sie ihm aufrichtigen 
Dank schuldeten. Herrn Gewerberat Winaendor? 
aber sei es gelungen, in seinem amtlichen Wirken 
den Mittelweg zu finden, auf dem der S^utz der 
Arbeiterinteressen mit der Schonung und Törderunn 
der Ziele der Unternehmer einträchtig neben­
einander einhergingen. Aus diesem schönen Zu­

sammenklang ̂ erwachse der wzmle Friede, der gefolgt

mit den/^SunschE d a^es der Firma vergönnt sein 
möge. auch in Zukunft sich des Wohlwollens und 
der Anerkennung der Behörden zu erfreuen. — Die 
Verteihungsurtuirde har folgenden Wortlaut: 
„Seine Majestät der Kaiser und König haben aller- 
gnädigst geruht, durch allerhöchsten Erlaß vorn 
16. Dezember 1912 der Honigkuchenfabrik Gustav 
Weese in Thorn die StaaLsmedaille mit der I n ­
schrift „Für gewerbliche Leistungen" in Gold zu ver­
leihen. über diese Verleihung ist die gegenwärtige 
Urkunde ausgefertigt worden. Berlin den 23. De­
zember 1912. Der Minister für Handel und Ge­
werbe. Im  Auftrage gez. Lusensky."

— ( Wüns che  f ü r  d e n  E i s e n b a h n ­
v e r k e h r . )  Der V e r k e h r s : )  e r b a n d  Wes t -  
p r e u ß e n  erhielt auf eine an die E i s e n b a h n -  
d i r e k t i o n  D a n z i g  gerichtete Eingabe den 
nachstehenden Bescheid: „Es ist bereits im Sommer 
1912 im Anschluß an den Sonderzug Basel—Berlin 
ein Sonderzug nach Damig—Zoppot—Königsberg 
abgelassen worden, auf Wunsch mit einer 24stün- „ 
dizen Ruhepause in Berlin. Diese wurde mit Rück- r 
ficht auf den weiten Weg für erforderlich gehalten. ' 
Der Versuch wird voraussichtlich im Sommer 1913 
wiederholt werden. Auch die übrigen F e r i e n -  
s o n d e r z ü g e  nach de n  oft -  u n o  west -  
p r e u ß i s c h e n  S e e b ä d e r n  werden für den 
Sommer 1913 wieder vorgesehen werden. Einen
Ferienzug (Warschau) — Illowo—Danzig—Zoppot 
können wir nicht in Aussicht stellen, dagegen wollen 
wir die im Sommer zwischen Danzig—Zoppot und 
Illowo—(Warschau) verkehrenden Cilzüge nach 
Möglichkeit beschleunigen. — Eine frühere Anbrin­
gung des Sckmellzuges O 15 Vreslau—Königsberg 
in Dirschau ist zu unserem Bedauern nicht angängig; 
wir beabsichtigen, den Personenzug 505 T h o r n  — 
D a n z i g .  der in Dirschau die Vreslau—Danziger 
Durchgangswagen vom Zuge v  15 aufnimmt, zu 
beschleunigen und ihn in Danzig so zeitig anzu­
bringen, daß dort noch ein Übergang auf den um 
3.36 Uhr nach Zoppot abgehenden Vorortzug mög­
lich ist. — Für eine Nachtverbinduna Danzig—Vres- 
lau vermögen wir ein Bedürfnis umso weniger an­
zuerkennen, als gerade in dem letzten Jahre ourch 
Verlegung des Zuges O 15 Vreslau—Königsberg 
auf die Tagesstunden und Einlegung des neuen 
L 45 im Anschluß an Schnellzug v  6 eine zweite 
gute Verbindung Vreslau—Dirschau—Danzig und 
Königsberg und umgekehrt geschaffen ist."

— ( Di e  E o p p e r n i k u s - S t i f t u n g  f ü r  
J u n g f r a u e n )  verleiht wieder zum 19. Februar, 
oem Geburtstage des Coppernikus. einige kleinere 
Stipendien an würdige und bedürftige Jungfrauen 
zum Zwecke ihrer Ausbildung. Vorzugsweise 
werden Bewerberinnen, die in Thorn geboren oder 
heimatsberechtigt sind. berücksichtigt. Meldungen 
mit Lebenslauf und Zeugnissen sind bis . zum 
20. Januar an Herrn Pfarrer Jacooi einzureichen.

— ( De r  h i e s i g e  Z w e i g  v e r e i n  d e s
E v a n g e l i s c h e n  B u n d e s )  hielt gestern seine 
erste Vorstandssitzung im neuen Jahre ab. Der 
V o r s i t z e r  gedachte zunächst mit herzlichen Worten 
des verstorbenen Mitgliedes Herrn Kaufmann 
Winkler und teilte mit, datz die Witwe sich bereit 
erklärt hat. die Versendung des VundesölaLLes als 
ein Vermächtnis des Verstorbenen weiter zu besor­
gen. Sodann wurden als neue Vorstandsmitalieder 
die Herren Ssminardirektor John und Pfarrer 
Greger-Podgorz begrüßt. Beschlossen wurde, am 
17. Februar einen Vortragsabend im Viktoriapark 
zu veranstalten. Herr Oberlehrer Dr. Kesseler- 
Kottbus wird einen Vortrag halten und Herr 
Pfarrer Greger das Schlußwort sprechen._______

Ein Uresenprszeß mit M 6  Zeugen.
V e r l i  n , 6. Januar.

Ein in der Geschichte der deutschen Strafrechts- 
pflege bisher wohl einzig dastehender Prozeß wird 
von morgen ab die 10. Strafkammer des hiesigen 
Landgerichts I  beschäftigen. Die Zahl der gelade­
nen Zeugen reicht an 1000 heran und die Anklage­
schrift umfaßt mehr als 2000 Seiten. Auch bezüglich 
der Dauer dürfte der Prozeß einen Rekord er­
reichen. Da eine eigene Strafkammer nicht gebildet 
werden konnte, andererseits die 10. Strafkammer 
die lausenden Arbeiten erledigen muß, kann immer 
nur an drei Tagen in der Woche verhandelt werden. 
Die gerichtlichen Auseinandersetzungen werden sich 
daher voraussichtlich auf mehrere Monate erstrecken. 
Die Anklage richtet sich gegen 17 Personen und 
lautet auf Betrug. Als Hauptangeklagter figu­
riert der bekannte „Bankier" O t t o  S a t t l e r ,  
der Begründer der verkrachten „Merkurbank", durch 
dessen Machenschaften zahlreiche Leute zumteil um 
ganz erhebliche Beiträge geschädigt worden sind. 
Insgesamt soll er es verstanden haben, 760 000 
Mark zu unterschlagen; die Behörde nimmt an, 
daß es ihm geglückt ist, einen erheblichen Betrag 
dieser Summe im Auslande in Sicherheit zu brin­
gen. Sattler betrieb sein Geschäft nach berühmten 
Mustern. Er schickte seine Agenten und Reisen­
den in die Provrnz und ließ unerfahrene Personen 
zum Börfenspiel, namentlich in ausländischen Wer­
ten, verleiten. Zur Deckung ließ er sich Effekten 
überweisen, die er dann schleunigst zu Gelde machte. 
Den Anstoß zu seiner Verhaftung gab eine Kundin, 
die ein größeres Depot zurückverlangte und mit 
der Rückgabe immer wieder vertröstet wurde. S att­
ler war ein gern gesehener Gast in den Berliner 
Nachtlokalen, in denen man sich nicht langweilt. 
Er machte hier große Zechen und bewirtete frei­
gebig seine Freunde und „Freundinnen". Seme 
Brieftasche war stets reichlich mit Hundert- und 
Tausendmarkscheinen gefüllt und es kam ihm nicht 
darauf an, der Kapelle einen Blauen hinzuwerfen, 
wenn sie ihm ein Lied nach seinem Wunsch gespielt 
hatte. Neben Sattler richtet sich die Anklage noch 
gegen 16 andere Angeklagte, meist ehemalige An­
gestellte von ihm; vier von ihnen haben es aller­
dings vorgezogen, Deutschland zu verlassen, sodaß 
in ihrer Äbwesenheit verhandelt werden muß. Der 
Hauptangeklagre Sattler hat übrigens schon mehr­
fach die Gerichte beschäftigt. Abgesehen von frühe­
ren Strafen hat er wegen Vergehens gegen das 
Depotgcsetz vom Schwurgericht drei Jahre Gefäng­
nis erhalten. Damals wurde die heutige Anklage 
gegen ihn und seine Mitangeklagten abgetrennt. 
Anfang 'Dezember war Sattler Mitangeklagter in 
dem Prozeß gegen den Referendar Dr. Wiensiruck, 
der sich wegen Kassibervermittlung zu verantworten 
hatte. Dr. Wiensiruck war, wie noch erinnerlich, 
zu seiner Ausbildung in dem Bureau des Rechts- 
anwalts Dr. Werthauer, des Verteidigers Sattlers, 
tätig und hatte sich. angeblich aus Mitleid, bewegen 
lassen. Briefe zwischen den Eheleuten Sattler zu 
vermitteln. Der Gerichtshof verurteilte damals 
Sattler wegen aktiver Bestechung zu zwei Monaten 
Gefängnis und sprach einen mirangeklagten Ge­
fangenaufseher frei. Das Verfahren gegen Dr. 
Wiensiruck wurde einstweilen ausgesetzt, um in­
zwischen festzustellen, ob er sich bewußt war, daß 
Sattler wirklich strafbare Handlungen begangen

habe. Gegen die Mitangeklagten Sattlers lauter 
die Anklage auf Beihilfe zum Betrug; sie sollen 
sämtlich gewußt haben, daß der Betrieb Sattlers 
kein reeller Bankbetrieb, sondern ein Schwindel­
geschäft war. — Den Vorsitz im Gerichtshöfe sührr 
Landgerichtsdirektor G ü n t h e r ,  die Anklage ver­
tritt StaatsanwalLschaftsrat S c h w i c k e r a t  h. Der 
Angeklagte Sattler wird von den Rechtsanwälten 
W a l t e r  B a h n ,  Dr. J a f f o  und Dr. A l s -  
L e r g  verteidigt. Außerdem werden noch sechs 
andere Rechtsanwälte als Verteidiger der übrigen 
Angeklagten tätig sein.

M a n n W a l t w e s .
( M o r d  u n d  S e l b s t m o r d . )  A m  

S o n n ta g  V orm ittag  hat der Reserendar a. 
D . P a u l M . au s B er lin  in der Bachstraße 
i» B o n n  eine F rau  P eter «schrieben er­
schossen und darauf sich selbst durch eine 
Kugel gelötet. D a s  M otiv  der T at soll ver­
schmähte Liebe sein.

( S c h r e c k e n s t a t  e i n e r  G e i s t e s »  
k r a n k e n . )  E in  Fam iliendram a hat sich 
am S on n ab en d  in S p a n d a u  abgespielt. I n  
einem A nfall geistiger Umnachtung flößte die 
31jährige F ra »  F rieda N o w otn ey  ihrem  
Kinde Lysol ein und nahm dann selbst 
G ift. Trotz sofortiger ärztlicher Hitte starben 
M utter und Kind nach w enigen M inu ten .

( F o l g e n s c h w e r e r  Z u g z u s a m »  
m e n  s to ß .)  B e i R oerm ond am R h ein  
stießen zwei G ülerzüge zusamm en. E in s  
ganze A nzahl von W agen  wurden zertrüm­
mern Z w ei Eisenbahnbeam te wurden a u '  
der S te lle  getötet. Der M aterialschaden ist 
sehr aroß.

( Jugendl i c he r  Ra u b mö r d e r .  
W ie der „Vogtländische A nzeiger" m eldet, 
wurde S on n ab en d  Nachmittag in dem Kelle!" 
eines H auses in der Schildstraße in P la n en  
der 15jährige K aufm annslehrling Kurt G a d e  
durch Beilh iebe ermordet aufgefunden. E s  
liegt ein R aubm ord vor. G ade w ar vor­
m ittags von seinem Chef beauftragt w orden , 
einen Geldbetrag von 650  M ark auf de? 
P ost abzuholen, und blieb seitdem ver-  
fchmimden. —  Nach einem weiteren T ele­
gramm ist der Lehrkollege des Erm ordeten, 
der 16  jährige K aufm annslehrling H erm ann  
P ezo ld t a u s P ia u en  a ls  M örder des getöte 
ten L ehrlings G ade verhaftet worden.

( K o l l i s i o n  m i t  e i n e m K r  e u z e L 
i m  K i e l e r  H a s e  n.) A m  M on tag  A bend  
gegen 6 Uhr kollidierte vor Friedrichsort der 
Kreuzer „ S t r a ß b u r  g" mi t  dem d ä n i ­
s c h e n  D a m p f e r  „ C h r i  st i a n i a 9".  
Der K r e u z e r  wurde von dem D am pfer  
g e r a m m t ,  sodaß die A b t e i l u n g e n  
13 u n d  1 4  i m  V o r d e r s c h i f f e  d es  
Kreuzers v o l l  W a s s e r  l i e f e n .  V or: 
der Besatzung der „Straßburg"  wurde e i n  
M a n n  s c h w e r  v e r l e t z t ;  z w e i  
L e u t e  erlitten l e i c h t e  V e r l e t z u n g e n .  
B eide Schiffe befinden sich jetzt im K ieler  
Hafen.

( D e r  B r a n d  d e r ü b e r i a n d z e n -  
t r a l e A  ch e r n  i n B  a de  n) am 11. D  e­
zember v. I .  w ar in einigen M eldungen  ans 
Kurzschluß zurückgeführt w orden. Nach einem  
eingehenden in der Elekrotechnischen Z ei - 
fchrift vom 2. d. M . veröffentlichte» Bericht 
der B etriebsleitung des W erkes ist die U r­
sache des F eu ers unbekannt. S ie  w ar nach 
dem B rande nicht mehr festzustellen. E s  
sprechen auch keine Anhaltspnnkte dafür, daH 
Kurzschluß a ls  Brandursache in F r a c -  
kommt.

( E i n  S  ch u l k i » d e r s t r e  i k.) I n  
Alberlsbach (Oberbayern) streiken die S c h u l­
kinder, w eil sie den unpassierbaren, w eiten  
W eg nach der Schule nicht mehr zurücklegen 
w ollen. Kein einziges Kind ist M on tag  zum  
Unterricht gekommen.

( Z u r  V e r h a f t u g )  eines in P a r ts  
lebenden Chemikers und deutschen Z e itu n g s­
korrespondenten wird weiter m itgeteilt, daß  
Mordversuch nicht in F rage kommt, sondern  
Körperverletzung.

( O p i u m h ö h l e n  i n  L y o n . )  D ie  
Lyoner P o lize i hat in mehreren S tad tvierte n 
eine A nzahl Opium höhlen entdeckt. E s  
wurde eine Untersuchung eingeleitet, die b-e- 
reits ergeben haben soll, daß das Opium  au s  
Deutschland eingeschmuggelt worden sei.

( E i n  v e r e i t e l t e r  S c h w i n d e l . )  
Der Bankier Kirejew wurde in der D c n  
A saw -B ank verhaftet, a ls  er C oup ons veT- 
schiedener W ertpapiere einlöste, die un längst 
einem Herrn Brujewitsch und dessen D ien er  
gestohlen worden w aren. D ie gestohlene 
S u m m e betrug 8 05  0 00  M ark.

( E x p l o s i o n  e i n e r  s ü d a f r i k a n i ­
s c h e n  D y n a m i t f a b r i k . )  D a s  Packharrs 
der D e B eers  Dynam itfabrik in S om erset-  
W est ist a u s unbekannter Ursache in die  
Luft geflogen. D ie D etonation  verursachte 
ein m eilenw eit merkbares erdbebenartiges 
Zittern. Z w ei W eiße und sieben F arb ig e  
w urden getötet.

( E i n e  M  8 u s e  - A u s s t  e l l u n g )  fand  
dieser T a ge  in Chikago statt, und zw ar v er­
anstaltet vom  Mäusezüchterklub. E ine M a u s ,  
die »ich! viel größer a ls  ein Käser w ar, gi g 
für 30 0 0 0  M ark in anderen Besitz über. 
A usgestellt w aren auch zw ei indische M ä u 'e ,  
deren F ell w ie P erlm utter glänzt. D ie  
M a u s  für 30  000  M ark bekam ein go ld en es



mit Brillanten bejetzles Halsband als 
Ehrenpreis.

( E r i n o r d u n g  e i n e r  M i l l i o n ä r s  - 
W i t w e . )  Aus Craiona wird gemeldet, daß 
dort in der Nacht die M illionärsm itwe M arie 
Veleanu auf bestialische Weise ermordet und 
sodann beraubt wurde. Die Täter stahlen 
für eine halbe M illio n  Franken Wertpapiere, 
außerdem fielen ihnen zahlreiche wertvolle 
Schmuckgegenstände in die Hände. M an hat 
von den Raubmördern noch keine Spur.

( B l u t i g e  E h e t r a g ö d i e  i n  N e w  - 
y o r  k.) Großes Aufsehen erregt in New- 
york die Liebestragödie des früheren Börsen­
maklers und Bankiers Henry Eddy, der in 
seinem Wohnhause in Belfart am Freitag 
seine Frau erschoß und sich dann selbst eine 
Kugel in den Kops jagte, die den sofortigen 
Tod zur Folge hatte. A ls  die zwölfjährige 
Tochter, durch die Schüsse geweckt, in das 
Schlafzimmer der Eltern eilte, fand sie diese 
bereits als Leichen. Die furchtbare Tat 
Eddys ist das letzte Kapitel einer Liebestra­
gödie, die im Herbst des vorigen Jahres 
ihren Ansang nahm und damals großes 
Aufsehen unter der Newyorker Gesellschaft 
hervorrief. Um die damalige Zeit verliebte 
sich Eddy in die Frau eines Freundes und 
zahlte diesem die Summe von 30 000 
Dollar, damit er ihm seine Frau abtrete und 
dasür die Frau Eddys heirate. Beide 
Freunde hatten die Scheidungen bereits ein­
geleitet. Am Freitag nun hat die unsaubere 
Afsäre aus einem bisher nach nicht ermittel- 
telten Grunde einen so blutigen Abschluß ge­
sunden. Frau Eddy war die Tochter eines 
armes Fischers und wegen ihrer außerordent­
lichen Schönheit in Newyork sehr bekannt.

( I n  B r a n d )  gerieten große Brenn­
materialienlager in Barracas at Sud Argen­
tinien. Der Schaden wird auf eine M illion  
Piaster geschützt.

( E i n e  m e r k w ü r d i g e  H e r a u s ­
f o r d e r u n g )  hat der Australier Burrows 
erlassen, der sich rühmt, alle Weltrekorde im 
Keulenschwingen zu halten. Burrows hat 
vor wenigen Monaten in Auckland volle 
hundert Stunden hintereinander Keulen ge 
schwlingen. Wobei die Frage zu erörtern 
wäre, ob der Keulenschwinger oder diejenigen, 
die das m it angesehen haben, die Blödsinni­
geren waren.

( E i n e  a f r i k a n i s c h e  S k l a v e n s t a d t s  ist 
a n  den U fe rn  des N ig e r entdeckt. Schon vo r zehn 
J a h re n  e tw a w aren  englische R egierungsbeam te 
eurem heidnischen K u ltu s  au f d ie S p u r gekommen, 
an dessen Spitze der berüchtigte J u ju  von Arochoku
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kommt aus einer Anzahl südlicher Flachländer 
aller Erdteile. I n  Europa ist nur die ita lien i­
sche Reinkultur von einiger Bedeutung; sonst 
sind w ir auf den Im port aus den Produktions­
ländern Asiens, vor allem aus Ehina, Indien 
und Java angewiesen. Auch Amerika, das im 
Süden der Vereinigten Staaten, in  Mexiko 
und Brasilien, viel Reis produziert, importiert 
Reis aus Asien, edenlso Australien. Aus unk-

Der Reis
rer graphischen Darstellung ist zu ersehen, daß 
China alljährlich fast ebenso viel Reis erntet, 
wie alle anderen Länder der ganzen W elt zu> 
isammengenommen. I n  dieser Tatsache liegt 
die große wirtschaftliche Bedeutung des Reiches 
der M itte , das allerdings einen sehr erheb­
lichen Te il seiner Rieisenproduktion seWst ver­
braucht.

stand. Dieser schwarze F ü rs t ha tte  unumschränkteste 
M acht. E r  ha tte  G e w a lt über Leben und Tod von 
M ^ E ^ u s e n d e n  von Menschen, und un te r Den
RichtschwerLern seiner S end linge  "haben schon 
Tausende ih r  Leben lassen müssen. Den

vie le
. _____ ____ Den V em übun-

m  der E ng länder gelang es dam a ls , die M acht 
-M u s  —  wenigstens scheinbar —  zu brechen. D ie  
AachrichLen. d ie  jedoch in  diesen Tagen nach E uropa  
gekommen sind, enthü llen E inze lhe iten  von Der 
R eg ie rung  dieses T y ra n n e n , d ie an die G reue lta ten

.. . stets einen S ta b  von 1500 persön­
lichen Henkersknechten zur V e rfügung  gehabt hat. 
Diese 1600 M a n n  durchstreiften tagaus, t-agein die 
Lander und g riffe n  M ä n n e r und W e ibe r auf, die sich 
irgendw ie  —  meist n a tü rlich  a u f V erleum dungen 
bestochener H ä u p tlin g e  h in  —  der Zaubere i schuwig 
gemacht ha tten. I n  jedem D orfe , das die SenD- 
lm ge  J u ju s  heinrsuchten, w urden ihnen  mehrere 
M ä n n e r und W e ibe r ausge lie fe rt, die dann u n ­
w eigerlich  lebensläng licher S k lave re i oder dem 
sicheren Tode entgegengingen. D ie  K rä ft ig e n  und 
Gesunden w urden  zu hohen Preisen von Dem J u ju  
an andere Fürsten und H ä u p tlin g e  verkauft, die 
körperlich M in d e rw e rtig e n  w urden abgeschlachtet 
und den G ö tte rn  a ls  O pfer dargebracht. D ie  eng­
lische E xp e d itio n  fand, versteckt im  W a lde , e in  Lager 
m it  3000 zum V e rkau f oder zum Schlachten be­
stim m ter Sklaven. D ie jen igen , die eines Vergehens 
gegen die R e lig io n , meist der Hexerei, ü b e rfü h rt

w aren , w urden  —  meist massenweise —  au f folgende 
A r t  h ingerich te t: A m  Fuße des „h e ilig e n  B aum es", 
der sich dicht am Rande des N ig e r erhebt, w a r ein 
e igenartiges In s tru m e n t errichtet, in  das der V e r­
u r te ilte  h ineingespannt wurde. D as M a r te r -  
ins trum en t schleuderte seinen K o p f d re im a l gegen 
einen „h e ilig e n  S te in " ,  b is  er zerschellte.

Humoristisches.
( B o s h a f t . )  Dichter: „M ir  hat das Schicksal

die Feder in die Hand gedrückt!" — Kritiker: „Trösten 
Sie sich, Sie sind nicht der einzige, der vom Schicksal 
verfolgt w ird!"

( M o d e r n e s  I n s e r a t . )  Verflogen hat sich mein 
Mann. Um sachdienliche Mitteilung bittet Frau Maier, 
Lustschiffersgattm.

( U n m a ß g e b l i c h e  I  n st a nz.) „Sie rauchen? 
Ich hörte doch, daß Ihnen das Rauchen verboten 
worden ist!" — „Ja, aber nur vom Arzte, von meiner 
Frau nicht."

Gedankensplitter.
Falsche Freunde sind wie der Schatten am Sonnen- 

weiser, der sich nur bei heiterem Himmel sehen läßt, 
bei trübem Wetter aber verschwindet.

S c h i e f e r b r u c h .
Schwer ist's, einen guten Ruf zu gewinnen, noch 

schwerer, ihn zu verdienen, und am schwersten, ihn zu 
bewahren. B o d e n  st edt .

M a g d e b u r g .  6. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker. 
88 Grad ohne Sack 8,95—9,05. Nachprodukte 75 Grad 
ichne Sack 7,05—7,20. Stimmung : ruhiger. Vrotrasfinade I  
ohne Faß — . Kristallzucker 1 mit Sack — 
Gern. Raffinade mit Sack — . Gem. Melis I  mit 
Sack — . Stimmung: geschäftslos. ________________

Standesamt Thorn.
Vom 29.Dezember 1912 bis einschl. 4. Januar 1913 sind gemeldet

Geburten: 1. Hauptmann im Iuf.-Negt. 21 Johannes 
Wagner, T. 2. Arbeiter Joseph Dylewski, S. 3. Ingenieur 
und Schlossermeister Emil Röhr T. 4. Arbeiter Peter 
Mindak, S. 5. Bäckermeister Albert Wohlfeil, S. 6. Kasernen- 
Wärter Wilhelm Schewe, S. 7. Schuhmachermeister Stanis- 
laus Pasinski, T. 8. Arbeiter Thomas Gorecki. S. 9. un- 
ehel. T. 10. Arbeiter Franz Wrzesinski, S. 11. Tischler- 
geselle Hermann Kunkel. S.

Aufgebote: 1. Maurergeselle August Bandorski und
Marianna Mizenski. 2. Gendarmerie-Wachtmeister Maximi­
lian Rindfleisch-Neudorf a. Berge und Herta Blum. 3. Glaser 
Fritz Albutat und Martha Kaminski. 4. Kaufmann Max 
Munczkowski-Briesen und Viktoria Swobodzinski. 5. Bau­
unternehmer Jaroslaw Czernewitz-Podgorz und Bronislawa 
Wyczinski. 6. Viehhändler Julian Gmkowski und Helene 
Iarotzki.

Eheschließungen: 1. Bergassessor Kurt Staudinger-Chorzow 
mit Charlotte Schmidt. 2. Schiffer Franz Nadolski mit Va­
lerie Kaminski.

Sterbefälle: 1. Rentenempfänger (Arbeite:) Franz Kraw- 
rzynski, 72 I .  2. Rentenempfänger (Arbeiter) Johann Ja- 
blonski, 67 I .  3. Erna Golz, 2 ^  Mon. 4. Wanda Klepi- 
nowski, 1--/4 I .  5. Elfriede Cichoratzki, 2 Mon. 6. Arbeiter 
Nikodemus Golembiewski. 46 I .  7. Klempncrgeselle Hugo 
Jäckstaedt, 62 I .  8. Dienstmädchen Helene Isban, 20" ^  I .  
9. Tischler Bernhard Foth. 32^ I .  10. Arbeiterwitwe Uffula 
Markowski, geb. Romanowski, 82 I .  11. Arbeiterfrau Iu - 
lianna Bajerski, geb. Feranz. 62 I .  12. Waldemar Paulini, 
1̂ /4 Mon. 13. Theodor Meller, 2 Mon. 14. Schuhmacher­
meister und Hauseigentümer Franz Schmelter, 65 I .  
15. Gerichtssekretär a. D. Felix Moczynski. 70 I .  16. Schneider­
meister Karl Gorny, 69 I .  17. Maurergeselle Gustav Seling, 
46 I .
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8ekl.0 pf.6o.

i:j8 end3kn -? lM .- Odiigsi.

132.88ii! 
168 98b 
237.03b 
124.25i)6 
98 66b6

vux-öü.Lrib. 
üo. t.r.-pr. 

0ssi.ti.8t.85 
üo. 6olü 

3üüöst.(ld.) 
üü.Obi.Lolü
Xursle-Ok. 8. 
üo. von1688 
'4oLc:8mI.Ld 
tiioois! 8skn 
Ironsiesuie.
iveLN§. Oomv 
Xursk-XiM 
i/ioeeo-Xas. 
üo.XiswVior. 
Ü0.fijSLLN . 
üo.V/inükvd. 
fioäoi.lisnd. 
lfijedjnsteZLr. 
fijsL. OrLisie 
Lüü-Ost 96 
Äsok V/.I Or 
üo. üo. X X! 
V/iaüiies. 96 
zn.LiL.2040 
üo. ieieins 
üo.LrL.-tistr 
üo. idsine 
n̂vsüon. 8.
üo. oo.

üo. üo.
üo. 8.llS8t

86.256 
73.8LK6 
75 4ÜK 

W2.60b6 
52.506 
93.386
Ü7Ö0L
87.9!)ö
8860..6
88.50b

97.006
86.806

üo. üv. iev. 
üvVIIXXIXii 
üo.XXiiXXli! 
üo.Xüiu.13 
üo.Xm.Ob.iit 
frirf.fipi.XIV 
Lotk.Orülcrll 
üo. iii !V 
üo. !X u. IXs 
üo. X u. Xl! 
üo.XtVv.16 
üo. XiX 
üo. X !v .13  
iiamb.ttp.-8. 
üv. unie. 16 
üo.611-650 Ä 
iio. 8 .1 -190  
äsn L.Iir.Vili 
üo.
üo. XIX!!! 
üo.XIV u.16 
üo. X V u .19  

XVl 
üo.Xom.-6bi 
!Uoi(!.8ir.l1k>f

üo. üo. 
»niipbViVli 
üo.Xt!uie.17 
üo. tconv.
üo.pr.-pfüb. 
tirüü.Or XVl! ck 
üo.XiX u.22 ^
pr. Soü.pf.IV
X!!i XiV XVil
üv. xrx
üo. XXi
üo. XXVli!
üo.xxrxu.22
üo.XXIilu.15 
?r.6tr.6ü.90 ck 
üv.99 01 03 a  
üo.v.Oöuielö 
üo.v.07uie17 
üo. v .L 6 .89 
üo. v .94 .86  
üo.v.64uk13 
üo.X.-O.v.OI 
?r.ii'/p.X.-8. 
üo. üo. 
üo. üo.
Ld80 rr.125 
üv. üo. 
üo.uie.1913 
üo. u>(. 1914 
üo. uie. 1917 
üo.uk.1919 
üo.Xomm.Ob 
üo. üo. 1909 
üo. üo.1921
ps. it^p.VsrL. 
üo. üv. 
?r.?f<ü>rXXI! 
üo.XXV (14) 
üoXXV!!(15)

XXVI!!(17)
üo.XX!X(19)

L4.756
34.SL6
94.756 
84.75i>6 
62 786 

'89.60b 
67.306
36.756

76.166

S8.7üb

NutLsdL üfszskii.-pssmtd.
8sr!.iivp.8ie. 
Xil! XIV ».19 
8riX0b.iu18 
8svr 8vo.uA

S5.80b6 
W 1 8 6  
86066 
SS 386

87 90L 88S8be 
87.606 
SS.40b 
87.7QK6 
88.99U 
87.70b6 
S2.10i)6 
89 006

Ü̂ XX'XXX!

IXXck
ick

86.606 
184.606 
136.186 
05.78b6 
95.78b< 
37.686 
8S.W6 
L8.5L6 
36.906 

3Ä117.00L 
101.50K6 
SS.0Y6 
88.086 
87.00o6 
97.256

XXXii XXXlii 
üo. XXii!
üo.XXVl(14) 
üo.XVii XV!!! 
üo. XXIV
üa.XidOo.08 
üo. üo. 04 
üo.i(0Vl(17) 
üo.IX »K.20 
üo. X uie.21 
üo.
üo.Il! »ic.12 
üo. V »K.17 
fik.ttfl.XmOb 
fiKVi'LtkiXiXL 
üo. X! u. 1L 
üo. X!i u. 20 
üo.Xtttv.22

65.78K6
9S.78b6

96.0vb6
36.50K6
S3.0Sd6
87.25b!
86.256 
W.256
97.256
97.586
57.756 
88.806
98.756
84.586 
86 250 
86Mt>6 
96.40b6
87.506 

136.808
56. ÜUb6 
87.58b

114 086 
86.006 
S6.0Ü6 
86.326
57. LL6
57.536 
33.066 98-10b< 
L6.Ü0b6 
96.0206 
95 S0K6 
86.1036 
L6.I0b6 
L6.506 
97.406

34 106 
85.606 

120.756 
S4.4üd6 
SS.7L6
85.756 
SS.06b6
35.0036
97.506 
38.02b 
97 1Lr<' 
86566
31.536 
35.6336 
36 626 
86.7536 
SL.9036 
S7.LM>6
37.0036
37.506 
80 386
90.256 
L7.25i« 
37.2536 33 001,6 
94.306 
98.186

vdllgst. iknj»8t. KsErrd.
X.L.t.^ont.2 
X!tS,LIs!ct.6. 
vri.LtFK.93 

üv. 1908 
kismLrekk.2 
Kockum.vj
ÜSL8.6LSL
0t.kisd.86.2 
Vt.-Xtlt. 7si. 
OonnsrLmiek 
vrtmUn.100 

üo. 100 
üo. v. 14 3 

LlnsbSvkttb 
Lrist. fivLsm 
OsisonköM 
6srm.8okn2 
OL.f.sI 0ntr3 
6ör!ktLSok3 
ttsrtm^svk3 
ttS8P.L!SV.3 
XLÜvi./'Sekrl 
Xn^Llisnkö 
Xrupp-Odliß 
lüurskütts 

üo.
leonk.vrnk. 
lü «  loveeLO 
^Lnnesmr.b 
ttürisur.X. 2 ck 
ObsoklLisdS "  
üo. Li8.-lnü. 
pLtronk.8r3 
8okLii<.6r99 
ävku!tk.8r.5 
8ism.kl.8.3 
Lism .ttLlM  
5ism8oke!<3
InisIÄnokI2
LtsLüüfim.S

SS.0V6
IS4.25»6

160.288

93.588ZS.2L6
91.006
95.8038

SS 506 
SS 506

4 
4 

*4

*4 
*4 
4L 
4 

*4

"4)j.
*4 
*4K 
*4L 
*4L 
*4 93.25!6
*4 100.006 
4.  ̂100.70dL
4 » --------

*42105.006 
*42101.508 
*4 -
*42,60.066 

88 0036 
84.50b 
87Mo6
88.758 
85.806

103.00d8 
98.8036
94.006
01.758
08.006 
L5.008

*4 
*4 
»32 
42 
4
42 

*42 
*4 
*4 
*4

*4
42100.006
4 -------
42l00.2Sv6*42102 50!̂

Ssn!i-LSll!3N
Ssrm. L!e.-V.
8sr§.k!srie.k
krt.ttsnü.Os.
üo.tt^p.-b.X. 7
LrnunLvkwK 7
üo.ttLNli.ttvp
8ro8l.ü>rie.ö
Oom.uVlLo.fi
i) Lnr.firiv.fi.
ÜLrmst. M .
Ot.-XsiÄt.fiic.
üt. XnLieüib.
vöutsensfiie.
üv.Lttsiet.öic
üo.tt>potk.fi.
üo.ttLiion.K.
üo. OeoerL.
Vi80. Oomm.
Orssünerttie.
üotkL6rüi<r.
üo. firivLtdie.
ttLmdtt)»p.8.
ttLnnovfinnk
ii>!üssk.3nic.
XvniLLv.Vrö
lLNklvLNie .
leipr.Orü.X. 
i/iLrieiLcksfi. 
1ärzÜC0.8V. 
kieokib.6.40 
^sininr. fiie. 
^ittoiü.Orüb 
ttüt.-fik.f.Ot. 
ttorüü XrsüX 
üo.6r»nüi<rfi 
Osnsbrüoie.8

L7.K0b6 Obiir.t.tt.u.Ü.96 50̂
S8 096
88.066

86 886 
ZS.SSbL 
M 2 5 6  
§b,L8ir6
S7.S06

firsu83.öüi(r 
üo.Otr.fiü.Xr 
üo.ttvp.X.-k. 
üo.fitübr.-8. 
fiüioksb.Xnt. 7 
fik.Milr.i8v - 
fillLL.K.f.ktt. 
§Lvk§. fiank 
LokLLttll3k7

6̂ 119.00̂  
7 150.0036 
S2i16S.7Lb 
62116.2336 
52119.00W 
^1 7 2 .6 0 6  

109 506 
114.75b

7213S7SK
1W.L56 
133 006 
254 608 
121.56b
154.006 
1,9 506
163 8U6 
188.008 
158 50b 
161.90b 
121.001/; 
1L5.25d 
141.506 
171 586 
13440b 
103. IM« 
168.4036
164 256 
118 5036
127.756 
139 03b
121.006 
123 00b 
120 756 
U8U0;
130.756

!»l!u§ts!k-Lkti8N

OmrecknunxLLätrs: 1 fir.. lirs . leu. pgLstLi 90 fit. — v«8t. 1 6 6o!ü: 2 IÄ.. M k r.: 1.70.1 fi.r. V.S> 
—  7 t! 8üüü.: 12. -  1 8 k°!!.: 1.70. -  1 Li. ösnoo: 1.50. -  1 fir.: 1.12>L. -  1 fieso: «

- . . L '
.......................

124.6Ä-;

S s rN n s r S ra u e re le n
vri.XinütSr. 
8r!.Xinüi8tfi 
8r!.0nionLb. 
fiovic. lev.u.n.
8ökm. firaiik 
firisüriekLk. 
OormnniL 
ttilLsbsin 
könixstsl 
lLnürsVi- 
Ü̂NLKfifÄllK 

fistrenkotsr 
fifofsordsrZ 
8vkönsb5vk O 11 
8vku!tksi83 ^ 
8pLNÜL»sr8 
Viotoris

232.756 
L50.75b6 
71 506 

168.50b6 
133.5036 
31006 
49.758 
35.M36 
ö3.9Sb 
L6.V06 

114.006
235.506
185.506
215.506 
247.508 
,12.75b6 
102.SL6

Aovum.firv
üo.koersVX.
jt.O.t.Xnitint

üo^ntünü  ̂
XüisrOem.kv 
^üisrwsries. 
XilstüOron.fi 
XiißfisrIOmn 
zn§!o6ont.6 
liißLIsict.OL 
Xnkait.Xok!.

üo. V.-X. 
Xnnen. 6»8S 
Xpisrd. 8§b. 
Xrvkimoües 
Xrsndrz.fiLk 
XrnLÜorifiLflXrnLüorkfiLo 
Xumstr-fro. 
82srL8t. kä  ̂
8LrirL6o8p 7 
bLuzKttsust 
üo.kLiLMtr 
Zsnüixttoirb 
ösr§.ttär!e.!. 7 
fisrZm. Lilct. 
firi.Xnk^svk 
üo.Lisiet..^. 
üo. üv. 
ÜV.ki8PLlL8t!7 
üv.Oub.ttutt. 
üo.ttir-Lmflt 
ÜoKLLvKin. 

123.306 üo.LpsüV.icv 7 
^  üo. V.X. 
3srikoiü8ok 
8srrsliu§8« 
fiiLMLrvIcktt 
fiockum.öxw 
üo. KriosLt. 

SözZokönkX 
fiSkiorL 6o. 
ööLperü.Vjii»

1S8 5Ü6 
193.30b 
117.75!« 
154 SOb 
132.50b 
125.256 
1L8.LÜK 
153.0Ü6

7LN8.80K

8ovk. Victor. 
8rie§er8t.8r 
Oortmunüsr 
üo.tinionsdr O 
üo.ViotoriLd ^  
Oeslüttölsib 
Osrmn.Ortm 
Oiüeicrvt. . 
ttsrkulOnLS. 
ttoibtsn . , 
ttußxer fi»L 
Xisi.8vk!os8 
XönigS.öevi! 
lsiprfiieds!< O 
linüdr.vnno O 
linüünvr . . 
löwsndrOtm 
ObsrLvkivZ. 
Oflflsinsr. 
fiaulsköks 
3o!ils§s> . . 
8o!mabsn8r 
8inner. . . 
v7uokvr8vk 
Moiei.XSpfl.

AuswLrtizs
167.006 
83.006

357.006 
48L.25dc; 
1,3.00« 
161 006
135.256 
1L4.506 
156.SVK
193.256
131.256 
104.606

9,^166.606
179.106
69.506

251.506

93 506 
SS 008 
SS.608 

161006

2302566
259.506
124.506
415.00K6

420.80K6 
82 00b 
28 0Sb6 

11S50K6 
585 00b 

93 7560 
155.00b6 

7^118.506 
241 408 
1S1.60b6 
115.75«; 
114.25b 
17460b« 
134 80b 
421 75o6 
102.30b6 
176.75b 
43L20b6 
162 00b«

33 006 
69 006 
67.758 

123.50b 
17!.60o6 
176.00k« 
101 00K6 

11.50b 
252.7306 

8260k« 
232 06k 
163 086 
143 06b 
255 50b 
155 006 
149.80b 
135.60K6

12^216.60b
68.586

227.5ÜV6
LSOüb

Lrn8vk^.l(ki 7 
üo. üuts Lreü̂ lvict. 

breitend. 7m 
vrsm.V/oliie. 
Krvsl.8pritt. 
fiuüvruL Lie. 
fiutrke K!üt. 
LLttloseiw' 
üo. üo. 

OLeeeifisüLt 
Oknri.VLss. 
^Vuvieru .
^  6ris8k.Lt. 
ZviiiokfioL. 
ZOranivnv. 
Oöln. 8s r§^. 
Oöln-ttürsn 
OonoorüVZd 
üo. 8pinnor. 
Vont. V/ssrvi 
Nstmnk.lin
ÜL8S3U. 6ss
Ot.ät!.Ie!e! 
üo.lux.8v,.v. 
üo.ttieü.jvl 
üo.Osst.ttxü 
üo.vede.LIK 
ÜV.XspK.ÜLS 
Üo. LsLziökt 
üo. Xrbslvte. 
üo. LvkLcktd 
üo.Spisestet 
üo.IVLttsntb 
üo.ViLSLerv. 
Ot. LiLvnkük. 
OinnvnÜLkI. 
Oonnsrsmick 
Vör.L lokrm 
Oös8e.'üWL5 
üo.LiL.u OM 
üo. ^Lsonin. 
Ov.i2m7r»8t 
Loiesrt KS.fi. 
'LZ«8t.8Liine 7 
LiritfLvkIVrl * 
Li8Snve.X.''Lft 
Ltbsrt.firrb. 
üv.fiLpivrtd.
kiekt. Vresü. 
LnZt. V/oI!v. 
V.LrnstLOo. 
Lsokv.krZn. 
Lsssn.Linkb 
isss? L ie fs t 7 
fiein-üuto8p " 
f itn s d .8 «  
firL»2t. kuck
firvunük^.kv. 
firist.Lfisrm 
8si8v. Lir. 
Lsisonk.L«. 
Ü0. 0»88tLK! 
6§. Ktarivnk. 
üo. Vorr.-X. 7 

LörmLniLfil ^  
Os.t.et tlntrn 
6tLüb.3pinn 6jL88vkLlks 
Oört.kirend. 7 
üo.kt38vkin. 7 
(rrsppinM.  ̂
6»tt8M Ktook
^rderm .LL 
ttLZen.Olisv. ttLitsLokett. 
ttüisZ.t Lrüd 7 
ttst.LöiisLil. 
ttannov. Kou ^ 

üo. ^380k. 7 
ttsrb.'iVienö. 
ttarkortLrck 
üo.öiv.8t.-fir 
ttLrpsn.kZb. 
ttLrtmMok. 7 
ttLLflerLissn 7 
ttsinlskm.L. * 
ttsmmoorOm 
ttorbkLnü V/. 
ttsrlllLllnm. 7

LL3 5S!-6 ttüokLt.fibv,.
SÜ3 02b8 
81.10b«
94 25K6

273.006 
3L8 25i-6 
N8.25K6
167.506
410.006 
227.S8K6 
I43.8üb8 210 50b 
170 VÜb 
247.86b 
267.75b
123.506 
50l.00b6
53.60b« 

317.75b 134 256 
148 75b« 
380 OLbL 
1LL0W 
127.75b 
168 4Ld 117.758 249 006 
162 56b8 
127 60b« 
vSO.ÜVd« 
130 756 , 397 50d6 l! 
372.!>0d6 
561.60K6 
"1258 
125.50b« 1380b« 
323.0üd 
iLö.OOd«

^1 42.006 
108 ÜOb«
173.006 
143.00b
191.256
456.256 
204.00b« 
S26.Ü09
45.S8K 

114306 
S1.00K6 
23S86 

1S4.50b6 
172 50b 
45.80b 

15400b« 
12050b 
L2IS0o6
S1 006 

213.75!^ 
135.50b« 
87.00bL 
SKOOb 

11K SOb 
8L.V06 

1S7 50b
92.006 

SSI.SOb« 
258 00b« 
123 23b 
2Ü5.00K6
ZS.Ovb« 

115.756

ttoksnlonoVl 
ttösvkk.u.8t. 
tiumbolü^L. 
ßiss Lerxd. 
ZsLsriokVX.

üo. sbi 
üossenitr I 
Krtki» fiorr. 
XntiXsokrst. 
Xspterî Lok. 
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!M.6u888l. 7 12 
üo. LtLktrkr. 7  
Arsüv M ir .  S 
LeokLuXrb. 7 -  
lsitrvrküssk 7 20 
reitst ALlük 7 15

3 ____
8 155.50b« 

36.506

»L

s
s0

3
xr
3
ä

88 008 
153.5üb8 
140.006 
182 82b 
12i).10b6 
133.00b« 
136.00k« 
137L56 
171.75KL
32.506
93.006
84.006 
74.75S
32.506 

206.006
10166 

140.0ÜK6 <
252.75!,« ?
83.256 _

13S.75KL »
85.006 ^ 

164 50b« 
172,50!«  ̂T
139.006 
328.25b«
80.Ü0d« 

165.50b Z Z  
275.60k« -  ? 
178.60b« -
SS 506

181.006 « I  
578.00b
23S 0Sdü - r A  
4N.00b — »  
st71.S06 «  L  

. t212.00d » L  
4^.102.756 
'  1L400K6
9L1öS.00b« v «  
°̂ iii.sob« 

54.S0d« s s L
üo. 8Ü.X.6. — fro.!58S.a0b »  »  

 ̂ '  t101.75b6
N280b8 
101.506 
1SOÜOL6 
211.00b8 

70.756 
92 506 

302.5058 
235.25k

liüeodLölllvrrö
XM8t.-fitt 
SrösL.u.X 
Xoponkg. 
lirsadon 
lonüon .

üo. . . 
M ür.v.8. tteuvotk . 
firris . . 
Viion . . 
8simsir . 
Ltovkkim 
ttsi fitstrs 
fiötsr8d§. 
Vlarsok. .

8 7. 4 169.358
8 7. 5 80.775k
8 7. 5!L112.20b
147. 6
vistr 5 20.465b«
8 7. ö 20.455b
147. 4X 75.55b
vistr 4.2025b
8 7. 4° 81.2758
8 7. 6 S4.725K
8 7. 5 80.80bL
10 7. 112.25b
10 7. 6 90.006
6 7. 6 215.00b
8 7. 6 215.00b

S2

L

!
«

Z

Lolt!. 8i!des. gzukoasko
8ovsrsi8ns p. 8tüvt:
20-fifLnk8-8iüvks. 
tt.fiu88.6o!ü fllOOfi.i 
Xmeriknn. ttoton. . 
L»Lt. Srnknotsn 1 l .  
firrnr.fiLnkk.lOOfr. 
Veri. ttotsu lOO Xr. 
k.llss. Noten 100 8. 

üv. rott-iiu-. kt.

28.44k
16.2S5b
215.406

4.1
20.445 b 
fil.ZLb 
§4.L5b 

L15 K5b 
023.09b



Bekanntmachung.
Heute eingetroffene Sendung

Fleisch aus R»WO
—  hier untersucht und mit rotem 
eckigem Stempel versehen 
eingeführt durch den Magistrat 
Thorn, ist zum Selbstkostenpreise hie. 
sigen Fleischermeistern übergeben 
mit der Verpflichtung, das Fleisch in 
ihren Verkaufsstellen, getrennt vom 
anderen Fleische, zu verkaufen bis zu 

folgenden Preisen pro 1 Pfd.:

Schweinefleisch:
Kopf, Beine 30 Pfg.
Eisbein 60
Backe, Abschnitte 65 ^
Bauch, Schulterstücke 80
Speck, Fett 80 ,
Schinken, Kamm 80
Karbonade 80 ,

Der Verkauf findet täglich vor­
mittags in den Fleischerläden statt, in 
denen der Aushang gelber Plakate mit 
dieser Bekanntmachung angeordnet ist. 

Thorn den 7. Januar 1913.

Der Magistrat.

BelMmLmachrmg.
Das Schulgeld für die Monate 

Ianucn'/März 1913 wird im Lyzeum 
und Oberlyzeurn am Dienstag 
den 7. d. Mts., von morgens 
9 Uhr ab, in der Krraben-Mittel- 
Schule am Mittwoch den 8. d. 
Mts., von morgens 9 Uhr ab und 
in der Mädchen.Mittel-Schule 
a m  Donnerstag den 9. d. Mts  
Aon morgens 9 Uhr ab erhoben. 

Thorn den 4. Januar 1913.
______Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Zum Verkauf von Nachlaßsachen 

steht am

Im M a g  k il 8. Zaum 1313.
vormittags 9 ^  Uhr,

im Bürgerhospital (hier,Waldstr.)
Termin an, zu welchem Kauflustige 
hiermit eingeladen werden.

Thorn den 2. Januar 1913.
Der Magistrat,

Abteilung für Hospitäler.

M M lM ÄIel,
gewissenhaft, gründlich, auf nur I 
praktischer, kaufmännischer Grund, 
läge, zu mäßigem Preise. An- 
Meldungen erbittet

Bücherrevisor b r a u s e ,  !
________ Coppernikusstr. 7, 3.

Lakmdürstvll
aller

L a lm s v jfe l l ,  ------
vor» 30 ?tz. au,

L a k W a s tL
n ie

?sdseo,
Xslo^onk,
I^otiss s Tstlnpssks, 
Lolvolit,
Xosmoctont,
OolZsts,
LUsrrv loeiti ?ssts» 
Q s l t s  ^ r s r - s s ,  

Z L im p n iv v r  L i ie r  A r t ,  
N u n ä v L s s v r ,

Qustsv L.otiss,
Oäol,

Ocionto,
Xosmm,
Lsnsäietius,
Dr. pisrrs,
Dr. Issn, 
Luksi^pius, i 
?kskksrrnün2,1 
vvn Irs u  L ^uzlisob

Läit 8tet8 vorrätig

i ^ .M .
bsiksnksbrik,

S S  ^ I l s t S S t .  W ksr-K t S S .

ö W u f t i t
verleiht ein rosiges, jugendfrlsches 
Antlitz, weiße, fammetweiche H aut und 
ein reiner, zarter, schöner Teint. 

Alles dies erzeugt die allein echte
KtetkenpfLNd-LMenmilch-Keifr
a Stück 50 Pf., ferner macht der 

Dada-Oream
rote und rissige Haut in einer Nacht 
weiß u. sammetweich. Tube 60 Pf. in 
Thorn: d. N .  W srMselr Naelr?., Lüolk 
L vsir, Sago Lisas«, Luksr-LrogvrLs, 
LdoiL IKajer, M . VsrarkLsWLo«, pan! 
M sdsr, LUrsd INvbsr, Lm lkr« L  
Lv.» RstL-^NKiLsLL; LäMSL-LpoiL.: 

LAMLL-Lsotkskv; 
in M o cker: ZoLMall-LVorLske; 

in Rehderr: LMsr-KxrorZrsLk; 
in Schömee: A rr«ell-LparLv«LT,

Pimnn» L L S L

Kinematogropden-Theater
„M etropo!",

Friedrichstratze 7,
hat von h e u t e  an d i e  P r e i s e  e r m ä ß i g t :

Reservierter Platz . . . .  9.59 Mk.
L. P la t z ...........................9.36 „
2. P la t z ................... . 9.29 „

Kinder die Halste.

U M '

A n , ^ S L t A e k L Z t

L7L?. O « ? / V

. . !

G

M M -

K

NW88 die P s rv ls  IS Ä S» im llltersbbe der VieLrueLt
sein. ZSßdsL mü886ll vvir unseren rn lflßSZrek ÄSrlLSN
und äa8 können nvLr nur, vsnn v̂ir einen Kuten und biliigen KZ'Stt» 
k u ttS rs rtM s i Laben. vie8S8 i8t unstirSitZg

ZAM- K s i L p r s L L k u t t s r ,  "W W
1 4 —Lv o/o kroleill und k'ett, voZeZen Oerslsimckrot nur 

1 o/o krotein und k'ed entLält
Der 8aek. 1SV knetet 9 ,78  M ., Lei HLnaLms von 5 Laeic

Lobtet der Lack — 150 ?td. — n u r S,7S Nk. 
k'ür LeLveine und LüLs das bttttgKLT

« Is r  G G Z S N M s rr .
Bremer Bem- und Kraitkuiter-668si!LeLLft m. L. 8., Bremen 8. 34.

AbbaM- 
BeMe«! L L
so Pfg.. 1 Mk., 1.80 M k . 2.80 Mark. 
Seife L 80 Pfg. ?ssl W sdsr, Tulmer- 
"ratze 2«. 8 .  S e i» ',-, Heiligegeiststr. 17. 
Poögorz: Adler-Drogerie.

v s m s n
werden auch außer dem Hause b i l l i g

frismt ««i> vilStliikrt.
L a - i- tS » , Gerechtestraße 9,2.

M « !  M j l s x s  « , !
Wie bekannt die größte und billigste 

Bezugsquelle von 1,50 M k ! 
.4r'»«LvHVi8kL, Culnrerstratze 24. 

Achten Sie genau aus meine Firm a!

Lerem ffir Kimst « S  Lmstzeierhr.
3. Vortragsabend:

Professor Dr. B e h re n d -P ic k — G otha:
„Unsere ReichsmUnzen und die Kmst"

(erläutert durch Lichtbilder)
Dienstag, r. Januar, 8 Uhr. im gr. Saale d. Artushofes.

Sitzplätze 3 Stehplätze 1 M . in der Buchhandl. Z . x . ZeLw srw .

Vorschutz -  V e re is t zu T P r » ,
Eingetragene Genossenschaft mit «nbeschränkter Haftpflicht.

w i r  v e r z i n s e n

8 p  s  r *  S 1H 1 N A S H
4 Prozent.

Annahme von 1 Mark auswärts auch von Nichtnntgliedern.

Der Vorstand.
vsges D r L s s » ,  L k r o p d s l i » ,

B lu ta rm n t, en^l. L ra n L L s it , Lan.tLU.3seL1a^, L a ls -  u n d  L,unKOu-
i , in  der L n t-  
1'6§6lmÜ88l§6

LranLkoiten, Lüsten, 2Ui- LrLML^un§ 8eLvvüeLILeLei', in der Lnt- 
^vieklunK Lurüelcbleibender Linder empteLle eins re§e1mÜ8
Lur mit meinem

1s 1m 8k l» '8..ioas»s I k d k l l r s »
D ureL seinen dod-Liben-LusatL der ^irLbam bte und meigt xe- 
LraueLte Lebertra-n. ( le rn  sonommen und ieiebt ^u vertragen. 
I^lur seLt in 0rM vLlk Ia8eLen  L 2,30 und 4,60 1̂. m it dem 8 eLut2- 
^ o r t  „dodella^ und dem Nam en deb Ladrllranten  ^.p«»t1btSlL«r 
^  jttk . Il M  LZL SttLSK.

LrisoL 2U Laden in  N N eiL  ^ .p o tk S lL v i»  in  L L o r r r  und  
D  »8* E S knttsr.____ ______________ ___ _______ _________________________

„0l ' I c s l l ' ' 8k1o i l B 8lö l l ,
eiLevLrraLsrt, bester a. blillzf- 
«ter BrsatL kür 8 o!r- a. LisvL- 
pkoste», oLns derer» N»ok1erio 
«rr desitr«», bedarf Lei»«
r̂rstrirdre«, kardt »lobt, ist vor» 

avbeKfrevrter 8 a!tbarLeit.
Lvpsretarsrr «rsxesoklosserr.
6 eeixrret kür Larmpfostoa,
IVLsebepkosterr, Verritzrerr, 
iMterveopkübl«, 1Vexv«i»er,
^Varvarrzsstekeirr, Oberdea- 
pkLbl«. 6 rvrr«teiv« n«v. Von 

„  ,  ̂ ssr^ter IViebtiqLait kür kevoL-

N«»««. E r  Vl«dle°pp«l».
Lübaerbüke asv. rLunpkoatea.

I4o5or»v8 ^omplottülr

Lvm ontp!»tt«iu

klMtRlstM NtzMlMts

Nrsmlsckea VVpr.,
Lrei« Tberrr.

___  kost- und BsLuststiorr,
vroLtraavpkoste» k>rvrvk Leiditeob I7r. L. Lrearstew».

Regetnng von Zahlnugs- 
schwierlükeitc», 

Ordnen von Geschäftsbüchern,
Bilanz««. Abjchüiffe, Nachlcagung«!, 
EinrlchlungoliiwnrrBüchrr.ßAr'Bnih- 
lüdrung !m Abonnrm ««!, S teurrb«- 
arbellunge« re. übernimmt, auch 
nach ausw ärts streng dirkrel u. billigst

Lraubv, LLlijtt'Nkvlsvr.
Coppernikusstr. 7, 3 Tr.

k  «

L  «
D U  M »UenkpAb-A ou>«k»e» I
M  A° u"' I

b b s l i i g s s v s s » .
obno da» scLLdILoLe örennen erreuxt 
über M o L t PL»«;«»'» 
!LrÜ U »8Sk-IL«»Sn«, k'l 50 kk. 

^L'LtitkS , Drox. 2vr Neustadt.

i M M i M  b
liefert Kotillon-, B a ll- W  
und Scherzarlikel zu 8  
Vorzugspreisen. Stets A K  
Neuheiten

r 4n8tu8 ^Vitllis, Thorn, U
Breitestr. 34.

G r i m e R M e r ,
Messenger Voqs-Institut,
:: Eilboten ::

Baderstr. 2, 1, Telephon 9ÜS.

Besorgungen
aller Art,

Botengänge
—  zu Fuß und mit Rad, —

8e M  - L e M e m g
von und zu jedem Zuge.

Junggesellen-Umzüge!
Besorgung von Vinkäufen  

ohne Preisauf,chl.lg.

Uleiner Möbeltranzport
Aufbewahrung

von Koffern, Paketen usw.

Spedition
von Eil- und Frachtgütern usw  ̂ usw.
Garantie für jeden Auftrag! 

Matziger Tarif!
Bote zu Fug oder mit Rad: 

erste halbe Stunde 30 Pfg., jede weitere 
Viertelstunde 15 Pfg.

Bote mit Handwagen oder Gepiickrad : 
erste halbe Stunde 50 Pfg., jede weiter» 

Viertelstunde 20 Pfg.
Geöffnet: v.7» »Uhr früh bis 10 Uhr abds- 
Sonntag: von 8 Uhr früh bis 8 Uhr ablrs. 

Abends ohne Vreisausschlagl

Molken,
pro Liter I2 Pfg.»

hat abzugeben

zentrsr-Mgllerei.
Pi. i d i l W M  M s t W k l

verkauft ab Lager
All. Baderstr. L


